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Das Bereind: und Verſammlungsrecht. 


Vor einigen Monaten ift eine Broſchüre desgAdg. Kauff⸗ 
mann erſchienen, die mit dem geltenden Vereins⸗ und Ver⸗ 
ſammlungsrecht in den einzelnen deutſchen Staaten ſo gründlich 
wie nur möglich aufräumen möchte und nur einen einzigen 
Grundſatz aufftellt: Fort mit allen dieſen Geſetzes und Polizei⸗ 
verordnungen! Die Bildung pon politiſchen Vereinen und die 
Abhaltung von politiſchen Verſammlungen ſei in Zukunft ab⸗ 
olut unbeſchränkt! 
SS eier dieſe Forderungen in Wahrheit find, in jo 
maßvoller Form und mit ſo eindringlicher Beweisführung ver⸗ 
ſteht der Verfaſſer fie vorzutragen. Die Broſchüre hat viel 
Beachtung gefunden, und wir haben eine akute Veranlaſſung, 
uns mit ihr zu beſchäftigen, weil auch die „Kreuzzeitung“ 
jetzt in einem leſenswerthen Artikel „Polizeiſtaat und Polizei⸗ 
ſtrafrecht auf die Sache eingeht. Die „Kreuzztg.“ wendet 
ſich naturgemäß gegen die Forderungen der Kauffmannſchen 
Schrift; von einem konſervativen Blatte iſt anderes wohl auch 
niemals zu erwarten geweſen. Aber die „Krenzztg.“ jagt zu⸗ 
leich über das Verhältniß der Polizei zum bürgerlichen Leben 
5 viel Verſtändiges und Nützliches, daß man ſich dieſer Zu⸗ 
ſtimmung aus einem gegneriſchen Lager aufrichtig freuen kann. 
Jedes Wort der von der „Kreuzztg! gegebenen Darſtellung 
kaun man unbedenklich unterſchreiben. Es iſt wahr, die Anzahl 
der bei uns auf ſtaatspolitiſchem und kommunalem Gebiete, 
im gewerblichen, kaufmänniſchen und alltäglichen bürgerlichen 
Leben geltenden und mit Strafdrohungen gewappneten polizei: 
Üchen Verbote und Gebote ift ſchon jetzt derartvegion, daß, wie die 
„Kreuzztg. jagt, kein Juriſt im Stande iſt, ihren Inhalt im Kopfe 
zu behalten. Dem entsprechend iſt der Raum, innerhalb deſſen 
wir uns im bürgerlichen Leben bewegen müſſen, derartig mit den 
Zanzenſpitzen der polizeilichen Strafparagraphen geſpickt, daß die 
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ineinz er heißt es BE 
ebertretung dieſer Geſetzesbeſtimmungen 
t, ſo giebt es keinen erwachſenen Bürger, 
der, wenn auch Mangels Strafverfolgung unbeſtraft, ſolche 
Beſtimmungen nicht verletzt hätte.... Kein Wunder iſt es 
daher, daß der moderne Staatsbürger, mag er noch ſo loyal 
und konſervativ im beſten Sinne des Wortes geſinnt ſein, 
Häufig einen ſtillen ingrimmigen Haß nährt gegen polizeiliche 
Reglements und insbeſondere gegen das Polizeiſtrafrecht 
Am lebendigſten wendet ſich dieſer natürliche Individualismus 
gegen polizeiliche Beſchränkungen auf politiſchem Gebiete.“ 
Mit einem verzeihlichen Gefühl boshafter Genugthuung 
entnimmt man dieſen Stoßſeufzern der „Kreuzztg.“, daß die 
polizeiliche Allmacht denn doch wenigſtens in den Formen einer 
rückſichtsloſen Objektivität ſich bethätigt, und daß auch der 
loyalſte konſervative Staatsbürger ebenſo gut wie ſein radikaler 
Antipode tauſendfache Gründe hat, ſich über die unaufhörlichen 
Beläſtigungen durch Polizeireglements und durch die Art und 
Weiſe ihrer Ausführung zu beklagen. Damit wäre denn alſo 
das Uebel als ein allgemein geltendes konſtatirt, und wir be⸗ 
grüßen dieſe Bundesgenoſſenſchaft in der Hoffnung, daß doch 
einmal der Tag kommen wird. wo der unendlich konzentrirte 
Unwille der geſammten Bevölkerung über das Zuviel an poli⸗ 
zeilicher Gängelung zu einer heilſamen Reform auf dieſem 
Gebiete führt. Für die überwiegende Mehrzahl der Menſchen 
verkörpert ſich der Staat ausſchließlich in der Polizei, und es 
iſt wahrhaftig nicht gleichgiltig, wie ihm von dieſer Seite her 
begegnet wird. Jeder, der ſich auch nur ein wenig in ſeinem 
näheren oder ferneren Kreiſe umſieht, weiß, daß eine Unſumme 
von Abneigung, ja Haß im öffentlichen Leben erſpart bleiben 
könnte, wenn nicht die faſt unbedingte Macht der Polizei und 
wehr noch die Form ihrer Ausübung Tag für Tag auf 
Qundertraufenbe drückte. Wo ſoll da wohl die rechte Freudig⸗ 
an unſeren Zuſtänden aufkommen können? 
Gleichgiltig, wie man ſich zu der radikalen Forderung 
des e ſtellt, ſo find die Verhältniſſe, an die 
Broſchüre anknüpft, doch derart verfahren und unerquick⸗ 
— daß, wie man ſieht, die Zuſtimmung ſogar aus dem extrem 
ber Lager nicht ausbleibt. Die Zuſtimmung nicht 
0 ni ng an fich, ſondern zu der Empfindung, aus 
Der ES NE gelt it. Bas Kauffmann wi, fich ich 
lch viel radikaler an, als es in Wirklichkeit ift. 
Denn eine ſolche Freiheit des Vereins⸗ und Verſammlungs⸗ 
rechts, wie fie da derlangt wird, beiteht thatſächlich in vielen 
Ländern, ohne daß die Autorität der Regierung oder die Macht 
der Polizeigewalt darunter ſemals gelitten Hätte. 
In England beiſpielsweiſe tritt an die Stelle der poli⸗ 
zeilichen Prophylaxe ganz einfach die Repreſſion. Das poli⸗ 
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wo ſeine Aeußerungen in Vereinen und Verſammlungen den 
öffentlichen Frieden bedrohen, oder die Grundlagen des Staats⸗ 
lebens ſonſtwie erſchüttern, tritt die Polizei mit der ange⸗ 
meſſenen Energie auf den Plan, und wir wiſſen aus Dutzenden 
von Beiſpielen der iriſchen Bewegung und der großen Streiks, 
daß die Staatsgewalt ſich jedesmal noch Achtung zu ver⸗ 
ſchaffen gewußt hat. Freilich erfordert eine Handhabung der 
polizeilichen Machtmittel im engliſchen Sinne eine jahrzehnte⸗ 
lange Schulung und politiſche Tradition, wie wir ſie nicht 
haben. Wir ſind auch gern bereit anzuerkennen, daß unſere 
Polizei im Ganzen wohlwollender vorgeht und eine viel beijere 
Geſetzesbaſis bei allen ihren Handlungen hat, als die engliſche. 
Aber der freiere Spielraum, den die Polizeigewalt im Inſel⸗ 
reiche hat, und der vielfach zu grober Willkür herausfordern 
könnte und es zuweilen wohl auch thut, wird doch wohl⸗ 
thätig paralyſirt durch den beſtimmenden Grundzug des ſelbſt⸗ 
ſtändigen engliſchen Nationalcharakters, der gewähren läßt bis 
zum Aeußerſten, der aber dann ſeine ſtarke Hand zu zeigen 
verſteht. Wir würden keinen ſo üblen Tauſch machen, wenn 
wir es einmal mit dem engliſchen Beiſpiel verſuchen wollten, 
aber freilich, wo iſt die Ausſicht dazu? Alles rings um uns 
her hat ſich im Laufe der letzten zwanzig Jahre gewandelt, 
das volkswirthſchaftliche, das aejelipaftligge und das poli- 
tiſche Leben; nur ſeinen polizeilichen Charakter hat das deutſche 
Staatsweſen bis heute noch nicht abſtreifen können. Es muß 
doch wohl ein Bischen im deutſchen Blute liegen, daß es ſo 
iſt, und das Raiſonniren über die Polizei beweiſt auch nichts 
hiergegen, denn dies Raiſonniren liegt uns ebenfalls im Blute. 


Deutſchland. 


N die Arbeiten 


auch noch 
hältniſſe, nur daß man darüber bisher nichts vernommen hat. 
Neuerdings taucht wieder die Mittheilung auf, daß der Kaiſer 
eine Enquete über die Lage des Handwerks angeordnet habe. 
Ob dieſe Nachricht zutrifft, wiſſen wir nicht; die als Beleg 
dafür angeführten Fragebogen, welche an einige Innungen ver⸗ 
ſchickt ſind, können auch einen anderen Zweck haben. Ferner 
iſt eine Enquete über die Lage der Weber in den märkiſchen 
Städten Bernau, Strausberg und Luckenwalde angeordnet und 
ſoll ſchon in der Ausführung begriffen ſein; aber in amtlichen 
Kreiſen, bei denen man Kenntniß dieſer Erhebungen voraus⸗ 
ſetzen ſollte, weiß man nichts von ſolchen, und die Weberbe⸗ 
völkerung ſelbſt iſt auch noch nicht befragt worden. Uns iſt 
nicht recht verſtändlich, warum bei Unterſuchungen dieſer Art 
eine ſolche Heimlichkeit beobachtet wird. Kann denn die Oef⸗ 
fentlichkeit in derartigen Fällen irgendwie ſchaden? Oder ſcheut 
man nicht die ſicher irre gehende Kritik, welche aus dem 
wacher Verfahren ungünſtige Beſchlüſſe über die zu⸗ 
verläſſige Beſchaffenheit der Unterſuchungen zieht? — — 


Das „Deutſche Tageblatt“ enthält heute wie⸗ 
der einmal eine merkwürdige Leiſtung. Der Autor 
knüpft an eine Unterhaltung an, welche der Franzoſe 


Duc Quercy mit Liebknecht gehabt hat, und in welcher letzterer 
ſagte, daß die Sache ſeiner Partei, behufs weiterer Aus⸗ 
dehnung, des Friedens bedürfe und daher das Liebäugeln der 
Franzoſen, auch einiger Parteigenoſſen des Redners, mit Ruß⸗ 
land mißbilligte. Der franzöſiſche Deputirte Pichon, den das 
„Deutſche Tageblatt“ irrthümlich für einen Parteigenoſſen 
Liebknecht's ausgiebt, widerſpricht dem und ſingt in dem be⸗ 
kannten Stil das Lob der Ruſſen: „Wir bleiben einig mit 
dem Volke, welches wie wir einen Vortheil darin erblickt, die 
deutſche Vormacht umzuſtürzen. Man müßte uns unſer 
Eigenthum zurückgeben, um uns von Bündniſſen abzuwenden, 
welche die offenbarſte Vaterlandsliebe gebietet.“ Dieſe Tira⸗ 
den finden das volle Lob des „Deutſchen Tagebl.“, das alſo 
den tollſten franzöſiſchen Chauvinismus und das verrückte 
franzöſiſche Ruſſophilenthum gutheißt, wenn ein deutſcher 
Sozialiſt und ſei es auch mit einer friedlichen Aeußerung, 
durch die Gegenüberſtellung einen Tadel empfängt. Das 
„Deutſche Tagebl.“ wird demnach wohl äußerſt betkübt fein, 
wenn es erfährt, daß die Ruſſenfreundſchaft der Franzoſen 
ihren Höhepunkt ſchon überſchritten hat und einer nüchternen, 
einſichtigen Beurtheilung der Friedensgrundlagen Platz zu 
machen im Begriffe iſt. Tha 
Das „Deutſche Tagebl.“ wird ſich dann vielleicht andere 
Muſter des Patriotismus ſuchen müſſen, als die fran⸗ 
zöſiſchen Chauviniſten und Ruſſophilen. — — Im Sonne- 


tiſche Leben vollzieht ſich ungehindert, aber in dem Augenblick [berger Wahlkreiſe gehen die Wogen des Wahlkampfes 


über andere Zweige der Arbeiterver⸗ 


Und das iſt in der That der Fall. hab 


hoch. Unter den Nationalliberalen herrſcht ein Zwieſpalt, da 
einige Nationalliberale aufgefordert haben, für den freiſinnigen 
Kandidaten zu ſtimmen. Am Mittwoch kam eine freiwillige 
Wählerverſammlung in Poßneck zur polizeilichen Auflöſung. Als 
der Kandidat Dr. Witte geendet hatte und der Vorſitzende eine Dis⸗ 
kuſſion eintreten laſſen zu wollen erklärte, meldete ſich zum Wort 
Schneidermſtr. Reißhaus⸗Erfurt, der erſtgeſtern definitiv als ſozial⸗ 
demokratiſcher Kandidat wieder aufgeſtellt worden iſt, nachdem 
er ſchon ſeit einer Woche den Kreis bearbeitet hatte. Dieſer 
Redner verwechſelt das „mir“ und „mich“ unaufhörlich, redet 
aber ſonſt nicht ungeſchickt, obwohl eine zur Schau getragene 
ſtarke Eitelkeit unangenehm berührt. Als dem ſozialiſtiſchen 
Sprecher nach Ablauf der bewilligten Redefriſt das Wort ent⸗ 
zogen wurde, entſtand ein ſolcher Tumult, daß die Verſamm⸗ 
lung polizeilich aufgelöſt wurde. Das Ergebniß der am kom⸗ 
menden Donnerſtag ſtattfindenden Wahl iſt noch ziemlich 
ungewiß; doch dürfte eine Stichwahl höchſt wahrſcheinlich 
nothwendig werden. — — Der Spiritiſten⸗Schwindel 
ſteht gegenwärtig in ſeiner größten oder ärgſten Blüthe. Einige 
neue „Medien“ aus der Geſellſchaft und aus der Gelehrten⸗ 
welt ſind von dem bekannten Spiritiſten Dr. Egbert Müller 
produzirt worden und ſollen zur Begründung der Forderung 
dienen: „Unterſuchung der Medinmitäts⸗Erſcheinungen von 
Staatswegen und auf Staatskoſten.“ Ausſichtsvoll iſt dieſe 
Forderung nun gerade nicht. 


iſers, 
1 75 der 


netenhauſe, des Weiteren unterhielt er ſich ſehr am 
Abgeordneten; jo kam er gleich, 

i „ auf die Ueberſchwemmungsfrage zu fprechen. 

erbei wa Monarch au, Bizeprä identen Dr. 
aumbac), welcher jetzt bekanntlich erſter Bürgermeiſter von 
Danzig iſt. und fragte denjelben, wie es dort an der Weichſel 
ſtehe. Der Kaiſer, welcher auch auf einen Bericht aus Koblenz 
über den Eisgang des Rheines Bezug nahm, war dem „B. T.“ 
Bar über die Ueberſchwemmungsfragen ſehr eingehend in- 
ormirt. Als der Champagner gereicht wurde, trank der Kaiſer 
dem Reichskanzler zu, ebenſo nach einander dem Präſidenten 
v. Levetzow, den Vizepräſidenten Grafen Balleſtrem 
und Dr. Baumbach — es wurde allſeitig bemerkt, wie der 
Kaiſer auch gegen den ehemaligen „Reichsfeind“ in freund⸗ 
lichſter Weiſe das Glas erhob, — dem Abgeordneten 
Dr. Windthorſt und dem Weiniſter v. Boetticher. 
Nach Aufhebung der Tafel begab ſich die Tiſchgeſellſchaft 
in das Nebenzimmer, wo Cercle abgehalten wurde. Hier 
ſprach der Kaiſer beſonders lange — wohl gegen eine Viertel⸗ 
ſtunde — mit dem Grafen Preyſing vom Zentrum und 
unterhielt ſich darauf ſehr eingehend mit le Fraktionsgenoſſen 
Dr. Porſch und dem freiſininigen Abg. chmidt⸗Elber⸗ 
feld. Beide Schriftführer des Reichstages, über deren Be⸗ 
nn im Reichstage der Kaiſer ſich ſehr informirt zeigte. Auch 
der Abg. Alexander Meyer wurde vom Kaiſer in die Unter⸗ 
haltung gezogen. In der Unterhaltung mit Herrn Porſch beſprach 
der Kaiſer insbeſondere die Lage der Weber im Eulengebirge ſehr 
eingehend. Der Kanzler unterhielt ſich u. A. ſehr intim mit 
Dr. Alexander Meyer, der bekanntlich ein Kamerad des Generals, 
nämlich von der Schule her, iſt. Es fiel allgemein auf, daß 
der Kaiſer, als er etwa um halb neun Uhr das Reichskanzler⸗ 
palais verließ, neben dem Reichskanzler noch den Abgeordneten 
Dr. Windthorſt durch einen herzlichen Händedruck auszeichnete. 
Der Verlauf des parlamentariſchen Diners war ein durchaus 
ungeatmungener; und beſonders die zwangloſe Art und Weiſe, in 
welcher der Kaiſer ſich unter den Volksverttetern bewegte, trug 
dazu bei, daß die 1 die beſten Eindrücke aus dem 
Reichskanzlerpalats mit nach Hauſe nahmen. - 
— Der Reichskanzler General v. Caprivi feiert am 


24. d. M. den jechsigften, Geburtstag. 
— Ueber die Memoiren des Fürſten Bismarck ver⸗ 
breitet ein engliſches Blatt folgende Mittheilungen, deren Thatſäch⸗ 
lichkeit es gusdrücklich verbürgen will. Danach wäre der er 
Theil der Memoiren, welcher Bismarck als Geſandter behandelt, 
nunmehr fertig geſtellt Dr. Chryfander gebühre das Verdienſt. 
die Aufzeichnungen des Fürſten trefflich bearbeitet und dadurch 
ür die Geſchichte werthvolle Quellen geſchaffen zu haben. Auf die 
igur Napoleons III., auf verſchiedene deutſche Miniaturfürſten 
werde die Darftellung hochintereſſante Streiflichter werfen. Erſterer 
werde dadurch erſt in das rechte Licht geſtellt werden. Der Fürſt 
ſelbſt arbeite jetzt an einem Nachtrag, welcher wichtige Punkte der 
jüngſten Zeitgefchichte, beſonders aber feine Beziehungen zu 
Rußland und Oeſterreich behandele. Vor einer Veröffentlichung 
dieſes Theils habe der Fürſt prinzipiell Abſtand genommen. Das 
Gros der dazu benutzten Dokumente ſeien Abſchriften, deren Origi⸗ 
nale ſich in Berlin befänden. Zum Schluß verſichert das Blatt, 
deſſen Mittheilungen wohl mit Vorſicht aufzunehmen find, daß 
der Fürſt ſein Privatvermögen in der Bank von England angelegt 
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— Ein „Quousque tandem oder Wie lange noch! 
ruft dem Fürſten Bismarck ſein ehemaliges Leiborgan, de 
nunmehr wieder offiziös gewordene „Nordd. Allg. 31g.“ 
zu angeſichts eines Artikels im ruſſiſchen „Graſhdanin“. Dein 
„Graſbdauin⸗ giebt die Verſetzung des Grafen Walderſee 
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ſtande des Schwankens und der Aufregung hinauskommt. 

durch ihre Vergangenheit hervorragenden Staatsmänner er⸗ 
ſchienen dem Kaiſer unbrauchbar; in der Jagd nach unbedingter 
Fügſamkeit ſucht er nach Inſtrumenten für ſeine — aufrichtig 
efagt — höchſt undankbare Reformarbeit.“ Nach dem Sturze 
Crlepis werde bald „dem en Caprivi“ die 9 zu 
ſchwer werden. — Die „Nordd. Allg. Big. erblickt in ſolchen 
Artikeln ruſſiſcher Blätter nur das panſlaviſtiſche Echo derjenigen 
deutſchen Blätter, welche, wie die Organe des Fürſten Bismarck, 
die „Hamb. Nachr.“ und die Münchener „Allg. Ztg.“ „nicht müde 
würden, 1 urbi et orbi zu verkündigen, daß in Deutſch⸗ 


land eine wankende, unfähige, nach innen und außen 


ſchwache Regierung ans Ruder getreten ſei.“ Die Schadenfreude, 
der erbittertſte Gegner Deutſchlands müſſe jenem Treiben der 
8 Organe ein „Quousque tandem“, „wie lange noch?“ 
urufen. 
"Tr Zur Perſonengelder⸗Tarifreform der 
Staatsbahn iſt auch aus der „Nordd. Allg. Ztg.“ zu ſehen, 
daß die Regierung nunmehr entſchloſſen iſt, die vierte 
Wagenklaſſe zu beſeitigen bezw. mit der dritten 
derart zu vereinigen, daß für die dritte Klaſſe künf⸗ 
tig der jetzige Einheits ſatz der vierten 
Klaſſe mit 2 Pfg. für den Perſonenzug⸗Ki⸗ 
lometer erhoben werden ſoll. Der Einheitsſatz 
für die zweite Klaſſe ſoll, wie ſchon früher mitgetheilt, (von 6) 
auf 4 Pfg. und für die erſte Klaſſe (von 8) auf 6 Pfg. 
herabgeſetzt werden. Für Benutzung der Schnellzüge iſt ein 
Zuſchlag von 1 Pfg. für den Kilometer vorgeſehen. In Folge 
dieſer Tarifherabſetzungen ſollen die Rückfahrkarten, 
Sommerfahrkarten und Rundreiſehefte be⸗ 
feitigt oder doch nur ohne Preisermäßigung ausgegeben 
werden. Das früher beſtandene Gepäckfreigewicht ſoll ebenfalls 
wegfallen, dafür aber eine Ermäßigung des Gepäckfrachtſatzes 
eintreten. Zeitkarten, Schülerkarten und Arbeiterkarten ſollen 
beibehalten werden. Die Beſeitigung der 4. Klaſſe würde es 
allerdings ermöglichen, mit den übrigen deutſchen Regierungen 
zu einem übereinſtimmenden Tarif zu gelangen. — Für die 
unteren Volksklaſſen beſteht der Vortheil dieſer Tarifreform 
alſo nur in der bequemeren Fahrt in der dritten Klaſſe für 
den bisherigen Preis der 4. Klaſſe. Die Ermäßigung in den 
beiden oberen Wagenklaſſen kommt nur bei Einzelfahrten zum 
Ausdruck, während bei Hin- und Rückfahrt unter Benutzung 
der Schnellzüge ſich ſogar noch eine Erhöhung ergiebt. Eine 
Rückfahrkarte 2. Klaſſe würde ſich von 9 Pfg. für den Kilo⸗ 
meter jetzt auf 4+ 1 * 2 = 10 Pfg. für den Schnellzug⸗ 
kilometer und eine Rückfahrkarte 1. Klaſſe von 12 Pfg. für 
den Kilometer jetzt auf 6 ＋ 1 * 2 = 14 Pfg. für den 
Schnellzugkilometer erhöhen. Die Arbeiterfahrkarten ſollen zu 
den bisherigen Sätzen von einem Pfennig für den Kilometer 
auch beim Uebergang in die dritte Wagenklaſſe beſtehen blei⸗ 
ben. Außerdem ſollen dem Lokalverkehr ſpeziell der Groß⸗ 
ſtädte im Intereſſe der Beſeitigung der Wohnungsnoth große 
Konzeſſionen gemacht werden. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
meint, daß die Arbeiter an einem billigen Nahverkehr mehr 
Intereſſe hätten, als an einem billigeren Fernverkehr. Daß 
für die wohlhabenderen Reiſenden der 2. und 1. Wagenklaſſe 
unter Umſtänden eine Vertheuerung eintritt, in der 2. Klaſſe 
um 16,7, in der 1. Klaſſe um 11,7 pCt. würde durch die 


Veranlaſſung zu Betrachtungen darüber, daß in Deutſchland das 
öffentliche und das parlamentariſche Leben nicht aus dem Ne 
„Alle 


ſonſtigen Vortheile und Vorzüge des in Ausſicht genommenen 
Tarifſyſtems mehr als aufgewogen werden. 


— Wie der „Voſſ. Ztg.“ dus Wiesbaden gemeldet wird, 
trat geſtern dort unter 8 Ol 
neralitabe die Linienkommiſſion behufs Feſtſtellung der 
Eiſenbahnfahrpläne für den Fall der Mobilmachung zuſammen. 
Sämmtliche deutſche Armeekorps waren durch höhere Biester ver⸗ 
treten, auch nahmen an den Verhandlungen mehrere Geh. Ober⸗ 
Regierungsräthe, zahlreiche Eiſenbahndirektoren und Oberbetriebs⸗ 
inſpektoren, im Ganzen 90 Herren Theil. 

— Einen Fetzen nach dem andern reißt die „Köln. Ztg.“ von 
dem Mantel der Arbeiterfreundlichkeit, in den ſich die 
Nationalliberalen fo lange hüllten. Auf der Düſſeldorfer 
Verſammlung des Induſtriellenvereins mit dem langen Namen ſei, 
ſo führt ſie aus, von Dr. Beumer endlich das „erlöſende Wort“ 
geſprochen worden, daß es ſo wie bisher nicht weiter gehen könne 
und dürfe, und daß deshalb die geſammte Induſtrie die Pflicht 
habe, in jenem Verein den Mittelpunkt zu ſuchen, „um der aus 
ſentimentaler Ueberſchwänglichkeit hervorgegangenen und von Tag 
zu Tag fortſchreitenden ſozialrevolutionären Verſeuchung der Volks⸗ 
maſſen entgegenzutreten.“ Die politiſchen Ordnungsparteien wür⸗ 
den doch ſchließlich einmal aufhören müſſen, „den Arbeitern das 
Blaue vom Himmel herunter zu verſprechen, wenn ſie nicht alle 
Autorität untergraben und unſere beſtehende Staatsform erhalten 
ſehen wollen.“ Daß man es mit den Anſätzen zu einer größeren 
Bewegung zu thun habe, zeige die von mehreren Seiten berichtete 
Thatſache, daß die Zahl der Mitglieder des wirthſchaftlichen Ver⸗ 
eins ſeit jener Düſſeldorfer Hauptverſammlung in außerordent⸗ 
licher Zunahme begriffen ſei, und daß ſich namentlich auch die zum 
Theil noch abſeits ſtehende Textilinduſtrie nunmehr dem genannten 
Verein anſchließe.“ Daß ſich die Mehrzahl der deutſchen Textil⸗ 
induſtriellen dem berühmten Vereine mit dem langen Namen 
anſchließe, iſt zu bezweifeln mit Hinblick auf Süddeutſchland, dem 
Hauptſitz der Textilinduſtrie, ſehr lebhaft zu bezweifeln. Im 
Uebrigen kann nichts willkommener ſein, als wenn die national⸗ 
liberalen Wölfe endlich den Schafspelz abwerfen. Der Kampf 
gegen die ſozialpolitiſche Fronde wird dadurch um ein gutes Stück 
bequemer und leichter, 

— In welcher Weiſe die Sozialdemokratie in 
Berlin ſtädtiſche Angelegenheiten behandelt zeigt 
wieder einmal der „Vorwärfs“. Aus Anlaß der Berathung 
eines Gebührentarifs für die Unterſuchung des von außerhalb ein⸗ 
geführten friſchen Fleiſches brachte Stadtverordneter Singer die 
Sprache darauf, daß auf dem Viehhofe finniges Fleiſch nach 
Durchkochung an die ärmere Bevölkerung zu billigeren Preiſen 
abgelaſſen werde. Der Magiſtratsvertreter verficherte, 
daß nach der Behandlung dieſes Fleiſches durch den Kochſchen Ofen 
jede Geſundheitsgefahr beſeitigt werde. Der Zudrang zu dieſem 
billigen, mit 40 Pfg. abgelaſſenen Fleiſch, wozu noch eine kräftige 
Brühe komme, ſei derart, daß bisweilen an 300 Perſonen abge⸗ 
wieſen werden müſſen. Der „Vorwärts“ ſtellt nun ſeinen Leſern 
die Sache ſo dar, daß „der Stadtſäckel den Ausfall der 
Einnahme an dem verkauften Finnenfleiſch nicht er⸗ 
tragen könne.“ — So wird alſo eine Maßnahme, die für den 
Stadtſäckel ganz gleichgiltig iſt, aber den ärmeren Klaſſen zum 
großen Vortheil gereicht, hingeſtelltalseine Ausbeutung 
und eine Gefahr für die ärmeren Leute. In der 
Stadtverordnetenverſammlung ſelbſt hat man dies freilich nicht ge⸗ 
wagt; aber das Vorgehen der Sozialdemokraten in der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung konnte gar keinen anderen Zweck haben, als 
außerhalb derſelben ſolche Darlegungen zu ermöglichen. 

Bochum, 13. Febr. In Sachen der bekannten Steuer⸗ 
Artikel wurde der Redaktion der „Weſtfäliſchen Volkszeitung“ 
geſtern die Anklageſchrift zugeſtellt. Dieſelbe erſtreckt ſich auf 
31 Fälle. Der Staatsanwalt ladet 54 Zeugen. 5 

Bremen, 13. Febr. Wie hier verlautet, iſt Ober⸗Präſident 
v. Bennigſen zu Gunſten eines deutſchen Fürſten von dem 
Präſidium des Ehren⸗Komites der deutſchen Aus⸗ 
ſtellung in London zurückgetreten. 


orſitz des Oberſt v. Igel vom großen Ge⸗ S 


Braunſchweig, 14.“ Febr. Die kürzlich hier ſtat 
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erörterte aus⸗ 
men gegen Ausbreitung der 
ozia ldemokratie unter der ländlichen Bevölkerung. 
Dabei ereignete ſich der interefante Zwiſchenfall, daß ein großer 
Gutsbeſitzer, Herr Vibrans (Wendhauſen), für Beſeitigung 
der indirekten Steuern, ſoweit ſie auf Nahrungs⸗ 
und Bedarfsmittel des täglichen Lebens gelegt 
ſind, als erſtes Mittel zur Bekämpfung der Sozialdemokratie 
eintrat. Redner führte aus, daß, wie in der Regel bei jeder Oppo⸗ 
fition, auch bei der Sozialdemokratie einige Forderungen als be⸗ 
rechtigt anzuſehen ſeſen. Solche Forderungen ließen ſich nicht 
wegdisputiren, man müſſe ſie zu rechter geit erfüllen, mit um je 
mehr Ausſicht auf Erfolg könne man dann den unberechtigten 
Forderungen entgegentreten. Er halte deshalb die Beſeltigung der 
erwähnten indirekten Steuern für das erſte Zugeſtändniß, das 
man der nichtbeſitzenden Klaſſe machen müſſe. Daß dieſe Aus⸗ 
führungen wenig Anklang in der Verſammlung fanden, ift begreiflich. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 11. Febr. Eine Verfügung des dirigirenden 
Senats, welche die Berechtigung ertheilt, dem ruſſiſchen 
Glauben angehörige Todte ohne kirchliche For⸗ 
malitäten zu beſtatten, findet ſowohl in der Geſellſchaft 
als auch in der Preſſe allſeitige Beſprechung und ruft bei der 
Mehrzahl Unzufriedenheit hervor. Als Anlaß zu dieſem Sena's⸗ 
beſchluß ſoll das Hinſcheiden eines hochgeſtellten Mannes gedient 
haben, welchen die Wittwe, ohne Zuziehung der Kirche und nur 
unter Beobachtung der Polizeivorſchriften beerdigen ließ. Die 
über ein ſolch ungewohntes Verfahren entrüſtete Dienerſchaft des 
Verſtorbenen zeigte die Wittwe an. Die Angelegenheit durchlief 
verſchiedene gerichtliche Inſtanzen und gelangte ſchließlich an den 
Senat. So lautet die Erzählung der Blätter. Im Publikum 
bringt man die Sache mit dem vor Kurzem erfolgten Tode des 
Stallmeiſters Fürſten Gagarin in Zusammenhang, an deſſen 
Leichenbegängniß auch der Großfürſt Michael Nikolgzewitſch thell⸗ 
nehmen wolle, jedoch, über die Abweſenheit der Geiſtlichkeit er⸗ 
ſtaunt, unter dem Ausdruck ſeiner Unzufriedenheit ſofort zurück⸗ 
fuhr. Wie dem auch ſei, aus der Senatsverfügung folgt, daß in 
dem ruſſiſchen Geſetzbuch kein Paragraph beſteht, welcher für die 
Chriſten ruſſiſchen Glaubensbekenntniſſes die kirchliche Beſtattung 
vorſchreibt. Dieſe Eröffnung des Senats wirft: auf das Publikum 
verblüffend, da es genau das Gegentheil als geſetzlich vorausſetzte. 
Die Preſſe beſchuldigt daher den Senat wegen ſeiner Veröffent⸗ 
lichung im offiziellen Blatte;: ein Theil derjelben verſpottet die hohe 
Körperſchaft als Beglücker des Volkes und Belehrer deſſelben im 
Gebrauch ſeiner Rechte ein anderer ſpricht ſeine Befürchtungen 
darüber aus, daß die Verfügung ein neues Aufblühen des Sekten⸗ 
weſens zur Folge haben wird, daß ſie im Volke die den Todten 
ſchuldige Achtung er und bemerkt ſchließlich, daß nunmehr 
manchem Todten aus Rache oder ſonſt einem unlauteren Grunde 
von Seiten der Hinterbliebenen die kirchliche Beſtattung verſagt 
werden würde. Dieſe letztere Befürchtung wird indeſſen jedem 
Kenner des ruſſiſchen Volkscharakters als nicht ſtichhaltig erſchel⸗ 
nen. Das Ritual bei Beſtattungen hat in den Augen des Ruſſen 
eine jo hohe Bedeutung, daß eine Umgehung deſſelben nur als 
ſeltene Ausnahme vorkommen dürfte oder von der Kirche als mora⸗ 
liſche Strafe angedroht wird, z. B. gegenüber den Selbſtmördern. 
Sogar die ſogenannten Freidenker unter den Ruſſen ſieht man nicht 
ſelten ſich vor dem Tode beeilen, die kirchlichen Vorſchriften zu er⸗ 
füllen. Es wird allſeits angenommen, daß die Angelegenheit bei 
der Senatsverfügung nicht 5 bleibt, ſondern in die Hände des 
Oberprokurators der Synode, Pobedonoszew, übergehen wird und 
daß die Aufnahme eines neuen Paragraphen in das Geſetzbuch be⸗ 
vorſteht, welcher die Beſtattung ohne Zuziehung der Kirche mit 
Strafe belegt. 


Vereins für das Herzogthum Braunſchwei 
führlich zu treffende Maßnah 2 raunſchwei 


Italie 
* Wie aus Rom verlautet, ſoll Fürſt Bismarck den 
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Stadttheater. 

Poſen, 14. Februar. 

„Goldfiſche“, Luſtſpiel von Schönthan-Kadelburg. 
Bei ſo alten Bekannten, wie die „Goldfiſche“ es ſind, 
haben wir nicht mehr nach dem inneren Zuſammenhang des 
Stückes, nach den Forderungen der Wahrſcheinlichkeit, nach 
dem poetiſchen Gehalt, nach der Feinheit des Dialogs zu 
fragen; wir wiſſen, daß dieſe Fragen nicht ſehr befriedigend 
beantwortet werden könnten. Wir wiſſen aber auch, daß dieſes 
Luſtſpiel mit ſeinen geſchickt erfundenen, überaus komiſch wirken⸗ 
den Situationen, mit ſeinen packenden Aktſchlüſſen, die das Raffine⸗ 
ment der Autoren in der Kenntniß des Bühnenwirkſamen ver⸗ 
rathen, recht wohl geeignet iſt, den Zuhörer für einen Abend 
angenehm zu unterhalten. Und dieſen Zweck erfüllte das 
Stück auch geſtern Abend in vollem Maße. Das gut beſetzte 


Haus ſpendete den trefflichen Darſtellern reichen Beifall. 


Frl. Terka Czillag vom Stadttheater in Köln, die 
für die nächſte Saiſon neuengagirte erſte Liebhaberin, ſtellte 
ſich dem hieſigen Publikum in der Rolle der Joſephine von 
Pöchlaar zum erſten Male vor. Es iſt ja ſelbſtverſtändlich 
unmöglich, aus der geſtern in dieſer Rolle gebotenen Leiſtung 
ein abſchließendes Urtheil über das künſtleriche Können der 
Dame ſich zu bilden. Immerhin aber können wir mit 
Vergnügen konſtatiren, daß uns das geſtrige Spiel der Künſt⸗ 
lerin äußerſt ſympathiſch berührt hat. In der e 
der liebenswürdigen und geiſtvollen Joſephine bewies Fräu 
Czillag künſtleriſche Beherrſchung und feine Ausarbeitung der 
Details, was ſich namentlich in der Steigerung der Leiden⸗ 
ſchaft am Schluſſe des dritten Aktes in glänzender Weiſe 
eltend machte: Beſondere Anerkennung verdient die vollendete 
Behandlung von Wort und Satz, was in dieſem Falle um fo 
höher anzuſchlagen iſt, als bekanntlich Frl. Czillag erſt vor 
wenigen Jahren die deutſche Sprache erlernt hat. Die gelun⸗ 


genſte Figur des Stückes iſt, wenn ſie ſo gut dargeſtellt 
wird, wie 7 der Wolf von Pöchlaar⸗Bensberg. 


Hoch Herr 
Strampfer gab hier ein Kabinetſtück fein komiſcher Ge⸗ 
ſtaltung. Dieſer Bensberg iſt ein moraliſch verkommener 
Menſch, der ſeinen Lebensunterhalt, nachdem er ſein Vermögen 
verpraßt, lediglich aus fremden Taſchen beftreitet. Aber ernſt⸗ 
lich böſe kann man dem Manne, wie Herr Strampfer ihn 
darſtellte, nicht ſein; der Zug unverkennbarer perſönlicher Gut⸗ 
müthigkeit ließ die moraliſche Verkommenheit des Herrn von 
ar in einem weſentlich milderen Lichte erſcheinen. Herr 
Matthias iſt bekannt als trefflicher Darſteller von Rollen à la 


um ſo köſtliche Muſikabende wie den geſtrigen öfters genießen 
zu können. Wenn ſchon die geſtern verſammelten Zuhörer der 


Veilchenfreſſer und wurde auch als Erich von Felſen ſeiner 
Partie in jeder Beziehung gerecht. Sein friſcher Humor, ſein 
gewandtes Spiel und auch ſein treuherziger Ton, wenn er am 
Platze iſt, fanden lebhaften Beifall. Frl. Wilke gab die 
Kar eee Wittwe mit viel Munterkeit und Liebenswürdig⸗ 
eit. In Herrn Lipowitz fand der ſchüchterne Maler einen 
ſehr ſympathiſchen Vertreter. Frl. Philipp als Emmy 
Winter war, wie immer, allerliebſt. Herrn Nowack (Oberſt 
Felſen) und Herrn Kühne (Winter) gebührt ebenfalls 
vollſte Anerkennung. St. 


Wohlthätigkeits⸗Konzert. 
. Poſen, 14. Februar. 

Unter dem Protektorat Ihrer Excellenz Frau Oberpräſi⸗ 
dent Gräfin Zedlitz⸗Trützſchler war für geſtern Abend im 
Lambertſchen Saale ein Wohlthätigkeitskonzert veranſtaltet 
worden, zu deſſen künſtleriſcher Ausführung mehrere kunſtge⸗ 
bildete Dilettanten mit den hieſigen Künſtlerinnen Frau 
Dr. Theile und Frau v. Czarlinska und den Muſikern Herren 
Hache, Surzynski und Jahnke ſich vereinigt hatten. Es zeigte 
ſich dabei wieder, Yo die Kunſt, die ſonſt in Poſen ausein⸗ 
ander gehenden nationalen Strömungen wohl vereinigen kann, 
und da nicht nur der äußere Erfolg ein ſo überraſchend 
erfreulicher war, denn der Saal war ungewöhnlich ſtark beſetzt, 
ſondern auch die künſtleriſchen Leiſtungen allerſeits die höchſt 
geſpannteſten Erwartungen übertrafen, ſo iſt heute der Wunſch 
wohl berechtigt, daß ſich doch öfters Gelegenheit böte, die 
heimiſchen Kräfte zu ſo 11 Zuſammenwirken zu vereinigen, 

en 


hohen Protektorin für das Zuſtandekommen dieſer Vereinigung 
zu Dank verpflichtet ſind, wie viel mehr wird die große An⸗ 
zahl derjenigen, welche an der durch die reich erzielte geſtrige 
Einnahme ermöglichten Wohlthätigkeitsſpende Antheil nehmen 
dürfen, es allen Denen Dank wiſſen, die an der Ermöglichung 
des geſtrigen Konzertes betheiligt geweſen ſind und ſich in den 
Dienſt der Wohlthätigkeit durch ihre Mitwirkung geſtellt haben. 
Wo ſo viele Kräfte zur Verfügung ſtehen, da kann auch vieles 
eboten werden, und jo hat wohl Jeder aus dem geſtrigen um: 
fgrelthen en ſicherlich mehr als eine Nummer als einen 
beſonderen Liebling herausgefunden und ſich daran erfreut, und 
unzweifelhaft haben Alle einen hohen Genuß empfangen und 
i Das jelten 


mit vollſter Befriedigung den Heimweg i 
heute noch geſpielte Duo für zwei Klaviere „Hommage 


ä Haendel“ von Moſcheles, wurde auf zwei prächtigen Blüth⸗ 
nerſchen Flügeln aus dem Magazin des Herrn C. Ecke von 
Herrn Hache und Surzynski vorgetragen, konnte aber wegen des 
jtörenden Geräuſches, mit dem ſpäte Ankömmlinge ihre Plätze 
aufſuchten, leider nur wenig zur Geltung kommen. Dann 
folgten in bunter Reihe Geſang- und Inſtrumentalvorträge, 
jene in vier verſchiedenen Sprachen, aber alles ſo anmuthig 
und ſo rückſichtsvoll ſich an und in einander fügend, daß aus 
dem buntſchillernden Quodlibet der einheitliche Gedanke heraus⸗ 
trat, daß Jeder das Beſte bringen wollte, was er zu bringen 
im Stande war. Da hörten wir eine ſtimmungsvolle Arie 
aus „Gioconda“ von Ponchielli (Frau v. Czarlinste), eine 
Fantaſie für Violine von Beriot (Herr Jahnke), eine neckiſche 
Koloraturarie aus „Das Lotterieloos“ von Iſonard (Frau 
Dr. Theile) und den erſten Satz aus Mendelsſohns klaſſiſchem 
Trio D-moll für Klavier, Violine und Violoncell. Jetzt wurde 
ein kleiner Seitenweg in die Oratorienmuſik mit der ergreifen⸗ 
den Paulusarie „Gott ſei mir gnädig“ eingeſchlagen, aus 
der Rubinſteins wunderbarſchönes Duett „Aller Berge Gipfel“ 
wieder zurück ins weltliche Gebiet einlenkte zu Liedern von 
Jenſen „Am Manzanares“, Denza „Si tu m'aimais“ und 
Kania „Dzieweze i gotab“, denen Frau v. Czarlinska auf 
allgemeines Bitten noch eine Nummer zufügte. Herr Jahnke 
ab dann ein „Lied ohne Worte“ von Tſchalkowsky und eine 
Mazurka von Wieniawski zum Beſten, und Mozarts ewig 
junges und ewig ſchönes Briefduett aus „Figaros Hochzeit“ 
ſollte den Uebergang zur Schlußnummer bilden. Aber dem 
Publikum wurde plötzlich noch eine ungeahnte Ueberraschung 
zu Theil. Herr Hache trat an den Flügel, um das bekannte 
Quintenintervall d-a zum Einſtimmen der Inſtrumente anzu⸗ 
geben, und unerwartet betrat eine junge Dame das Podium, 
in der Hand die Violine, und gewann durch den Vortrag einer 
Romanze von Vieuxtemps und einer Mazurka von Wieniawski 
ſolchen Beifallsſturm, daß ſie die letzte Nummer in freund⸗ 
lichſter Weiſe noch einmal ſpielte. Den Schluß machte 
Frau Dr. Theile mit der Romanze „Kennſt du das Land“ 
aus „Mignon“ von Thomas, zwei Lieder von Reinecke 
„Abendreihen“ und von Deſſauer „Mach auf, Bolero“, und 
auch fie fügte noch den aus ihren dies jährigen Liederabenden be⸗ 
liebten „Schweinehirt“ als freundliche Beigabe zu. Das Pu⸗ 
blikum nahm alle dieſe muſikaliſchen Spenden, in deren Be⸗ 
gleitung die Herren Hache und Surzynski ſich gleichmäßig ge⸗ 
theilt hatten, mit vollſtem Beifall auf, indem ſich der Aus⸗ 
druck herzlichſten Dankes zu erkennen gab. W. B. 
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bisherigen italienischen Mimifterpräfidenten Crispi zu ei 
8 Friedrichsruhe eingeladen be- e an⸗ 
geblich Anfangs März nach Friedrichsruhe abreiſen. Eine 
anderweitige Beſtätigung der Nachricht liegt nicht vor. — Wie 
die „Gazetta di Torino“ meldet, hat die „Navigazione Gene⸗ 
rale Italiana“ (Florio Rubattino) Cris pi zu ihrem ſt ä n⸗ 
digen Rechtsvertreter ernannt gegen eine jährliche 
Vergütung von 50 000 Lire. (Wenn wir nicht irren, iſt Herr 
Crispi ſchon früher der juriſtiſche Beirath dieſer Geſellſchaft 
geweſen. Red.) * 


Luxemburg. 


Gegen die vom Geokberaeh vorgenommenen Ernennungen 
giebt ſich eine Auflehnung der Mehrheit des Gemeinderaths der 
eſidenz kund, die viel von ſich reden macht. Der Großherzog 
t den neuen Bürgermeiſter und zwei neue Schöffen der Reſidenz 
ernannt. Namentlich die Wahl der beiden Schöffen gefällt 9 von 
den 15 Mitgliedern des Gemeinderathes nicht. Vier von den neun 
ſtrebten ſelbſt dieſes Amt an. In der letzten Gemeinderaths⸗Sitzung 
gaben die neun Unzufriedenen eine Erklärung ab, wonach ſie jo 
lange ihre Thätigteit einſtellen wollen, bis das 5 ffen⸗Kollegium 
anders zuſammengeſetzt ſei. Bürgermeiſter Dr. Braſſeur bemerkte: 
„Aus rein perſönlichem Groll verweigern Sie Ihre Mitwirkung. 
Sie thun dem Großherzog und der Regierung Gewalt an. Das 
iſt unfinnig und verfaffungswidrig.“ Als dann der Bürgermeiſter 
zur Tae e wollte, erhoben die neun Unzufriede⸗ 
nen gegen dieſe „Diktatur“ Einspruch und verließen den Saal, wo⸗ 
rauf die Sitzung wegen Beſchlußunfäbigkeit aufgehoben wurde. 


Großbritannien und Irland. 

* Die Londoner Blätter nehmen in ihren abfälligen 
Aeußerungen über die ſchroffe Behandlung der 
erſten Würdenträger der City ſeitens des 
Zaren durchaus kein Blatt vor den Mund. So ſchreibt 
das Cityblatt u. A. 

Indem der Zar ſich weigerte, auch nur einen Blick in die ge⸗ 
mäßigten und ehrerbietigen Vorſtellungen des Guildhall⸗ 

deetings zu werfen, beraubt er ſich für die Zutunft ſelber 
jedes Vorthells, welchen er aus der Entſchuldigung der Unwiſſen⸗ 
beit hätte ziehen können. Es iſt hinfür des Zars eigene Schuld, 
wenn er die Wahrheit nicht tennen will, von welcher die Weli 
widerhallt und die ſeinem Reiche, 
mal zahlreicher und deſſen kriegeriſche Stärke zehnmal größer, einen 
ſehr niedrigen Platz in der Reihe der ziviliſirten Gemeinſchaften 
anweiſt. Der Guildhall⸗Proteſt hat bereits ſelbſt in Rußland eine 
Wirkung ausgeübt, und die unverbindliche Form der kaiſerlichen 
Antwort wird nur die öffentliche Aufmerkſamkeit in Rußland wie 
anderswo darauf lenken ... Verriethe es nicht einen ſchlechten 
Geſchmack, auf Unhöflichteit mit Unhöflichkeit zu antworten, jo 
dürfte wohl das Auswärtige Amt ſeine Vermittlung bei der Rück⸗ 
ſendung des Schriftſtückes an das Manſion⸗Houſe abgelehnt haben. 
Wir nehmen an, daß der ruſſiſche Botſchafter mit den durch die 
engliſchen Poſteinrichtungen gebotenen Leichtigkeiten vertraut iſt. 
Der Guildhall-Proteſt und der Brief des Lord Mapors find auf 
dieſem Wege nach Rußland befördert worden und hatten durchaus 
nichts mit der Diplomatie zu thun. Ihr Einfluß wird darum 
vielleicht kein geringerer ſein, weil die Diplomaten dieſelben igno⸗ 
rire, wie der Zar es zu thnn beliebt. 


Griechenland. 

12 In den Hof: und Regierungskreiſen Athens, 
o wird der „Krzztg.“ geſchrieben, bt es recht peinlich berührt, daß 
die Meldungen einiger oppofitionellen griechiſchen Blätter über 
eine angebliche Erkaltung der Beziehungen zwiſchen 
dem preußiſchen und griechiſchen Hofe auch in die 
deutſche Preſſe gelangt ſind. Die Athener Regierung hat deshalb 
ihre auswärtigen Vertreter, beſonders ihren Geſandten am Berli⸗ 
ner Hofe, angewieſen, dieſen Ausſtreuungen, welche hauptſächlich 
auf ein in ruſſiſchem Solde ſtehendes Athener Blatt zurückzuführen 
ſeien, entgegenzutreten. Die behauptete Zurückſetzung des deutſchen 
Geſandten in Athen gelegentlich der Geburtstagsfeier des Kaiſers 
habe nicht ſtattgefunden, nur ſei das Gedenken dieſes Tages am 
Athener Hofe deshalb weniger aufgefallen, weil zu gleicher 
die Feſtlichkeiten ſtattfanden, welche ſich an die Ernennung des 
Kronprinzen Konſtantin zum Kommandeur des erſten Infanterie⸗ 
Regiments anſchloſſen. Die Beziehungen zwiſchen den beiden Re⸗ 
gierungen ſind übrigens zur Zeit ganz beſonders herzliche, da 
Griechenland der deutſchen Regierung für den diplomatiſchen Bei⸗ 
ſtand dankbar iſt, welchen letztere dem Kabinet Delyannis in Kon⸗ 
ſtantinopel rückſichtlich der kretenſiſchen Frage leiſtete. 


Nordamerika. 

Die nach und nach in der Preſſe erſcheinenden Rückblicke auf 
den jüngſten Nordamerikaniſchen Indianer⸗Aufſtand ſind für 
die Kriegführung der Unionstruppen recht beſchamend. Eine amt⸗ 
liche Verluſt⸗Statiſtik beſchäftigt ſich auch mit den die 8 
betreffenden Ziffern, und dabei wird denn bekannt, daß die ſo tapfe⸗ 
ren Unionstruppen in dem ganzen „Feldzuge“ ganze 27 Mann ver⸗ 
loren haben, während die entwaffneten Rothhäute 117 Krieger, 
123 Weiber und 251 Kinder in den Gefechten durch den Tod ver⸗ 
loren. Schwer anklagende Ziffern, auf welche ſtolz zu ſein die 
Unionsarmee feinen Grund hat. Um den häßlichen Eindruck, den 
die unerbittliche Statiſtik überall hervorruft, noch zu verſchärfen, 
wird bekannt, daß von deu 27 gefallenen Soldaten mehrere von 
ren Kameraden erſchoſſen worden ſind, welche in der erſten Bes 
ſtürzung und Wuth nach allen Seiten feuerten. Oberſt Cody, de⸗ 
kannter unter dem Namen Buffalo Bill, erklärte einem Vertreter 
der Preſſe gegenüber, der Indianerhäuptling Sitting Bull ſei einfach 
ermordet worden. Derſelbe habe in ſeinem Zelte ruhig dageſeſſen 
dad den gegen ihn er een Verhaftungsbefehl geleſen, als er 

en der Indianerpolizei herausgerufen und kalten Blutes nieder⸗ 


ei offen wurde. 
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B. Das Konzert Lillian Sanderſon, welches am Montag, 
den 23. Februar, im Lambertſchen Saale ſtattfinden wird, bietet 
dem muſikaliſchen Publikum zum erſten ale Gelegenheit, die 
Bekanntſchaft mit einer hervorragenden Sängerin der Jetztzeit zu 
machen. Frl. Sanderſon, eine geborene Amerikanerin, hat überall, 
wo ſie ſeit ihrem Auftreten in Europa geſungen hat, ungewöhn⸗ 
liches Furore erregt, jo daß ſelbſt die Gewandhaus⸗Direktion in 
Leipzig ſie für zwei Konzerte nach ihrem erſten Auftreten in jener 
Stadt verpflichtet hat. Just mit ihr werden hier konzertiren 
die rühmlichſt bekannte Pianiſtin Frl. Klotilde Kleeberg, 
welche am Montag erſt wieder neue Lorbeeren in Berlin im letzten 
Bülow⸗Konzerte geerntet hat, und der jugendliche Violiniſt, Herr 
karl Gregorowitſch, dem trotz ſeiner 25 Jahre doch bereits 
ein Ehrenplatz unter den Violinvirtuoſen der Neuzeit eingeräumt 
worden iſt. Das Programm dieſer drei Künſtler bringt die Violin⸗ 
ſonate von Beethoven Op. 12 Nr. 1, Lieder von Schumann, Schubert, 
1 Chopin, d' Albert u. A., während Frl. Kleeberg Stücke 
von Schubert, Chopin und Liſzt, und Herr Gregorowitſch ſolche von 
Wagner (Albumblatt), Popper und Zarzicky vortragen werden. 
Wir unterlaſſen es nicht, alle . auf dieſes Konzert 
pfade zu machen und ihnen den Beſuch deſſelben zu em⸗ 
pfehlen. 

* Wohlthätigkeits⸗Konzert. Wir machen unſere Leſer 
nochmals auf das am Montag, den 16. d. Mts, Abends 8 Uhr, 
in Lamberts Saal zum Beſten des Lehrerinnen⸗Erholungsheims in 
Salzbrunn ſtattfindende Konzert aufmerkſam. Daſſelbe wird unter 
der bewährten Leitung des Muſik⸗Direktors Herrn Stiller von den 
Mitgliedern des Allgemeinen Männer⸗Geſangvereins und der Ka⸗ 
Dr des 46. Infanterie⸗Regiments unter Mitwirkung der Opern⸗ 
ängerin Fräulein Gismax und der Opernſänger Dr. Schneider 
und Meffert ausgeführt. Das Konzert wird die Mittel bereichern 
Kufen, durch welche ein Heim geſchaffen werden ſoll, in dem Damen 

ufnahme finden, die in aufopferungsvoller Thätigkeit, in Berufs⸗ 
und Pflichttreue an der Ader recht 8 unſerer weiblichen Jugend 
arbeiten. Mögen ſich daher recht Viele finden, die um des guten 
Zweckes willen dem Konzert eine ergiebige Einnahme ſichern helfen. 
Das zur Ausführung kommende Programm ſtellt einen höchſt ge⸗ 
nußreichen Abend in Ausſicht, es enthält — wie wir ſchon früher 
mitgetheilt haben — mehrere Novitäten, darunter eine mit vielem 
Geſchick durchgeführte Kompoſition von Traugott Ochs, „Deutſches 
Aufgebot“, ein gediegenes, ſtimmungs⸗ und wirkungsvoll angelegtes 
Werk, welches dem Chor Gelegenheit giebt, die reiche Kraft und 
Fülle der Stimmen zu entfalten. Das Wexk dürfte eine recht 
warme Aufnahme finden. — Eintrittskarten ſind in der Hof⸗Buch⸗ 
und Muſikalienhandlung von Bote u. Bock und bei O. Niekiſch, in 
irma J. Neumann, zu haben. 


* Berfonalien der Erzdiözeſe Poſen. Am 3. Februar iſt 
der Pfarrer in Slawoſzew, Joſeph Klauzynski, verſtorben. 
Am 4. Februar hat der Pfarr⸗Adminiſtrator aus Dombrowka 
Kaſimir Gidaſzews ki, die kanoniſche Inſtitution auf die Propſtei 
zu Moſchin erhalten. 1 

r. Bafante Stellen für Militäranwärter. Im Bezirk 
V. Armeekorps: Zum 1. April d. J. beim Magiſtrat in Hoyers⸗ 
werda die Stelle eines Sekretärs mit 1000 M. Gehalt. — Zum 
1. Mai d. J. beim Poſtamt Neuſalz die Stelle eines Poſt⸗ 
packetträgers mit 700 M. Gehalt und 72 M. Wohnungsgeldzuſchuß. 
— Sofort beim Magiſtrat von Pinne die Stelle eines Kommunal⸗ 
Vollziehungsbeamten mit 420 M. Gehalt. Im Bezirk der 
4. Diviſion: Sofort beim Magiſtrat von Filehne die Stelle 
eines Polizeiſergeanten und Vollziehungsbeamten mit 700 M. Gehalt 
pro Jahr. — Sofort im Bezirk des königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
amtes zu Bromberg die Stelle eines Stations⸗Aspiranten, zu⸗ 
nachſt mit 95 M. Monatsbeſoldung, nach einem Jahre 110, nach 
2 Jahren 120, nach 3 Jahren 125, alsdann ſteigend bis zu 1800 M. 
ran baleldung nach Maßgabe der abzulegenden en ee 

nennung zum Stations⸗Aſſiſtenten, Stations⸗Vorſteher II. und 
＋ busch mit einem Jahresgehalt bis zu 3200 M. und Wohnungs⸗ 
Sa chuß. — Zum 1. Ap „ 3. beim Magiſtrat von 
— rg emühl die Stelle eines Polizeiſergeanten mit 900 M. 
ehalt. 

—n. Evangeliſche Filialgottesdienſte hat das königliche 
Konſiſtorium zu Poſen neuerdings für entlegene Ortſchaften der 
Parochie der evangeliſchen Kreuzkirche zu Poſen und für ſolche der 
evangeliſchen Gemeinde zu Samter eingerichtet. Mit der Wahr⸗ 
nehmung der Seelſorge in dieſen Gemeinden iſt der Provinzial⸗ 
Vikar Herr John beauftragt. Seinen Wohnſitz hat der Vikar 
n Samter. Die Gottesdienſte werden gewöhnlich in den Schulen 
der betreffenden Orte abgehalten. In der evangeliſchen Schule zu 
Zlotnik bei Poſen finden die Filialgottesdienſte alle 3—4 
Wochen ſtatt. 

Inbiläum der Diakoniſſenanſtalt. Am nächſten Mitt⸗ 
woch, den 18. d. M. findet, wie bereits gemeldet, die 25jährige 

ubelfeier der bieligen Diakoniſſen⸗Anſtalt und das 25 jährige 

mtsjubiläum der Oberin derſelben ſtatt. Zu dem auf Na 
mittags 6 Uhr feſtgeſetzten Feſtgottesdienſte in der St. Paulikirche, 
in dem Herr General⸗Superintendent D. Schultze aus Magdeburg 
die Predigt halten und Herr Konſiſtorialrath Reichard den Bericht 
erſtatten wird, ſind alle Freunde des Diakoniſſenwerkes eingeladen. 
Bei der Beſchränktheit des Raumes in dem Diakoniſſenhauſe 5 
der Vorſtand deſſelben zu ſeinem Bedauern die Zahl der E 
en me zu der um 8 uhr ftattfindenden Nachfeier ſehr beſchrän⸗ 
en müſſen. 
„Vortrag zum Beſten der Diakoniſſenauſtalt. Am 
nächſten Dienstag, den 17. d. M., findet ein Vortrag nicht ſtatt. 
Den nächſten Vortrag hält Herr Paſtor Loycke über das 
Thema: „Eine Reiſeerinnerung an das Oberammergauer Paſſions⸗ 
ſpiel“, und zwar am Dienstag den 24. Februar. 

d. Am hundertſten Jahrestag der polnischen Konftitution 
vom 3. Mai 1791 wird hier, wie bereits en Peel eine Feier 
veranſtaltet werden. Der Vorſtand des hieſigen Vereins „Stajzyc,“ 
von dem dieſe } 

ogramm: orgens feierlicher Gottesdienſt in der rche; 
Mittags öffentlicher Vortrag; Nachmittags Volksfeſt; Abends 
Dir Geſang, Deklamation. Muſik und lebende 
ilder. 
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rung des Finanzminiſters, angenommen. 


ie dem Antrage Biehl auf gänzliches Verbot des Hauſirhandels 


1 ausgeht, veröffentlicht für dieſelbe fol Be billigung über das gegenwärtige Verhalten des Fürften Bist 


Agenten bewogen worden waren, nach Brafilien auszuwandern 
und denen es nach vieler Noth und use, die ſie dort erduldet, 
hatten, gelungen, war, nach Eurgpa zurückzukehren. Der eine der⸗ 
ſelben iſt in der Scheibler ſchen Fabrik zu Lodz beſchäftigt geweſen, 
wo er monatlich 21 Rubel verdiente; der andere, ein Tiſchlergeſelle 
aus Warſchau, iſt preußiſcher Staatsangehöriger, und in Pleſchen 
i. J. 1852 geboren worden. Aus der Erzählung beider Auswanderer 
ging hervor, welches Elend ſie in Braſilien erduldet haben, und 
wie viele von dieſen Auswanderern dort bereits geſtorben ſind. 
Beide wurden von dem Vorſitzenden des Vereins aufgefordert, ihre 
Leidensgeſchichte in weiteren iſen zu verbreiten, und dadurch 
Andere von der Auswanderung nach Braſilien zurückzuhalten. 
Der „Dziennik Pozn.“ bringt genauere Mittheilungen aus den Er⸗ 
zählungen der beiden Ausgewanderten. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 14. Febr. [Telegraphiſcher Spezial⸗ 
bericht der „Poſ. Ztg.“] Das Abgeordnetenhaus ſetzte 
die Berathung des Einkommenſteuergeſetzes bei § 9 fort, der 
die von Einkommen abzuziehenden Aufwendungen aufzählt. 
Der Abzug der Ausgaben zur Erwerbsſicherung und Unterhal⸗ 
tung des Einkommens zu Schuldenzahlungen und dauernden 
Laſten wurde nach der Res ierungserklärung genehmigt, daß 
unter der erſten Kategorie auf Meliorationsvorlagen und Ha⸗ 
gelverſicherung zu rechnen ſei. Zur weiteren Kommiſſionsbe⸗ 
ſtimmung des Abzugs von direkter Staats⸗ und Kommunal⸗ 
ſteuer für Grundeigenthum und Gewerbebetrieb beantragte 
Graf Strachwitz den Abzug dieſer Steuer überhaupt, während 
die Konſervativen nach dem Antrage Bismarck entſprechend 
der Regierungsvorlage den Nichtabzug der Kommunalſteuer 
wollten. Der Finanzminiſter Miquel befürwortet letzteren An⸗ 
trag wegen der Verſchiedenheiten der Kommunalbeſteuerung, 
dagegen betonten die Abgg. Enneccerus und beſonders Frhr. 
v. Zedlitz, daß man nur das Einkommen beſteuern dürfe und 
daß die Kommunalſteuern gerade die durch die Sozialpolitik 
belaſteten Bevölkerungsſchichten träfen. 

Im weiteren Verlaufe der Sitzung trat Abg. Richter 
für den Antrag Strachwitz, reſp. für die Kommiſſionsfaſſung 
ein unter Hinweis darauf, daß gleiche Leiſtungen, welche, wenn 
in natura geſchehen, als Wirthſchaftsunkoſten verrechnet wer⸗ 
den, nicht, wenn ſie durch die Kommune gegen Steuerentgelt 
übernommen, als Einkommen zu beſteuern ſeien, zugleich in 
der Hoffnung, daß durch dieſen Abzug der Kommunalſteuer 
ein Ausgleich für die höhere Kommunalbelaſtung des Weſtens 
geſchaffen werde. Finanzminiſter Miquel macht dagegen 
den Steuerausfall geltend, der die Durchführung der Steuerre⸗ 
form erſchwere. Hierauf wurde mit ſchwacher Mehrheit (147 
gegen 143 Stimmen) der Antrag in der Kommiſſionsfaſſung 
angenommen. 

Sodann wurde die Beſtimmung über die Freilaſſung der 
Kranken⸗, Alters⸗, Unfallverſicherungs⸗ und Penſions⸗Beiträge 
mit dem Antrage Richter nach kurzer Begründung Richters, 
der die ſonſt entſtehenden Ungleichheiten zwiſchen den Beamten 
und Nichtbeamten hervorhob, und einer zuſtimmenden Erklä⸗ 
Bei Berathung der 
Anträge auf Freilaſſung der Lebens verſicherungs⸗Beiträge ver⸗ 
tagte ſich das Haus auf Montag. 

Berlin, 14. Febr. [Telegraph. Spezialbericht der 
„Poſ. Ztg.“] Der Reichstag beendete vom Arbeiterſchutz⸗ 
geſetz die Berathung über die Sonntagsruhe im Handels⸗ 
gewerbe. Handelsminiſter Berlepſch erklärte, daß eine Vorlage 
über eine allgemeine Regelung der Arbeiterverhältniſſe im 
Handelsgewerbe nach Beendigung der angeſtellten Erhebungen 
erfolgen werde. Der freiſinnige Abg. Krauſe bekämpfte das 
Verbot der Schließung der Geſchäfte am Sonntag, auch bei 
Nichtbeſchäftigung des Perſonals, was er als eine Beſchrän⸗ 
kung der Seibftbeftimmung charakteriſirte. Die Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſe wurden jedoch von der Mehrheit angenommen mit 


am Sonntag und unter Ablehnung der Anträge auf 
weiter gehende Beſchränkung der Sonntags Arbeitszeit. 
Darauf begann das Haus die Erörterung der Ausnahme⸗ 
beſtimmungen über die Sonntagsruhe bei unaufſchiebbaren 
Arbeiten, wofür nach dem Kommiſſionsantrage jeden zweiten 
Sonntag 12 oder jeden dritten Sonntag 36 Stunden freizu⸗ 
geben ſind. Auch hierzu lagen eine Reihe Abänderungsan⸗ 
träge vor, meiſt auf Erweiterung, bei deren Erörterung das 
Haus, nachdem wenige Redner zum Wort gekommen waren, 
ſich auf Montag vertagte. 

Berlin, 14. Febr. [Privat⸗Telegramm der „Bof. 
Zeitung“] Bei dem parlamentariſchen Diner im Reiche: 
kanzlerpalais hat der Kaiſer ſehr unzweideutig ſeine ſcharſfe Miß⸗ 


marck ausgeſprochen. Bismarcks Angriffe würden auf die 
Haltung der Regierung keinerlei Wirkung ausüben. 


Straßburg, 14. Februar. Das elſaß⸗lothringiſche Mi⸗ 
niſterium veröffentlicht neue Beſtimmungen, betreffend die Re⸗ 


a gelung der Fremdenpolizei, wonach ſich alle Ausländer, welche 


ſich in den Reichslanden dauernd oder länger als acht Wochen 
aufhalten, innerhalb 14 Tagen beim zuſtändigen Kreis⸗ oder 
Polizeidirektor anmelden müſſen. Sie erhalten dort Melde⸗ 
karten als Legitimation. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


i der Geſetze und Ver⸗ 


erhöht, wird nicht nur die Verträge Deutschlands mit anderen 
Staaten, ſondern auch diejenigen der fremden Länder untereſnan⸗ 
der enthalten. 


Familien Nachrichten. 
Ein ſtrammer J un 9 e 


angelangt. 


«wer Carl Berg 


und Frau, geb. Krüger. 


. Vergnügmgen. | 


Stadt⸗Theater. 
Sonntag, den 15. Februar 1891: 
Nachmittags 3¼ Uhr: 
Voltsthümliche und Schüler⸗ 
Vorſtellun 
zu halben Preiſen. 

Schauspiel mit Gelang u. T 
auſpiel mit Geſang u. Tanz 
in 4 Akten von Wolff 
Abends 7¼ Uhr: 
Letztes Gaſtſpiel des Frl. Helene 
Wobbermin. 


Carmen. 
Große Oper mit Ballet in 4 A. 
v. Bizet. 
Micadla — Frl. Wobbermin. 
Montag, den 16. Februar 1891: 
Vorſtellung 1 
u bedeutend ermäßigten Preiſen: 
tztes Gaſtſpiel des Fräulein 
Terka⸗Czillag: 
Deborah. 
Schauſpiel in 4 Akten von 
H. Moſenthal. 


Zoologiſcher Garten. 


Sonntag, 
den 15. Februar 1891: 


Streichmuſſk⸗Nonzert. 


Anfang 4 Uhr. 


Berggarten,Kiln. 


Heute Sonntag: 


Konzert. 
Anfang 5 Uhr. 


Wilda⸗Eisbahn! 
Sonnabend u. Sonntag: 
Großes 


Eis⸗Couceit 


von auswärtigen Muſikanten. 
Von 5 Uhr: Tanz. 


Hennig'scher 


Gesang - Verein. 


Montag feine Probe, 
Mittwoch, d. 18. Febr., 7 Uhr: 


Handwerker⸗Verein. 


Montag, den 16. Februar, 
Abends 8 Uhr: 


Vortrag 


des Rezitators Herrn 


Friedrich Eulau 
aus München: 


Lurlei v. Jul. Rolf, 


a) Treuſchwur, b) Mondnacht, 
o) Am Königsſtuhl zu Rhenſe, 
d) In der Tiefe, e) Lothar, 
1) Heinrich. 

Mitglieder und deren Gattin⸗ 
nen haben freien Eintritt, Fami⸗ 
lien⸗ Angehörige zahlen 20 Pfg. 
Entrée pro Perſon. 


Harzer 

Kanarienvögel. 
Nachtigallſchläger, 
Glucker, Roller ſind 

zu verkaufen in 
Schmacha's Galhof, 

Mühlenſtraße 25. 

Vogelhändler A. Breitenstein 

aus dem Harz. a 
Aufenthalt nur kurze Zeit. 
r nsteln 
Heinr. Puth, 4 Ru 
Draht⸗ u. Hanf⸗Seil⸗Fabrik. 
Prämiirt: ahl⸗ Prämiirt: 
London 1862 u. Eiſen⸗Düſſeld. 1880 
Bochum 1869 draht⸗Amſterd. 1883 
Seile für Trausmiſſionen, 
Aufzüge Ei Art, Krahne, 


iffe ꝛc., 

um Aushängen elektriſch. Lampen. 

ertreter: &, Ernst, Ingenieur, 
Berlin N., Gartenſtr. 164. 


Vaseline-Gold-Cream- 


elle, 
mildeſte aller Seifen beſonders 
egen rauhe und ſpröde Haut, 
— * zum Waſchen u. Baden 
kleiner Kinder. Vorräthig & 
Be 3 Stück 50 Pf. 
olf Aſch Söhne. 


200 cbm. Pflaſterſteine 


werden zu kaufen geſucht. 
Offerten mit Preisangabe bitte 
abgeben zu wollen bei 


Schützenftr. 31. 


Geſtern Abend 7 Uhr ſtarb hierſelbſt an den 

Folgen eines Herzleidens in feinem 50. Lebens jahre 

der Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Direktor, 
Königl. Regierungsrath 


Robert Kramm. 


Dies zeigen ſtatt beſonderer Meldung hierdurch an 
Poſen, den 14. Februar 1891. * 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Poſen, den 14. Februar 1891. 
Geſtern Abend ſtarb 


der Königliche Ftgiemungs⸗ Kath Nitter 3y., 
Herr Robert Kramm. 


Seit dem 1. April 1880 Direktor des König⸗ 
lichen Eiſenbahn⸗ Betriebs - Amts (Direktions⸗ Bezirk 
Breslau) hierſelbſt, war derſelbe ein ſo fürſorglicher 
und überaus humaner Vorgeſetzter, daß ihm die Liebe 
und Verehrung aller ſeiner untergebenen Beamten auch 
über das Grab hinaus erhalten bleiben wird. 

Sein Hinſcheiden wird von uns mit tiefſtem 
Schmerze empfunden. 


Leicht ſei ihm die Erde! 


die Durkau⸗ und Kaſenbeanten 
ts säniplihen Eiſenbahn⸗Vetriebs Amts 


(Direktionsbezirk Breslau). 


Geſtern Abend 7 / ſtarb nach etwa Zwöchentlichen 
Leiden am Herzſchlage in Folge eines Herzfehlers der 
Direktor des Betriebs-Amts Poſen (Direktionsbezirk 
Breslau) 


Herr Regierungsrath Kramm, 


Ritter pp. 

Wir verlieren an dem Verſtorbenen einen liebe⸗ 
vollen, pflichttreuen, milden und gerechten Chef, dem 
wir ein ehrendes Andenken jederzeit bewahren werden. 

oſen, den 14. Februar 1891. 


dir Sieber des Fönig Fig 
Belriehs⸗Amnts (Direktionsbezirk Breslan). 


Verein Poſener Haus beſitzer. 
Laut 8 9 des Vereinsſtatut wird hierdurch bekannt gemacht: 
Der Vorſtand beſteht aus den Herren: 
H. Herzberg, Vorſitzender, 
Dr. Jarnatowski, ſtellvertretender Vorſitzender, 
E. Mattheus, Rendant, 
A. Lichtenstein, Kontroleur, 
F. Assmus, Schriftführer, 
B. Heinrich, ſtellvertretender Schriftführer, 
B. Jerzykiewiez, Beiſitzer. 
Rechtsanwalt Wolinski, * * 
Rittergutsbeſitzer Helling, Beiſitzer, 
Brauereibeſitzer J. Hugger, Beiſitzer. 


General-Verſammlung 


des 
neuen iſraelitiſchen Vereins für Krankenpflege 
und Leichenbeſtattung. 


Nontag, den 16. Fehtuar er., Abends 8 Uhr, 


findet in Keiler’s Hotel die diesjährige ordentliche Ges 
neralverſammlung ſtatt, zu welcher die geehrten Mitglieder 
hierdurch eingeladen werden. 

Poſen, den 13. Februar 1891. 


Der Vorſtand. 


MURET 


encyklopädisches 
WOERTERBUCH 


der engl. u. deutschen Sprache. 
(Ein Parallelwerk zu „Sachs-Villatte‘) 
Muret ist das neueste, reichhaltigste u. vollständigste 
aller engl.-dtsch. Wörterbücher. Es ist das einzige 
dtsch.-engl. Wörterbuch, das in neuer deutscher Recht- 
schreibung erscheint u. die Aussprache nach dem 
Toussaint-Langenscheidt'schen System giebt; ferner 
die Gross- und Kleinschreibung der Wörter, die Konjugation 
901 bei jedem Verbum etc. etc. 2 
1 — 


Teil I: Teil II.: 
Engl, -deutseh Deutseh- engl. 


von von. 
Prof. Dr. Ed. Muret. | Prof. Dr. D. Sanders. 
Lieferung 1 ä 1 M. 50 Pf, soeben erschienen. 


enscheidtsche Verlagsb. 


46. 


Oeffentliche Handelslehranſtalt in Chemnitz. 


Die neuen Kurſe der höheren Handelsſchule, 


Auskunft ertheilt 
Chemnitz, im Januar 1891. 


Lamberts Saal. 


Sonntag, den 15. Februar 1891: 


Großes Konzert 


der Kapelle des 47. Infant.⸗Regts. 


Entree 20 Pf. 


A. Traeling 


Lambert's Saal. 
Montag, den 16. Februar, Abends 8 Uhr: 


Cone ert 


ausgeführt von den Mitgliedern 


* ” 825 
des Allgemeinen Minztt⸗Seſang⸗ Vereins 
und der Kapelle des 46. Infanterie⸗Regiments 
unter Leitung des Muſik-Direktors Herrn P. Stiller 
und unter Mitwirkung der Opernſänger: 

Frl. Gismar und der Herren Dr. Schneider und Meflert 


zum Beſten eines Erholungsheims 


für Lehrerinnen in dem Kurorte Halzbrunn i. Schl. 
Numm. Sitzplätze à 1,50 M., für Schüler 1 M., (a. d. Kalle 
2 M.), Stehpl. a 1 M. in der Hofmuſikalienhandlung von Bote 
& Bock und bei 0. Niekisch in Firma J. Neumann. 
Texte au der Kaſſe. mu 


Lambert's Saal. 


Dienſtag, den 17. d. Mts.: 


Zweites Streich- Concert, 


geachen von der Kapelle des Niederſchl. Fuß⸗Artillerie⸗ 
egiments Nr. 5 unter Leitung ihres Dirigenten (Cornet⸗ 
virtuoſen) Hermann Hasenjäger. 
Anfang 8 Uhr. Entree 25 Pfg. 
Vorverkauf bei Herrn Opitz, Wilhelmsplatz 3 und 
Cigarrenhandlung von Herrn Schubert, St. Martin⸗ 
| und Ritterſtraßen⸗Ecke. 


Anfang 7½ Uhr. 


Lillian Sanderson 
Clotilde Kleeberg 
Charles Gregorowitsch 
Hans 


Concert 


im Lambert'schen Saal j 

Montag, den 23. Februar, Abends 7'/. Uhr. 

Programm: 1. Sonate D-dur, Pfte. u. Viol. Beet⸗ 
hoven. 2. a) Die rothe Hanne. b) Die Kartenlegerin, Schu⸗ 
mann. 3. Impromptu und Variationen, Schubert. 4. a) 
Liebestod. b) Der Schuhmacher. c) Der Sandträger. d) Ein 
kleines Lied, Bungert. 5. a) Albumblatt, Wagner, b) Elfen⸗ 
tanz, Popper, c) Mazurka, Zarzyeki. 6. a) Des Abends. 
b) Traumes witten, Schumann. ( Valſe impromptu, Liſst. 
7. a) zjnmitten des Balles, Tschaikowsky. b) Litthauiſches 
Lied, Chopin. c) „Zur Droſſel ſprach der Fink“, d' Albert. 
Billete à 400 M. bei Ed. Bote & G. Bock- 


Patzenhofer Lager⸗Bier (dunkel), 

Ir Export⸗Bier Kar 
aus der Aktien⸗Brauerei-Geſellſchaft „Friedrichshöhe“ 
vorm. Patzenhofer in Berlin empfiehlt in Flaſchen und 
Gebinden die Niederlage von 


Tichauer, Wilhelmſtr. 25. 


Flaſchenverkauf auch bei den Herren G. Miezynski, 
St. Martin 18 und H. Berne, Breiteſtr. 18. 


e e eee 
Penſionat für Mädchen, M. Horst, 
Dresden, I Georgplatz II, 


Gedieg. Unterricht, ſorgfältige Ueberwachung und Pflege, hei⸗ 
teres Fam ien eden, Franzöſin und Engländerin im Hau lt e⸗ 
ferenzen: Konſiſtorialrath Dr. Dibelius, Dresden, und Eltern 
früherer Zöglinge. 


Kapellmeiſter Hugo Hache, 


Muſiklehrer für Klavierſpiel und Geſang, 
St. Martin 28. 
(Nicht 25, 


wie irrthümlich im neuen Poſener 
Adreßbuch angegeben.) 


inſte Tafelbutter. tägl. ur Anfertigung von Herreu⸗ 

frische Nc ie adbutter bon 275 Knaben⸗ Garderobe empf. 
80 Pf. an, ſowie verſchiedene gute, haltbare Tuchreſter zu 
Sorten Käfe, feinſter fr. Aſtra⸗ derabgeſetzt feſten Preiſen. Auch 
chan.⸗Caviar empfiehlt billigſt kann ein Lehrling daß eintreten. 
en gros & en détail. H. Hauch, Schneidermſtr., Poſen, 
8. Opieszynski, Jeſuitenſtr. 2.] Lindenſtr. 4. 164 


Fürausrangirtepferde Nemenft, in Gold Seide w 


e billig u. pünktl. ausgeführt. Lehr⸗ 
ist: Abnehmer der Zoolog.] Moch. k. ſ meld. St. Martin 3, 
Garten. a 


3 Trepp. l. 


|| lässt seine 
|| Berechtigungs - Zeugniss zum 
ſeinj. Dienst. 


17555 SEE — —— 
Höhere Töchterſchule und Pen⸗ 


zugeſichert. Näh 


0 deren Reife Zeugniſſe zum einjährig frei⸗ 
willigen Militärdienfte berechtigen, beginnen den 6. April d. J. 


Proſpekt und jede nähere 


Direktor Alschweig. 


Keligiöſe Vorträge 


werden über die Ereigniſſe, denen 
wir nach Gottes Wort entgegen⸗ 
gehen, vornehmlich die Wieder⸗ 
kunft Cbriſti und die damit ver⸗ 
bundenen Rettungen und Gerichte, 
eine Zeit lang Sonntag, Abends 
6 Uhr, in der Kapelle der apofto- 
liſchen Gemeinde, Halbdorfſtr. 37, 
gehalten. 

ö Der Eintritt ſteht Jedermann 
rei. 


eiwill.⸗Prüfung.) 
dem. Bflege, au) 
ung, inge, volle Berück⸗ 
ſichtigung ſchwäch Fenner 
Beſte Erfolge u. Empfehl. 
Proſpekt koſtenfrei. 
Dr. Hartung. 


Das Pandarogium Üstrau 


b. Filehne Schule und Pen- 
sionat, beginnt den Sommer- 
kursus am 9. April, nimmt 
Zöglinge in alle, am liebsten 
ın untere Klassen auf und. ent- 
Schüler mit dem 


Prospecte gratis. 


ſionat, Freiburg, Schleſ. In 
meinem Penſionate finden Mäd- 
chen jeden Alters freundliche 
Aufnahme. Gewſſſenhafte för 
perliche und geiſtige Pflege. 
Schöne, geſunde Gegend. Pen⸗ 
ſionspreis 450 M. Gute Em⸗ 


Selma Neumann. 
Schulvorſteherin. 


Penſionäre, gleichv. ob Kn. 6d. 
Mädch., finden zu Oſtern lieber. 
Aufn. bei e. Beamtenw. Beauff. 
d. Schularb. ſowie AN Pflege 
Martin 3, 


- | pfeßlungen. 


at 
wi 
> 


3 1 


Sprechſtunden jetzt 11—1, 3—5. 


Dr. Popper, 


C. Riem 
prakl. Zahnarzt, 


8 5 (Teelu s e 


PARADE- 
rea? 


Höchſte Auszeichnungen: 
Liverpool 1886, Adelaide 1887, 
Barcelona 1888, Melbourne 1888, 
Brüſſel 1888, Köln 1889, 
Berlin 1890. 

Zu haben in den beſſeren 
Material⸗Geſchäften, Reſtaurants 
und Konditoreien. 


Alle Dieienigen, welche an m. 
verſtorbenen Bruder, d. Rentier 
Selig Gutmacher Forderungen, 
oder Anſprüche irgend welcher 
Art zu haben glauben, wollen 
ſolche se baldigſt ſchriftlich 
unter Beifügung der Beläge bei 
mir geltend machen. 5 

Meyer Gutmacher, 

Sapiehaplatz 8, I. 

. * . yo y ] NV 2 
Einalleinſtehenderälterer Wittwer 
ev., mit 22 000 M. Verm. wünſcht. 
ſich, da es ihm allein zu ein⸗ 
ſam, wieder zu verheirathen. 
Alleinſtehende Damen im Alter 
von 45 bis 55 Jahren (Wittwen 
ohne Kinder nicht ausgeſchloſſen) 
mit Berm. von 8000 bis 10 000 
M., welches ſicher geſtellt wird, 
werden gebeten, ihre Adreſſe mit 
Angabe der Verhältniſſe behufs 


3 1 unter Chiffre 


S. 99 in der Expedition d. 
Poſener Zeitung vertrauensvoll 
niederzulegen. Verſchwiegenheit 
wird zugeſichert. 


||| 


Nr. 115. Sonntag, 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


R Samter, 13. Febr. [Stadtverordnetenſitzun g. 
In der geſtern ſtattgehabten Sitzung unſerer Stadtv rordneten 
wurden unter anderen folgende für die Stadt ſehr wichtige Be⸗ 
ſchlüſſc gefaßt: 1) Ein Antrag des Landwirthſchaftslehrers Dr. Köp⸗ 
55 aus Neiſſe um Uebertragung der vakanten Landwirthſchafts⸗ 
ebreritelle an der hieſigen Landwirthſchaftsſchule wurde genehmigt. 
2) Ein Antrag des Laudraths v. Blankenburg, das ſtädtiſche La⸗ 
zareth dem Kreiſe für 13000 M. zu überlaſſen, wurde einer Kom⸗ 
miſſion überwieſen. 3) Ein Antrag des Baumeiſters Wall um In⸗ 
kommunaliſirung feiner auf Swidlina liegenden Parzelle wurde 
genehmigt. 4) Ein Geſuch des praktiſchen Arztes Mai um Ge⸗ 
währung der ſtädtiſchen Armenpraxis wurde genehmigt und der 
frühere Beſchluß aufgehoben. 5) Ein Antrag der Annoncen⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft zu Hamburg um koſtenfreie Ueberlaſſung eines Platzes 
ur Aufſtellung einer Annoncenſäule, welche mit einer Uhr, einem 
Barometer und einem Thermometer verſehen Üt, wurde genehmigt 
und das Näbere dem Magiſtrat überlaſſen. 6) Au „elntrag des 
Magiſtrats wurde beichloffen, die Hundeſteuer von 3 M. auf 5 M. 
zu erhöhen und den Erlös zum Anlegen von Trottoirs zu ver⸗ 


wenden. 7) Die Schlachthaus rechnung wurde dechargirt. 8) Der 
wirt tsſchule pro 1891/2 weift in Einnahme 
Etat der Lend irthſchaftsſ auf. 9) Zur Entlaſtung der 


und in Ausgabe 28230 . 

Sämmereitaffe are eine Reviſionskommiſſion, beſtehend aus den 
Vorſitzenden Rechtsanwalt Peterich und Joſeph Holländer und zur 
Entlaſtung der ſtädtiſchen Sparkafle eine Reviſionskommiſſion, be⸗ 
ehend aus den Mitgliedern Bergaß und Loewenbach gewählt. 
weh find auch zur Aufſtellung des Etats der Kämmerei⸗Kaſſe 
autoriſirt. Zum Schluß fanden folgende Wahlen ſtatt: a. Zur 
Einquartirungs⸗ Kommiſſion: 5 Kärger, Moritz Holländer, 
Kauf und Sitordfl, b. aut Armenkommiſſion: J. Holländer, 
dothefer Nolter, J. Kauf, Schöneich und Schmiedemeiſter Knie, 
©. zur au- Kommiſſion: Berger, Loewenbach und Kauf, 
d. Pflaſterungstommiſſion: Berger, Blum und Kauf, e. Beleuch⸗ 
tungskommiſſion: Piskowski, M. Krüger und Kauf, k. Sanitäts⸗ 
Kommiſſion: Berger, Kauf, Kärger, Nolte, Krüger, Schöneich, 
Wiſocki, Löwenbach und Bergaß, g. Marktpreis⸗Kommiſſion: 
Loewenbach, N. H. Nathan und Pistowski. 
0. Rogaſen, 13. Febr. ([Genexal⸗Verſammlung. 
Sprengung.] In dieſer Woche fand hier eine Generalverſamm⸗ 
lung des Landwehrvereins ſtatt. Der Vereinsrendant erſtattete 
Bericht über den Kaſſenbeſtand. An Einnahmen hatte die Kaſſe im 
Jahre 1890 einen Betrag von 433 Mark zu verzeichnen. Es kommt 
noch hinzu der Beſtand des vorigen Jahres mit 406 M. 3 Bf. ſodaß 
die geſammte Einnahme 839 M. 3 Pf. beträgt. Davon gehen ab 
die Ausgaben mit 497 M. 92 Pf., ſodaß am Ende des Jahres 1890 
ein Beſtand von 341 M. 11 Pf. vorhanden war. Zur Sterbekaſſe 
des Vereins waren im vergangenen Jahre eingekommen 205 Mark 
40 Pf. Dazu der Beſtand aus 1889 mit 699 M. 20 Pf. Summa 
der Einnahme 904 M. 60 Pf. Hiervon ſind die Ausgaben mit 
114 M. 63 Pf. abzuziehen, ſodaß ſich für die Sterbekaſſe ein Be⸗ 
ſtand von 798 M. 92 Pf. ergiebt. Das Geſammtvermögen betrug 
am Schluſſe des Jahres 1890 1131 Mark 8 Pf. Es wurde eine 
Kaſſenreviſionsfommiſſion, beſtehend aus den Herren Veſtner, 
Werdin und Kierey gewählt. Die Verſammlung ermächtigte den 
Vorſtand erforderlichenfalls die Delegirten zur Berathung des 
nächſten Provinzialfeſtes zu erwählen. Aus dem Bericht entnehmen 
wir noch folgende ſtatiſtiſche Mittheilungen: das Jahr 1890 be⸗ 
mit einer Mitgliederzahl von 197, davon ſchieden im Laufe 
des Jahres 23 aus und 23 neue Mitglieder traten dem Vereine 
bei, ſodaß die Mitgliederzahl des Vereins die gleiche geblieben iſt; von 
den Mitgliedern ſind 141 evangeliſcher, 41 katholiſcher und 15 judi⸗ 
ſcher Konfeſſion. Die nächſte Generalverſammlung wird am 
3. März er. ftattfinden. — In dieſer Woche wurde in Obornik 
unter Leitung des Landesbauinſpektor Vogt ein Theil des Warthe⸗ 
eiſes geſprengt. Herr Vogt benutzte hierzu drei Bomben, die mit je 
5,3 und 1 Pfund Pulver gefüllt waren. Im Ganzen wurden etwa 

40 Quadratmeter geſprengt. 8 5 
= Aus dem Kreiſe Birnbaum, 13. Febr. (Beſchäl⸗ 
ftationen. Vertrauensmänner. Merkwürdigkeit. 
Schulzenkonferenz.] Für das Jahr 1891 beſtehen im 
hieſigen Kreiſe vier Beſchäl⸗Stationen und zwar Zirke, Szrodke, 
Lindenſtadt und Kwiltſch. Auf den betreffenden Stationen ſtehen 
nachbezeichnete Landbeſchäler: Zirke: Eſſed, Schimmel; Theſeus, 
dunkelbraun: Torpedo, Jude Szrodte: Thor, Rappe; Ingo, 
Rappe; Agnus, braun; Lindenſtadt: Willi, Dunfelfuchs ; Norval, 
braun; Baron, Fuchs; Chicago, dunkelbraun; Julianus, Dunkel⸗ 
fuchs. Kwiltſch: Mohr, Rappe; Ehrich, braun; Prinz, Rappe. — 
Zum Vertrauensmann des diesſeitigen Kreiſes für die Sektion J. 
der Lederinduſtrie⸗Berufsgenoſſenſchaft iſt Herr J. J Mayſer in 
Liſſa und zu ſeinem Stellvertreter Herr M. S. Braun in Rawitſch 


T Beilage zur Poſener Zeitung. 


gewählt worden. Als beſondere Merkwürdigkeit iſt zu ver⸗ 
zeichnen, daß man jetzt auf dem mit Eis bedeckten Erdboden un⸗ 
zählige behaarte lebende Raupen antrifft. Es iſt dies bei dieſer 
Note gewiß ein ſeltenes Vorkommniß. — Am nächſten 
Montag findet auf dem Bureau des königlichen Diſtriktsamts zu 
Zirke eine Schulzen⸗Konferenz ſtatt, zu welcher ſämmtliche Schulzen 
des Polizei⸗Diſtrikts eingeladen worden find. 

„ Kurnik, 12. Febr. i e 
Am Faſtnachtsabend veranſtaltete im Steinſchen Hotel der hieſige 
Geſelligkeitsverein ein Vergnügen mit einer Dilettanten-Theater⸗ 
Vorſtellung zum Beſten der hieſigen Armen ohne Unterſchied der 
Konfeifton. Die Vorſtellung begann mit einem muſterhaft vorge⸗ 
tragenen Prolog von Frau Kaufmann Kobliner. Es gelangten 
hierauf 3 Stücke zur Aufführung: c Flitterwochen“, 
„Dr. Kranichs Sprechſtunde“ und „Er macht Viſite“. Alle 
3 Stücke wurden recht gut geſpielt und fanden großen Beifall bei 
dem zahlreich anweſenden Publikum. 

*Rawitſch, 13. Februar. [Selbſtmord.] In der ver⸗ 
gangenen Nacht erſchoß ſich am hieſigen Orte ein Fremder, welcher 
ſich ſeit etwa 8 Tagen hier aufhielt. Derſelbe wollte Kaufmann 
ein und ſich in Geſchäften hier aufhalten. Geſtern erhielt der 
Fremde einen längeren Brief. Nachdem er denſelben geleſen hatte, 
erklärte er, heute früh abreiſen zu wollen. In der vergangenen 
Nacht gegen ½12 Uhr hörte der Wirth einen Knall in dem von 
dem Fremden bewohnten Zimmer. Nichts Gutes ahnend, begab 
ſich erſterer ſofort dorthin und fand den Fremden in einer Blut⸗ 
lache am Boden liegend vor. Ein Revolper lag neben ihm. Die 
benachrichtigte Polizei zog ſofort einen Arzt zu. Derſelbe konnte 
aber nur den bereits eingetretenen Tod konſtatiren, zwei in die 
rechte Schlaſengegend abgegebene Schüſſe hatten den ſofortigen Tod 
herbeigeführt. Nach den bei dem Entſeelten vorgefundenen Papieren 
heißt derſelbe Philipp Pohl, iſt 1862 zu Kuben, Kreis Konitz, 
geboren und war bis vor kurzer Zeit Buxeauvorſteher in Tuchel. 
Ueber das Motiv zu der That giebt ſeine Hinterlaſſenſchaft leinen 
Aufſchluß. a (Raw.⸗Kröb. Kreisbl.) 
—i. Gneſen, 13. Februar. ([Hundertjähriges Stif⸗ 
tung sfeſt.] Geſtern Nachmittag um 5 Uhr fand in dem über⸗ 
aus reich und geſchmackvoll delorirten Saale des Hotel de [Europe 
die 100jährige Jubiläumsfeier des bieſigen iſraelitiſchen Brüder: 
vereins ſtatt, welche einen glänzenden, würdigen Verlauf nahm. 
Eingeleitet wurde das Feſt durch einen Geſang von einem eigens 
hierzu gebildeten Chor, welcher von den beiden hieſigen Kantoren, 
Herren Apfelbaum und Cohn, dirigirt wurde. Nachdem das 
übliche Abendgebet verrichtet war, hielt das Vorſtandsmitglied, 
Herr Deutſchmann, die Begrüßungsanſprache, in welcher er der 
Entſtehung und Tendenz des Vereins gedachte. Hierauf folgte 
wiederum der Geſang eines Pſalms, an den ſich die Gedächtniß⸗ 
feier für die verſtorbenen Mitglieder reihte. Nachdem die letzten 
Laute verklungen waren, betrat Herr Rabbiner Dr. Jacobſohn die 
proviſoriſch hergerichtete Kanzel und legte in einer faſt einſtündigen 
Rede in feſſelndſter Weiſe die Entwickelungsgeſchichte des Vereins 
ar, zugleich legte er den Mitgliedern in warmen Worten das 
Zuſammenhalten und die Befolgung ihrer Aufgaben ans Herz. 
Hierauf folgte der Geſang „Ehre ſei Gott in der Höh.“ Der 
Verleſung der von dem Mitgliede Herrn Hermann Cohn gewid⸗ 
meten Denkſchrift folgte der Schlußgeſang „Hallelujah.“ Den zwei⸗ 
ten Theil des Feſtes bildete ein von der hieſigen Regimentskapelle 
ausgeführtes Konzert mit reichhaltigem Programm. Hierauf folgte 
ein gemeinſames Feſteſſen, welches von dem Traiteur Herrn Hei⸗ 
mann Loewenthal vorbereitet war. Während des Feſtmahls toaitete 
der Vorſitzende des Vereins, Herr Kaufmann Badt, auf den Kaiſer, 
worauf dann noch viele andere Toaſte und Vorträge folgten. Erſt 
gegen 1 Uhr Nachts trennten ſich die Mitglieder und Gäſte. 

*Nynarſchewo, 13. Febr. 805 ner.) Vorgeſtern Nachmittag 
brach in der Scheune des Herrn Görz Feuer aus, das jedoch als⸗ 
bald, noch bevor die ſtädtiſche Feuerſpritze — ein Fabrikat des 
Kupferſchmiedemeiſters Ch. Krümmel in Exin aus dem Jahre 1852 
— auf dem Platze anlangte, gelöjcht wurde. 2 
X. Uſch, 13. Februar. Unglücksfälle.“ Geſtern platzte 
während des Vormittags⸗Unterrichts in dem II. Klaſſenzimmer der 
Schule zu Uſch⸗Hauland der Ofen. Die einzelnen Theile wurden 
im Zimmer umhergeſchleudert und ein Stück traf den Sohn des 
Ackerwirths Sp. Der Knabe ſtürzte ſofort zu Boden und mußte 
nach Hauſe getragen werden; eine leichtere Verletzung erlitt auch 
der Sohn des Ackerwirths K. Die anderen Kinder, ſowie der 
Lehrer der Klaſſe kamen mit dem bloßen Schrecken davon. 
Ferner wurde in Üſch⸗Hauland der Sohn des Arbeiters F. von 
dem orkanartigen Sturm, welcher vorgeſtern und geſtern in Biefiger 
Gegend wüthete, erfaßt und mit ſolcher Wucht auf die glatte Dorf- 
ſtraße geworfen, daß er auf der Stelle liegen blieb und nach der 
elterlichen Wohnung getragen werden mußte. Durch dieſen Fall 
hat der Knabe die Sprache verloren. — In der königlichen Forſt 
wurde vorgeſtern der Koloniſt L. aus Uſch⸗Neudorf (Kolonie) beim 
Fällen von Hölzern von einem Baumſtamm getroffen und ſchwer 
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verletzt. Am Kopfe hat der Verunglückte eine 15 em. lange bis 
auf den Knochen gehende klaffende Wunde davongetragen, außer⸗ 
dem hat er ſich eine Quetſchung der Bruſt zugezogen. Aerztliche 
Hilfe wurde ſofort in Anſpruch 80 un Trotzdem L. ſchwer krank 
darnieder liegt, hofft man ihn doch am Leben zu erhalten. Kürzlich 
wurde auch der Wirth A. Sp. aus Üſch⸗Hauland beim Fällen von 
Erlen von einem Baumſtamm getroffen und nicht unbedeutend am 
Kopfe verletzt. 


„Danzig, 13. Febr. [Vom Provinzial⸗Landtag. 
Der Provinzial⸗Landtag bewilligte 310 000 M. zum Ankauf und 
zur Einrichtung des Rittergutes Giegel bei Konttz nebſt Ziegelei 
zur Begründung einer Weſtpreußiſchen Arbeiterkolonie durch den 
neuen Provinzialverein behufs Bekämpfung der Wanderbettelei. 
Außerdem wurde zu demſelben 15 ecke die Gewährung einer jähr⸗ 
lichen Subvention von 10000 M. beſchloſſen. 

* Danzig, 14. Februar. [Bon der Weichſel.] Die 
Sprengungen im oberen Stromlaufe werden mit gutem Erfolge 
fortgeſetzt. Im untereen iſt die Situation unverändert, nur herrſcht 
wieder etwas Grundeistreiben. — Aus Marienburg ſchreibt 
man der „Danziger Ztg.“ heute: Für eine etwaige Hochwaſſergefahr 
ind auch bier die Vorbereitungen getroffen worden, indem die 

ettungsboote, welche die freiwillige Feuerwehr bedient, klar ge⸗ 
macht, ſo daß ſie beim erſten Zeichen der Gefahr bereit find. Auch 
für den entlegeneren Theil des großen Marienburger Werders, 
hinter Tiegenhof nach der Nehrung zu, beabſichtigt man eine Waſſer⸗ 
— ar begründen, und es ſind die einleitenden Schritte bereits 
geſchehen. 

Breslau, 13. Februar. [Im Wahlverein der fret- 
ſiunigen Partei hielt Abg. Träger am Dienstag Abend 
im großen Saale des Konzerthauſes vor einer zahlreichen Ver⸗ 
ſammlung einen Vortrag über die innere politiſche Lage. Träger 
knüpfte dabei in humoriſtiſcher Weiſe an ſeinen Durchfall in 
Breslau bei der Landtagswahl im Oktober 1888 und ſchilderte die 
ſeit damals veränderte politiſche Situation. Wiederholter, nicht 
enden wollender Beifall lohnte den Redner während feines ſieben⸗ 
viertelſtündigen Vortrages. Den Vorſitz in der Verſammlung führte 
Stadtverordneter Simon. Im Anſchluß an den Vortrag Trägers 
wurde eine Reſolution einſtimmig angenommen, in der die 
freiſinnigen Wähler Breslaus es für unbedingte Nothwendigkeit 
erachten, durch Beſeitigung derLebensmittelzölle und 
aller ſonſtigen Hinderniſſe einer billigen Volks⸗ 
ernährung die Entlaſtung der wirthſchaftlich Schwachen Volks⸗ 
klaſſen herbeizuführen. Sie begrüßen deshalb den von der 
Regierung eingeleiteten Abſchluß eines Handelsver⸗ 
trages mit Oeſterreich⸗Ungarn als einen dieſem Ziele 
näher führenden Schritt. 

* Görlitz, 13. Februar. Zum Schönberger Kirchen⸗ 
zwiſt. — Strike,] Der Zwiſt, in welchem die Kirchengemeinde 
des benachbarten Schönberg mit ſeinem geiſtlichen Oberhaupte, dem 
Oberpfarrer Broniſch lebt, und der nichtzallein gegen 50 Mitglieder der 
Gemeinde zum Austritt aus der Landeskirche veranlaßte, ſondern 
auch ſämmtliche kirchliche Organe zur Niederlegung ihrer Aemter 
bewog, ſcheint nunmehr ſein Ende zu erreichen. Wie es heißt, wird 
Pfarxer Broniſch, welcher gegenwärtig in Italien weilt und für 
das Seelenheil einer proteſtantiſchen Gemeinde am Lago Maggiore 
ſorgt, nicht mehr in ſeine Gemeinde zurückkehren. Daß dies in der 
That ſo iſt, geht wohl daraus hervor, daß vor vierzehn Tagen 
unter Leitung des Superintendenten die Ergänzungs⸗ bezw. Neu⸗ 
wahlen behufs Wiederaufrihtung der kirchlichen Organe ſtattgefun⸗ 
den haben. — Im nahen Oppach bei vöbau ſind bedeutende Syenit⸗ 
brüche, welche einer großen Menge von Arbeitern Beſchäftigung 
geben. Nun haben geſtern daſelbſt ſämmtliche Putzer, weil eine 
der größeren Firmen eine Lohnreduktion von 25 % hat eintreten 
laſſen, die Arbeit niedergelegt. Dem Beiſpiel der Oppacher Stein⸗ 
arbeiter werden, wie verlautet, die Putzer in den Taubenheimer 
Brüchen am Sonnabend folgen. 

*Züllichau, 14. Februar. [Unangenehme Ueber 
raſchun g. Selbſt mord. ] Die letzten Tage brachten einer Reihe 
hieſiger Geſchäftsleute eine recht unangenehme Ueberraſchung. Der 
Koch und Oekonom des hieſigen Offizierkaſinos, welcher dasſelbe in 
der Weiſe verwaltet, daß Lieferanten allein mit ihm zu verkehren 
haben, erklärte nämlich beim Drängen der letzteren ſeine Zahlungs⸗ 
unfähigkeit. Der Koch, ein junger Mann, befindet ſich ſeit dem 1. 
Oktober in der jetzigen Stellung und hatte bis dahin feiner Mili⸗ 
tärpflicht beim hieſigen Regiment leber Während ſeine Vorgän⸗ 
ger immer noch einen hübſchen Ueberſchuß aus der Verwaltung 
70585 hat er monatlich ſechshundert bis ſiebenhundert Mark zuge⸗ 
etzt. Da von einer Maſſe nicht die Rede iſt, ſucht man, dem 
„Grünb. Wchbl.“ zufolge, eine Vereinigung der Gläubiger zu ſtande 
zu bent um den Schuldner in ſeiner Stellung zu belaſſen und 
das Defizit aus den künftigen Ueberſchüſſen der A zu 
decken. Die Kaſinodirektion wird die Auszahlungen an die Liere- 
ranten in Zukunft ſelbſt beſorgen. — Am vergangenen Freitag 


Onkel Gerhard. 


Erzählung von Marie Widdern. 

(6. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 

„Aber Du willſt Dich doch nicht entſchuldigen,“ fuhr er 
lachend fort, als Guido die Lippen öffnete. „Das laß nur 
hübſch bleiben! Jetzt biſt Du ja da und — alles Uebrige 
folgt — wie mein alter Schäfer ſagt“ 

Damit aber hatte der Sprecher ſeinen jungen Gaſt, wel⸗ 
cher ſich natürlich erhoben, wieder auf den Stuhl gedrückt. 
Selbſt Platz nehmend, fragte er nun mit den freundlichſten 
* nach dem Ergehen des lieben, alten Freundes, Guidos 

er. 
er J. Der junge Arzt gab Herrn Lutter — denn dieſem ſah 
"Ni natürlich gegenüber — ausführlichſten Beſcheid. Als 
er von dem Sterben der Stiefmutter erzählte, fuhr ſich der 
biedere Landmann mit dem Rücken ſeiner braunen Hand über 
75 basel. — „Gleiches Geſchick,“ ſagte er dann. „Ich habe 
lend denfalls zwei Frauen begraben müſſen. Auch die Thränen 
ie Ji nicht verjiegt, die ich um die letzte geweint. — Weißt, 

unge, fie ſtarb, als meine Hermine gerad’ ihr zweiund⸗ 
zwanzigste Jahr zurückgelegt hatte.“ 
g Dr eiundzwanzigfte,“ verbeſſerte das Mädchen ernſt⸗ 
haft, ene die Nadeln aufhörten zu klappern. 
e Alte zuckte die Achſeln, und zu dem Gaſte gewendet, 
jegte er hinzu: „Iſt ſie nicht die ſeltſamſte Perſon von der 
Welt? Ich wenigſtens meine, jedes andere Weib leidet es 
gern, wenn man es jünger macht. Aber meine Hermine duldet 
auch hierin keine Lüge. Sie iſt eben ſo wahr, wie es ihre 


gute Mutter geweſen — und eben ſo treu und tüchtig. Bei 
dem erſten Hahnenſchrei iſt ſie ſchon aus den Federn und 
beſorgt die innere Wirthſchaft. Dabei trägt ſie immer noch 
den Strickſtrumpf in der Taſche, um ein paar Maſchen abzu⸗ 
haspeln, wenn ſich dazu eine freie Minute bietet.“ 

„Vater, ich bitte Dich — laß das Loben,“ unterbrach 
Hermine hier die Worte des Alten. „Was ich thue, iſt 
meine Pflicht, nichts weiter. Wir Frauen ſind einmal zur 
Arbeit da.“ 

„Aber doch nicht ſo bedingungslos, mein Fräulein,“ warf 
Doktor Guido lebhaft ein. 

Sie ſah ihn mit ihren grauen, klaren Augen verwundert 
an. „Ich verſtehe Sie nicht,“ ſagte ſie dann, „und weiß nur, 
daß ich in der Arbeit allein Befriedigung finde.“ 

Er neigte zuſtimmend den Kopf. „Es käme darauf an, 
was Sie alles unter Arbeit verſtehen.“ 

Sie zuckte die Achſeln. „Was? — Nun, ich dächte, 
das bedürfte keiner weiteren Erklärung.“ 

„Doch! denn auch die Lektüre eines guten Buches kann 
für eine Arbeit gelten, wenn ſich der Leſende Mühe giebt, Vor⸗ 
theil daraus zu ſchöpfen.“ 

Ein leiſes Lächeln zuckte um den Mund des Mädchens. 
Die dicken Stahlnadeln in ihren Fingern klapperten noch eil⸗ 
fertiger. „Solche Anſichten begreife ich nicht,“ erwiderte ſie. 
„Ich halte das Bücherleſen für die ärgſte Zeitverſchwendung, 
ſofern es ſich nicht um ein geiſtiges Verſenken in die Bibel 
oder das Geſangbuch handelt.“ 

„Aber, mein Fräulein, ich bitte Sie!“ rief Guido be⸗ 
fremdet, kam aber nicht dazu, den Widerſpruch zu begründen, 


denn Heinrich Lutter legte ihm die Hand auf die Schulter und 
ſagte lächelnd: a 

„Ihr wollt Euch doch nicht ſtreiten, Kinder? Schon jetzt 
— und noch über Eure individuellen Ueberzeugungen?! Du, 
Herminchen“, ſetzte er zu der Tochter gewendet hiuzu, „darfſt 
von dem gelehrten Herrn Doktor nicht verlangen, daß er die 
Arbeit in unſerem Sinne als den Inbegriff alles Achtungs- 
werthen anſieht. Mußt Dich ſchon bemühen, Dein eigenes 
Denken dem feinen unterzuordnen, wenn —“ er ſchmunzelte 
zu ihr hinüber — „Na, alles Uebrige folgt, wie mein alter 
Schäfer ſagt.“ 

Guido verſuchte zu lächeln. Aber es gelang ihm nicht, 
denn er fühlte ſich durchaus nicht behaglich in ſeiner augen⸗ 
blicklichen Situation. Auch der Gedanke an die Zukunft er⸗ 
fältete ihn plötzlich. Und doch fiel es ihm nicht im Entfernteſten 
ein, die Hoffnung der beiden alten Freunde zu Schanden 
machen zu wollen, indem er ſich von der beabſichtigten Partie 
noch in der elften Stunde zurückzog. Er hatte längſt gewußt, 
daß, nachdem das Bankhaus fallirt, welchem der Vater das 
ganze Vermögen ſeiner erſten Frau anvertraut, die Familie 
Schmieden nur von den Geldern gelebt hatte, die ihnen 
Heinrich Lutter vorſchoß. Dieſelben waren aber innerhalb 
dreier Jahre zu einem kleinen Vermögen angewachſen, ohne 
daß die Hoffnung vorhanden geweſen wäre, die Schuld über⸗ 
haupt zu tilgen. Mißlang es dem greiſen Gelehrten doch zum 
erſten Male andauernd, einem naturhiſtoriſchen Werke, an dem 
er ein Dezennium gearbeitet, irgend welehen pekuniären Erfolg 
zu ſchaffen. Was aber Guido anbetraf, ſo vermochte dieſer 
zur Zeit auch noch nicht das Geringſte zu erwerben, ſondern 


machte ein Rekrut der eriten Eskadron des in Züllichau garniſo⸗ 
nirenden Ulanen⸗Regiments ſeinem Leben durch Erhängen ein 
Ende. Auf dem Wäſcheboden in der Kaſerne fand man den Selbit- 
mörder an einer Wäſcheleine erhängt. Alle ſofort angeſtellten Wie⸗ 
derbelebungsverſuche waren erfolglos. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


— Einer Militärreklamation hat die Petitions⸗ 
Kommiſſion des Reichstages Solge gegeben und eine 
Berückſichtigung derſelben bei der Regierung beantragt. Es han⸗ 
delt ſich um den zweiten Sohn einer armen Wittwe, deren älteſter 
Sohn zum dreizährigen Militärdienſt eingentellt worden iſt. Die 
Kommiſſion hat herausgefunden, daß die Entſcheidung der Kreis⸗ 
Erſatzkommiſſion, welche die W des Sohnes ablehnte, 
auf einem Atteſt des Bürgermeiſters von Nienkerk beruht, welches 
im Widerſpruch ſteht mit dem Atteſt des Gemeindevorſtehers und 
dem ärztlichen Urtheile, insbeſondere mit einem Gutachten des 
Kreisphyſikus über die Gebrechlichkeit der Wittwe und die Schwäch⸗ 
lichkeit des zweiten Sohnes. f 

— Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Vor⸗ 
berathung des Geſetzentwurfs, betreffend den aufſichtführen⸗ 
den Amtsrichter, begann am Donnerstag Abend ihre Be⸗ 
rathungen. Die Befugniß der Vorlage, daß der aufſichtführende 
Richter an Untergerichten mit über zehn Richtern Aufſicht auch 
über die Amtsrichter üben ſolle, war vom Herrenhauſe auf alle 
Amtsgerichte erweitert worden. Der Regierungskommiſſar zog die 

errenhausfaſſung der Vorlage vor und betonte zugleich, daß der 
einiſter die durch die Herrenhausfaſſung gewährte Befugniß nur 
bei größeren Amtsgerichten und ſonſt nur in außerordentlichen 
ällen anwenden werde. Die Vorlage in der Herren⸗ 
ausfaſſung wurde mit 8 gegen 5 Stimmen 
abgelehnt. , 

— Die Volksſchulgeſetztkommiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes nahm in ihrer letzten Sitzung § 124 der 
Vorlage (Nebenämter und Nebenbeſchäftigungen der Lehrer) nach 
Ablehnung mehrerer Anträge unverändert an. In § 125 (Anwen⸗ 
dung der Vorſchriften des Disziplinargeſetzes für die nicht richter⸗ 
lichen Beamten) erhielten die Abſätze 2 und 3 nach dem Antrag der 
„freien Vereinigung“ folgende Faſſung: „Gegen Volksſchullehrer 
und Lehrerinnen kann auf Verſetzung in ein anderes Amt von 
gleichem Range, jedoch mit der Verminderung des Dienſteinkom⸗ 
mens und Verluſt des Anſpruchs auf Umzugskoſten oder einen von 
beiden Nachtheilen erkannt werden. Einſtweilig angeſtellte Lehrer 
können ohne ein förmliches Disziplinarverfahren von der Bezirks⸗ 
regierung entlaſſen werden.“ . i 

— Der Antrag Richter in Betreff der Eiſenbahn⸗ 
beamten iſt von der Budgetkommiſſion dem Plenum zur An⸗ 
nahme empfohlen worden mit Abänderungen, welche dem Antrag 
keinen Eintrag thun. Die Ermittelung über die dienſtfreie 
Zeit der Eiſenbahnbeamten ſoll ſich auf alle dienſtfreie Zeit 
der Beamten erſtrecken, welche unter 24 Stunden liegt. Anders hatte 
auch Abg. Richter ſeinen Antrag nicht verſtanden. Der Regie⸗ 
rungskommiſſar erklärte in der Kommiſſion, daß die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung ſchon vor Eingang des Antrages Richter Er- 
mittelungen über die Sonntagsruhe, Arbeitszeit u. ſ. w. habe an⸗ 
A laſſen. Dieſe Ermittelungen ſeien aber noch nicht beendet. 

uch ſei nicht mit Beſtimmtheit vorherzuſagen, ob dieſe Ermitte⸗ 
lungen bis zur zweiten Leſung des Etats vollitändig fertig geſtellt 
ſein würden. Die Abſicht des Abg. Richter iſt alſo hiernach 
mit der guten Abſicht der Regierung zuſammengetroffen. — In 
Bezug auf den zweiten Theil des Antrages, die Statiſtit über die 
Verhältniſſe der diätariſchen Eiſenbahnbeamten, hat die Kom⸗ 
miſſion die Ausdehnung der Erhebungen auf ſämmtliche Verwaltun⸗ 
gen beſchloſſen. Dagegen will ſie die Erhebungen nicht auch auf 
908 Lebensalter der Beamten ausgedehnt ſehen. — Letztere Ein⸗ 
ſchränkung iſt zu bedauern da das Lebensalter für die Bemeſſung 
der Arbeitsleiſtung und des Einkommens weſentlich in Betracht 
fallen muß. Die Konſervativen ſtimmten gegen den Antrag, blie⸗ 
ben aber in der Minderheit. 


MNilitäriſches. 

r. Perſonalveränderungen im V. Armeekorps: Nelde, 
Hauptm. u. Komp.⸗Chef vom 3. Poſ. Inf.⸗Regt. Nr. 58, zur Dienſt⸗ 
leiſtung bei dem Kriegsminiſterium kommandirt. — Graf zu 
Stolberg⸗ Wernigerode, Sek. Lieut. a. D., zuletzt im 
Drag.⸗Regt. von Bredow, (1. Schleſ.) Nr. 4, der Charakter als 
Premier⸗Lieutenant verliehen. 

r. Von Offizieren und Beamten des , Armeekorps 
und der 4. Diviſion ſind geſtorben: v. Tronchin, Pr.⸗Lieut. 
der Landw.⸗Inf. 1. Aufgebots des Landwehr⸗Bezirks Görlitz, am 
1. November 1890; Giehne, Sek.⸗Lieut. im Feld Art.⸗Regt. 
v. Podbielski (Niederſchl.) Nr. 5, am 27. November 1890; Fenk⸗ 
hauſen, Sek.⸗Lieut. im Niederſchleſ. Pion.⸗Bataill. Nr. 5, am 
29. November 1890 Maydorn, Sek.⸗Lieut. der Landw.⸗Jnf. 
2. Aufgebots des Landw.-Bezirks Liegnitz, am 19. Dezember 1890. 
— Feitſcher, Sek.⸗Lieut. im 2. Pomm. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 17, 
am 10. Oktober 1890; Handke, Prem.⸗Lieut. der Landw.⸗Feld⸗ 
Art. 1. Aufgebots des Landwehr-Bezirks Gneſen, am 15. November 


1890? Wolff, Hauptm. und Komp.⸗Chef im Pomm. Füſ.⸗Regt. 
Nr. 34, am 10. Dezember 1890. f 

= Die preußiſche Armee hat im IV. Quartal v. J. 
63 e und höhere Beamte durch den Tod verloren, darunter 
einen Regimentschef ohne Rang (den König der Nieder⸗ 
lande), einen Regimentschef, der General z. D. war (Hann 
v. Weyhern), 1 Generallieutenant (Fürſt Ludwig zu Bent⸗ 
heim und Steinfurt), 1 Oberſt, 2 Oberſtlieutenants, 5 Majors, 
6 Hauptleute bez. Rittmeiſter, 4 Premlerlieutenants, 11 Sekond⸗ 
Lieutenants, 1 Generalarzt und 2 Oberſtabsärzte der aktiven 
Armee, ſowie 1 Intendanturrath und 1 Oberpfarrer. 
Beurlaubtenſtande ſtarben 20 Offiziere, nämlich 1 Oberſtlieutenant, 
1 Major, 5 Hauptleute, 8 Premierlieutenants und 5 Sekond— 
Lieutenants, ferner 5 Militärärzte. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

B. C. Berlin, 12. Februar. Der Rittergutsbeſitzer Graf 
v. Dabski auf Zakowo — die deutſche Bezeichnung für dieſen 
ſelbſtändig abgeſchloſſenen Amtsbezirk iſt „Saake“ — war der 
Uebertretung einer Negierungs-Bolizeiverordnung vom 14. Oktober 
1885 angeklagt worden, weil er an einem ſeiner nicht ausſchließlich 
zur Perſonenbeförderung benutzten Wagen eine Tafel hatte anbringen 
laſſen, welche nur die Bezeichnung „Zakowo“ trug, während ſie 
nach der Annahme der Anklage mindeſtens auch die deutſche Be⸗ 
zeichnung „Saake“ hätte enthalten müſſen, da im Sinne der betr. 
Verordnung den Polizei- und ſonſtigen Beamten eben die Möglich 
keit einer leichteren und beſſeren Kontrole gegeben werden ſollte. — 
Das Schöffengericht erkannte darauf auch gegen Graf v. D. auf 
3. M. Geldſtrafe ev. 1 Tag Haft, wogegen die Strafkammer zu 
Liſſa den Angeklagten freiſprach, da das Grundbuch nur den Namen 
Zakowo enthalte und deshalb für den Grafen v. D., wenn aller⸗ 
dings von Alters her neben dem Namen Zakowo auch die deutſche 
Bezeichnung Saake gebräuchlich war, doch nicht die Verpflichtung 
zur Aenderung des letzteren Namens vorlag. Auch ſei die pol⸗ 
niſche Bezeichnung Zakowo gerichtsnotoriſch allgemein bekannt. — 
Die hiergegen von der Staatsanwaltſchaft eingelegte Reviſion 
wurde vom Strafſenat des Kammergerichts zurückgewieſen. 
— — — —— ͤꝓk:Fp—— —ä4 6 — —— E— ren 


Landwirthſchaſtliches. 

— Das Scheeren der Kälber wird vorgenommen, um Haut⸗ 
krankheiten, welche durch thieriſche und pflanzliche Schmaxotzer 
hervorgerufen werden, vorzubeugen. Wenngleich nun dieſer Zweck 
durch das Scheeren erreicht wird, ſo ſteht dem doch der Nachtheil 
gegenüber, daß die Thiere ſich ſehr leicht erkälten, denn kaum ein 
anderes Thier iſt ſo empfindlich gegen die Entfernung der wärmen⸗ 
den Haare, wie das Kalb. Ferner wird die Futteraufnahme ſehr 
geſteigert, ohne daß dem entſprechend auch das Körpergewicht zu⸗ 
nimmt, was ſich aus dem erhöhten Verbrauch der Nahrung zur 
Wärmebildung erklärt. Der oben genannte Vortheil des Scheerens 
kann aber durch tüchtige Hautpflege, häufiges Striegeln und Bürſten 
erſetzt werden, was ja allerdings einige Mühe bereitet. Sollen die 
Thiere daher dennoch geſchoren werden, jo ſorge man für einen 
warmen Aufenthalt und beſonders auch für genügende Mengen 
warmer, trockener Streu. 


Handel und Verkehr. 

Auf die Veröffentlichung der Proſpekte der neuen 
Reichs⸗ und Staatsanleihen im Anzeigentheil dieſer Nummer 
machen wir unſere Leſer hierdurch beſonders aufmerkſam. Die 
Si auf dieſe Anleihen iſt in Rückſicht auf die abſolute 

icherheit dieſer Staatspapiere durch aus Au empfehlen. Die An⸗ 
ſchaffung wird dadurch erleichtert, daß die Ausgabe in Abjchnitten 
bis hinunter zu 200 Mark, die wiederum in Raten zahlbar ſind, 
erfolgt. Die Einzelheiten der Proſpekte ſind in den bezüglichen 
Inſeraten enthalten. R a * 

Warſchan⸗Wiener Eiſenbahn. Die Januar Einnahme 
der Warſchau⸗ Wiener Eiſenbahn ergiebt zwar ein Minus von 
70 300 Rubel, iſt indeß immer noch höher, als man nach den be⸗ 
deutenden Verkehrsſtörungen im Monat Januar und angeſichts des 
Umſtandes, daß auf den Kohlengruben in Sosnowice ein Strike 
ſtattgefunden hat, erwarten konnte. Betreffs unſerer Mittheilungen 
aus Brüſſel in der Morgenausgabe vom Freitag über die voraus⸗ 
ſichtliche Dividende der Warſchau⸗ Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
pro 1890 iſt erklärend hinzuzufügen, daß das Abkommen zwiſchen 
der Geſellſchaft und der ruſſiſchen Regierung bezüglich der Ver⸗ 
wendung der Ueberſchüſſe ganz beſtimmte Normen feſtgeſetzt hat. 
Danach ſind 3 pCt. der Brutto⸗Einnahmen für den Exneuerungs⸗ 
fonds zu verwenden; der Ueberſchuß, welcher ſich über 6 Rubel 
pro Aktie ergiebt, fällt ee an den ruſſiſchen Staat und zur 
anderen Hälfte an die Aktionäre. Es kann deshalb keine Rede 
davon fein, daß die Dividende durch willkürliche Reſerveſtellungen 
beeinträchtigt werden wird, da der vorhandene Ueberſchuß genau 
nach den Stipulationen des Abkommens verwendet werden muß. 


Marktberichte. 
Breslau, 14. Febr., 9½ Uhr Vorm. [Privat⸗Bertcht.)] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ausreich, die Stim- 
mung im Allgemeinen luſtlos. 


Aus dem. 


eißer 18, 10 bis 19,70 gelber 18,10—19,00— 19,60 
Roggen nur feine Qual. verkäuflich, bezahlt wurde per 100 Pf 
netto 16,10—17,30—17,60 Mark. Gerſte in matter Stimmung, 
per 100 Kilogramm gelbe 12,70 bis 13,70 bis 14,70 bis 15,70 M 
weiße 16,00 bis 16,80 Mark. Hafer gut behauptet, per 
100 Kilogramm 12.60 —13,00— 13,50 Mark, feinſter über Ro 
bezahlt. — Mais mehr angeboten, per 100 Kilogramm 1508 


tr Angaben ruhig, ver 100 Kilogramm 


— 


bis 13,50 bis 1400 Mark. — Erbſen behauptet 

100 Kilogramm 14,50 bis 15,50 bis 16,50 Mark, Gittorka⸗ 
17,00 bis 18,00—19,00 Mark. — Bohnen preishaltend, per 
100 Kilogramm 18,00 bis 19,00 bis 20.00 Mark. — Lupinen 


ſchwacher Umſatz, per 100 Kilo gelbe 8,30 bis 9,30 bis 
Mark, blaue 7,40 bis 8,40 bis 9,40 M. — Wien ſchwache a 
ver 100 Kilogramm 11,00 bis 12,00 bis 13,00 Mark. — 
Oelſaaten in feiter Stimmung. — Schlaglein mehr angeboten. 
Salagleininm per 100 Kilogramm 18,00 bis 20,00 
bis 22,50 Mark. — Winterraps ver 100 Kilogramm 
22,00 — 23,00 bis 24,50 M. Winterrübſen per 100 
Kilogramm 21,00 — 22,00 23,50 M. —Hanfſamen ohne Angebot 
per 100 Kilogramm 18,00 bis 19,00 bis 21.50 M Lein- 
dotter per 100 Kilogramm 18,50 bis 19,50 bis 20,50 M 
Rapskuchen ruhig, per 190 Kilogramm ſchleſ. 12,0012 
Mark, fremde 11,50 bis 11,75 Mark. Leinkuchen preis⸗ 
haltend, per 100 Kilogramm ſchleſiſche 15,00 bis 15,50 Mark, 
fremde 13.00 — 14,00 Mark. — Palmkerntuchen behauptet. 
per 100 Kilogramm 11,75 bis 12,00 Mark. leejaamen 
ſchwach angeboten, rother ohne Aenderung, per 50 Kilogr 36 bis 
47—60 Mark, weißer mehr beachtet, per 50 Kilogramm 45 bis 
55—65—70—80 Mark. hochfein über Notiz. — Schwediſcher 
Kleeſamen in ruhiger Haltung, per 50 Kilogr. 50—55—65—75 
Mark. Tannen⸗Kleeſaamen behauptet. — Thymo⸗ 
thee matter, per 50 Kilogramm 20—21—24 Mark. — Mehl 
in ſehr feſt, per 100 Kilogramm inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 
28,00 —28,50 Mark Roggen⸗Hausbacken 27,50 bis 28,00 Mark. 
Roggen⸗Futtermehl per 100 Kilogramm 10,6) —11.2) M., Wetizen⸗ 
kleie ver 100 Kilogramm 9 6010,10 Mark. 


Ans e e 
erlin, 14 Februar. Schlußz⸗ nat 
Weizen pr. srl Mat. ag 0 


1 1 198 50 198 50 

D. Mai⸗Juni 199 — 199 — 
Roggen pr. Februar 177 50 178 — 
00. April⸗ Mai. . . 174 25 174 25 
Spiritus (Nach amtlichen Notirungen.“ 43. 
do oer: 9750 80 

do. 7er Februar 50 40 50 40 

do. 70er Apri'⸗Mai 5% 50 FO 40 

do. 70er Juli⸗Auguſt 50 70 5 90 

do. 70er Auguſt⸗Septbr. 50 99 50 70 

do. 70er Septbr.⸗Oktbr. 46 90 46 90 

do. 50er loko 70 £0 70 40 


era. 13 * 

Konſolidirte 49 Anl. 103 — 406 10 Poln. 5 Pfandbr. 74 — 74 25 

„ . 3 „. 8 80) 98 9, Poln. Lipuid.⸗Pfdbr 71 75 71 60 
Poſ. 4½ Pfandbef. 101 7.10% 80 Ungar. 4 Goldrente 93 5, 93 30 
Bo]. 310 Pfandbr. 96 80 96 80 Ungar. 54 Pavierr. 90 10 90 10 
Bo). Rentenbriefe 102 80192 80 Rh Kred.⸗Akt. 2176 &01175 €0 
Poſen Prov. Oblig. 95 25 95 25 Oeſt. fr. Staatsb. 8 108 9008 75 
Oeſtr Banknoten 178 10173 40 Lombarden = — — 

eſtr. 8 „Bi 20 2 — Vondsſtimmung 

2 anknoten 2 — 

Ruff an Böer 103 8103 2 P 


Oſtpr.Südb. C. S. A 89 40. 89 25 
MainzLudwighfdto119 80 
Martenb. Mlaw dto 61 25 
Italieniſche Rente 94 40 
ſſagkonſunl 1880 99 — 
dto. zw. Orient. Anl. 76 75 
Rum. 4% Anl. 87 — 
Türk. 1% konſ. Anl. 19 10 
Poſ. Sprktſabr. B. A — — 
Gruſon Werke 156 — 155 25 
Schwarzkopf 274 — 273 30 
3 5 7 17 m 84 2 2 40 
Inowrzl. Steinſalz 41 6 FR 
Nachbörſe: Staatsbahn 108 
Kommandit 216 75. 
— — — 


Ber miſch tes. 

+ Ein Sohn des Abg. v. Rauchhaupt, Tertianer auf den 
Frankeſchen Stiftungen in Halle, jtarb, wie der „Poſt“ gemeldet 
wird. in Folge eines unglücklichen Schlages, den ihm der Anſtalts⸗ 
gärtner gegeben bat, 5 1 1 

+ Künftliche Inſeln in den Seen des armeniſchen Hoch⸗ 
landes. Das „Ausland“ berichtet: Etwa 30—40 Kmtr. in grader 
Linie von Kars, Ardaghan und Achalkalaki in einer Höhe von 


Gelſenkirch. Kohlen 176 901176 10 
Ultimo: 


- mo: 
Dux⸗Bodenb. Eiſb A247 246 25 
Elbethabahn „ „108 10103 25 
Schwel FR: 9 2⁵ 
Schweizer Ctr., > 
Berl. angel ge 50 
Deutſche B. Akt. 163 75 
Diskont. Kommand.217 —2 
Königs⸗ u. Laurah. 137 50 
Bochumer Gußſtahl 145 50 
lötber Maſchinen a 
ul. B f. ausw § 86 80 86 75 
90, Kredit 176 25, Diskonto 


— — . — . ——— —— 


koſtete noch ſein Theil, obgleich er kein Verſchwender war und 
hauszuhalten wußte. 

Unter dieſen Umſtänden war es dem jungen Mediziner in 
hohem Grade befriedigend gekommen, als der Vater ihm die 
Mittheilung machte, Heinrich Lutter ſei in einem vertraulichen 
Briefe auf ein altes ſcherzhaftes Uebereinkommen zwiſchen den 
Freunden zurückgekommen und habe nun allen Ernſtes vorge- 
ſchlagen, die Geldangelegenheiten zwiſchen ihnen dadurch aus 
der Welt zu ſchaffen, daß ſie ihre Kinder mit einander ver⸗ 
bänden. — 

Und nun —? Weil das Mädchen, durch deſſen Beſitz 
er für alle Zeit ſorgenlos werden mußte, keine liebenswürdige 
und ſchöngeiſtige Natur war, ſollte er jetzt Wohlſtand und 
Anſehen mit Füßen treten? Unſinn! Seinem Haushalt würde 
Hermine ja um ſo beſſer vorſtehen, je weniger ſie nach Bücher⸗ 
gelehrſamkeit verlangte. Uebrigens mußte eine vornehm aus⸗ 
geſtattete Umgebung bald auch um ſolche Nüchternheit — ein 
ſo poeſieloſes Weſen — den Glorienſchein des Reichthums 
iehen. 

g Auf dieſe Weiſe wußte Guido die Unbehaglichkeit ſeiner 
Empfindungen zu verſcheuchen. Er vermochte wirklich wieder 
heiter zu lächeln und in zwangloſer Weiſe über dies und 
jenes mit dem künftigen Schwiegervater und der zukünftigen 
Braut zu plaudern, nachdem er die Unterhaltung in eine andeee 
Bahn gelenkt. Dann aber trug Tante Betty, die alte unver⸗ 
heirathete Schweſter Herrn Lutters mit Hilfe einer Magd das 
Mittageſſen auf und man ſetzte ſich zu Tiſch. Hermine machte 
jetzt die Wirthin, und wie es Sitte war in dieſem Kreiſe, der 
nur ſeinen eigenen Anſchauungen lebte, ſo legte ſie jedem 


auch das Gemüſe und den Braten vor. 
die rieſigen Portionen, welche das Mädchen hierbei auch ihm 
zumuthete. Aber da die Speiſen vortrefflich zubereitet waren 
und er ſah, daß die Familie Lutter ſammt und ſonders einen 
bewunderungswürdigen Appetit zu Tage förderte, ſo bemühte 
auch er ſich, nach Kräften dem Gebotenen Ehre zu erweiſen. 

Bei dem Eifer, mit welchem am Tiſche des Gutsbeſitzers 
gegeſſen wurde, kam es zu keinem wirklichen Geſpräch. Ja 
als Guido die Unterhaltung von vorher fortſetzen wollte, 
winkte der Hausherr abwehrend mit der Hand und ſagte: 

„Nachher, lieber Doktor — jetzt ſpeiſen wir.“ 

Der Ernſt, mit dem dieſe Worte über die Lippen des 
Alten kamen, hätte Guido nahezu laut auflachen gemacht. Es 
koſtete ihn wirkliche Anſtrengung, ruhig zu bleiben und von 
Neuem ſeine Kauwerkzeuge in Bewegung zu ſetzen. Endlich 
aber wurde es dieſen geſtattet, von der gehabten Anſtrengung 
auszuruhen. Herr Lutter war der erſte, der die Rieſenportion 
auf ſeinem Teller bewältigt hatte. Mit einem tiefen Athem⸗ 
zuge die kräftigen Hände über dem Bäuchlein faltend, lehnte 
er ſich behaglich in ſeinen Seſſel zurück. Aber erſt, als er 
ſah, daß auch die Mitglieder der kleinen Tafelrunde alleſammt 
0 1 795 125 Händen gelegt, nickte er ſeinem 
Gaſte freundlich zu und ſagte: ’ 

„So, jetzt können wir reden, mein Freund. Während 
des Eſſens ant mir jede Unterhaltung unnatürlich und 
eine Beleidigung für Diejenigen, die die Speiſen mit ſo vieler 
Mühe bereitet. Apropos, Betty!“ wandte er ſich dann zu 
ſeiner Schweſter, „ich kann Dir übrigens heute mein Kompli⸗ 
ment ſagen. Aus dem Braten hatteſt Du ja eine Delikateſſe 


Guido erſchrak über] g 


gemacht. Auch die Schoten waren deliziös bereitet. Nimm 


a in Acht, daß Du Deine Sache morgen ebenſo gut 
machſt. 

Das alte Fräulein lächelte. „Fürchte nichts, lieber 
Bruder — unſer Gaſt ſoll mit mir zufrieden ſein.“ 

Die blauen, treuen Augen der Alten, deren feine Züge 
noch jo lebhaft von einftiger Schönheit ſprachen, ruhten dabei 
freundlich auf dem Geſicht des jungen Arztes, der ſich ſeiner 
Verabredung mit der Tante erinnerte. Er ſagte alſo be⸗ 
dauernd zu der alten Dame: i 

„Für morgen habe ich mich leider zu Tante Klara ver⸗ 
ſagt. Sie wiſſen doch, daß die einzige Schweſter meines 
Vaters in Kronberg lebt?“ 

„Ganz gewiß, wenn wir auch längſt allen Verkehr mit 
einander aufgegeben haben.“ 

Die Stimme Tante Bettys zitterte bei den letzten Worten 
befremdlich, und über das gute Geſicht flog eine heiße Röthe. 
Die Alte mit den ſchneeweißen Haaren erſchien in dieſem 
Augenblick von einer rührenden Schönheit und um Vieles 
anmuthiger, als das junge Mädchen neben ihr, welches eben 
wieder das unleidliche Strickzeug aus der Taſche gezogen 
hatte. Ohne Rückſicht darauf, daß ſie noch an der Mittags⸗ 
tafel ſaß, begann Hermine von Neuem, die dicken klappernden 
Stahlnadeln in Bewegung zu ſetzen. 
wieder quälen, Bettychens“ ſagte er. „Nicht doch — hin 
iſt hin und — alles übrige folgt.“ Er nickte ihr freundlich 
zu und wandte ſich dann zu Guido hinüber, der für die An⸗ 
deutungen der Geſchwiſter keine Erklärung wußte. 

Fortſetzung folgt.) 


r 


n 
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6522 Fuß über dem Meeresſpiegel, umgeben von Bergen bis zu 
9000 Fuß Wee liegt der etwa 75 Qu.⸗Kmtr. große See Tſchaldyr. 
Auf demſelben und einem anderen in der Nähe liegenden See hat 
Dr. Pantjuchow eine intereſſante Entdeckung gemacht. Er fand im 
nordweſtlichen Winkel des Sees, etwa 4—500 Fuß vom Ufer ent 
fernt, eine künſtliche Inſel von ovaler Form. Der Umfang der: 
ſelben beträgt etwa MO Fuß. Sie iſt aus großen Bruchſtücken der 
verichiedeniten Geſteinsarten aufgebaut. Der Grund des Sees iſt 
Ei nicht ſehr ab ene, 15—20 Fuß tief. Nach Allem kann die 
Inſel nur durch Menſchenhand entſtanden ſein und iſt unzweifel⸗ 
daft die Wohnung oder Zufluchtsſtätte von Menſchen geweſen. Die 
Gegend ringsum iſt gänzlich waldlos. und iſt es wohl immer 
geweſen, daher konnte der Menſch ſich hier keine Pfahlbauten an⸗ 
egen, wie er das anderwärts gethan hat, und behalf ſich mit der 
Anlage küͤnſtlicher Inſeln. Die beſagte Inſel war früher bedeu⸗ 
tend größer und erhob ſich mehr über den Waſſerſpiegel als etzt. 
Von Menſchen verlaſſen und dem zerſtörenden Einfluß der Ele⸗ 
mente ausgeſetzt, wird ſie immer kleiner und verſchwinden die Steine 
immer mehr im Waſſer. Jetzt iſt die Inſel von einer Maſſe von 
Vögeln bewohnt und mit einer dicken Schicht Guano bedeckt. Nicht 
weit vom Tſchaldyr⸗See, etwa 10 Kilometer von demſelben liegt 
der etwa 25 Quadratkilometer große Choſapin⸗See. Dieſer ſtößt 
nur im Sſten an eine Gebirgskette. Merkwürdigerweiſe findet 
man in demſelben kein einziges lebendes Weſen, und Fische, die 
man eingeſetzt hatte, gingen 5 raſch zu Grunde. Auch in dieſem 
See, an ſeinem Nordende, wo das Waſſer tiefer iſt, finden ſich 
etwa 10 künſtliche Inſeln von ovaler Form vor, welche kaum aus 
dem Waſſer hecvorragen und mit Grün bedeckt ſind. Dieſer Archi⸗ 
pelagus hat ebenfalls ohne Zweifel einſt dem Seemenſchen zur 
Wohnung gedient. Jetzt iſt er von Enten verſchiedener Art be⸗ 
völkert, deren Eier die in der Umgebung wohnenden Armenier zu 
Tauſenden ausnehmen, während die Türken ſolche nicht anrühren 


Vorbildungs-Anstalt für Fähnriche, 


Dresden-Nst., zamarinenstr. 5, 
beſteht ſeit 1864, bereitet in kürzeſter Zeit ſicher zum Fähnrichs⸗ und 
Primaner⸗Examen vor und hat ſtets die allergünſtigſten Erfolge 
erzielt. Am 1. April beginnt für Primaner und für junge 
Leute mit vorgeſchrittenen Kenntniſſen ein 6.—8 wöchentlicher 
Repetitions Kurſus!! Ausführlicher Proſpekt unentgeltlich. 
Erfahrene tüchtige Lehrer, die z. gr. T. bereits 10—15 Jahre an 
der Anſtalt thätig find, ſtehen dem Dirigenten Hauptmann a. D. 
Beheim- Schwarzbach zur Seite. 1339 


Köſtritz, 10. Februar. Die hieſige Landwirthſchaftl. 
Lehranſtalt, welche mit ſeiner 1700 Morgen großen Muſter⸗ 
wirthſchaft verbunden iſt, wird im laufenden Semeſter von 65 
jungen Leuten beſucht, welche eine gründliche Fachbildung erhalten. 
Die Anſtalt umfaßt drei Abtheilungne. In die erſte Abtheilung wer⸗ 
den junge Landwirthe aufgenommen, welche ſchon ingder Praxis 
thätig geweſen ſind. In die zweite Abtheilung kommen alle die, 
welche gleichzeitig theoretiſch und praktiſch gebildet werden ſollen 
und als Lehrlinge eintreten. Die dritte Abtheilung bereitet gleich⸗ 
zeitig für die Berechtigung zum einjähr. Dienſt vor. Seit dem Be⸗ 
ſtehen iſt die Anſtalt von 860 Schülern beſucht worden. Näheres 
über Beginn des Sommerſemeſters im Inſeratentheil. 


Franzöſiſche Anerkennung. Schon ſeit längerer Zeit figurirt 
in deutſchen Blättern eine Annonce, betreffend einen Bruſtthee, der 
aus Rußland Pr der Familie der Bolygoneen gehört und 
von der Firma Ernſt Weidemann in Liebenburg a. H. importirt 
wird. Selbſtverſtändlich haben ſich bereits Stimmen geltend ge⸗ 
macht, welche dieſem Thee jede Heilkraft abſprechen, andererſeits 
aber wurde von Autoritäten ganz das Gegentheil behauptet. — 
Unter Anderen beſpricht das bekannte, in Paris erſcheinende Fach⸗ 
blatt „Le Journal de Mödicine“ dieſes viel umſtrittene Heilmittel 
eingehend und kommt ſchließlich zu nachſtehendem Schluß: 
„Es iſt eine Pflanze aus der Familie der Polygoneen, welche 
„in Rußland wüchſt. Sie enthält als weſentlichſten Beſtandtheil 


JLLODIN reinigt und konſervirt die Zähne, es erfriſcht er- 
ſtaunlich und belebt in Folge deſſen den ganzen 
Körper. Depot: Hof- u. Rothe Apotheke, 
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En Schönlanke Behle'r Netzbruch be R 7 
Aufgebot. legenen Geundſfuck Dorf Schön⸗ Die Beſitzung 
Im Grambbuche des jeht den lauke Nr. 33 und Nr. 44 an, i Zerſitz bei Poſen Nr. 107, 102 Tausend 
S — — 16. März 1891, beſtehend aus 3 Häuſern, in einer Ab 
zewo gehörigen Grundſſucks Vormittags 9 Uhr, aut, auch zu einem Geſchaft, ge⸗ onnenten 


Suchylas Nr. 28 ſtehen in Ab⸗ 
theilung III. Nr. 3 für den Kauf⸗ 
mann Julius Jaffe zu Poſen 1750 
Mark rechtskräftige Wechſelforde⸗ 
rung nebſt 6 Prozent Zinſen von 
3500 M. vom 14. April bis 
22. Juni 1876 und von 1750 M. 


e e ee Te 
Nur echt mit dieser Schutzmarke.! 
feit dem 22. Juni 1876, jowie | Nugungswerth zur&ebäudeitener, 
10 M. 12 Pf. Proteſtkoſten, unc 


11 M. 66 8% Ritambioprovition Dorf Schönlanke Nr. 44 iſt nur Huste-Nicht 


i it 120 Mark Nutzungswerth zur r We 
12 M. feſtgeſetzte Koſten ein⸗ en . n B — 
— Die Eintragung it der Gebäudeſteuer veranla 11 l en 

Malzextrast U. Garamellen 


t. 
35 ö 5 10. San. 1891. 
Grund des Wechſels vom 10. e S 
v. L. H. Pietsch & Co., Breslau. 


anuar 1876, des rechtskräftigen Kgl. Amtsgericht. 
ontumazialbeſcheides vom 6. ——ů— —w[ũaà3ʒ—ʃ—[—„— 
V vorzüglicher Wirksam- 
De 


eigneten Lage, zu verkaufen. 
Auskunft ertheilt Kubiak, 
Reſtaurateur, Schulſtr. 14. 


hat jetzt, nach Zjährigem Be⸗ 
ſtehen, die 1858 


Werliner 
Morgen „Zaun 


nebſt y täglichem Familien⸗ 
blatt“ mit ſpannenden Ro⸗ 
manen, Sprechſaal, Briefk. ꝛc. 


Gate Billig und gut! 


Man abonnirt für den Monat 


vor dem unterzeichneten Gerichte 
an Gerichtsſtelle meiſtbietend ver⸗ 
ſteigert werden. 

‚Dorf Schönlanke Nr. 33 iſt 
mit 129,75 Thlr. Reinertrag und 
einer Fläche von 3753,50 Hektar 
zur Grundſteuer und mit 120 M. 


N 


April 1877 und des Antrages des 
Prozeßrichters vom 30. April 


1877 am 14. Mai 1877 bewirkt! Im M E Svoll⸗ Mä f dieſe reichhalti 
ia 52 Im Wege der Zwangsvoll⸗ zahllose Anerkennungen und Lurz auf Diele reichhaltige, 
worden. 17640 | ftredung joll der auf den Namen || Dankschreiben bestätigt wird.] täglich 8 große Folioſeiten 
Die über dieſe Poſt gebildete des Landwirths Julius Pleſcher || Seit dreizehn Jahren in seiner III Hark erſcheinende Zeitung für 
* iſt angeblich 7e — 3 sanitären Wirkung als Haus- 3 4 Pf 
. em rundbuche von Tar⸗ i tro i 
Auf den Antrag der Eingangs | nowo Band I Blatt Nr. 1 ver- n rs 6. 


enannten Grundſtückseigenthü⸗ zeichneten 
mer, welche die Löſchung der 807 
Poſt herbeizuführen beabſichtigen, 
wird der Inhaber der gedachten 
Hypothekenurkunde aufgefordert, 
bei dem unterzeichneten Gerichte 
ſpäteſtens in dem auf 

den 2. April 1891, 

Vormittags 11% Uhr, 
im hieſigen Amtsgerichts-Gebäude 
Wronkerplatz Nr. 2, Zimmer 
Nr. 18, anberaumten Aufgebots⸗ 
termine ſeine Rechte anzumelden 
und die Hypothekenurkunde vor⸗ 


und in dem Kreiſe 
Poſen⸗Weſt belegenen Rittergute 
Tarnowo 9 

am 16. April 1891, 

Vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht, 
im hieſigen Amtsgerichtsgebäude 
Wronkerplatz Nr. 2, Zimmer 
Nr. 18, verſteigert werden. 

Der zu verſteigernde Guts⸗ 
antheil beſteht in der Hälfte des 
ganzen Gutes. 

Das ganze Gut iſt mit 17711,16 
Mk. Reinertrag und einer Fläche 


bei allen Poſtanſtalten und 
Landbriefträgern. Probe- 
Nummern gratis von der 
„Expedition der Berliner Mor⸗ 
gen⸗Zeitung“, Berlin, Jeru⸗ 
ſalemerſtr. 48/49. 


9 Mieths-Gesuche, 


Ein großer Laden nebſt 5 
Zimmern, Küche u. Nebengelaß, 
ſowie verſchiedene Remiſen ſind 
v. 1. Oktober 1891 ab Friedrich⸗ 


und daher ärztlich gern 
empfohlen bei Husten, Heiser- 
keit, Verschleimung, Halsleiden, 
Keuchhusten etc. 

In Flaschen à Mk. 1, 1,75 
u. 2,50; in Beuteln à 30 u. 50 
Pf. — Zu haben in Posen: Ed. 
Krug & Sohn, Otto Muthschall; 
F. G. Fraas Nchf.; Filehne: R. 
Zeidler; Samter: Apoth. E. Nolte; 
Neutomischel: Paul Lutz; Neu- 
stadt b. Pinne: H. Grün; Pude- 
witz: L. Perlitz. 


zulegen! widrigenfalls Letztere von 1130,1036 Hektar zur Grund» ſtraße Nr. 13 zu verm. 
für kraftlos erklärt werden wird. ſteuer, mit 3222 Mk. Nutzungs⸗ ase Näheres dortſelbſt I. Et. 
Poſen, den 8. Dezember 1890. werth zur Gebäudeſteuer ver⸗ Berlin, Zwei große gut möbl. Zimmer 
Königliches Amtsgericht. anlagt. Spandauerstr. 27, [ St. Martin 67 zu verm. 
Abth. IV. Poſen, den 20. Dezember 1890. empfiehlt ſeinen]] Für Gärtner oder Garten 


Königliches Amtsgericht. 


von ärztlichen Au⸗ 
Abtheilung IV. 


Al Liebhaber! 
toritäten aner⸗ 


Wohnungen mit Zubehör ev. 


Aufgebot. 


Im Grundbuche des Grund. 7, 7 kannten auch Garten, Pferdeſtall, dicht 
gate bee . e Jwangsverſteigerung. Beberthran g e Saten, it om 


in ganz frifcherf|1 April 1891 billig zu verm. 


Nr. 3 eine Darlebns forderung Im Wege der Zwangs volle cn a Max Cohn jr., N 7. 

Wengen ee Wand K || 2 een e ee -e Marti 55, IE Eis: 

Zin en aus der geri ichen b⸗ 8 2 2 215 R 7 100 . Ir 

a | Seeed || tom "1 Sprit er ab. old ‚u 
= 30 R 1. = 

den. berzonlichen Oben haftet zu Poſen eingetragene und in der] Fee vnd Paul Wolff, || vermieten. 


Spieler in Nitſche. Mitverhaftet 


bierfür find die Grundſtücke Poln. Alter Markt 80, II. Etg., 


Stadt Poſen Große Gerberſtraße — N 3. 


Poppen Nr. 27 und . Nr. 9, belegene Hausgrumdftüd || nz 2 Bimm., Küche, Alk. u. Zubeh. 
Es ergeht an den herzoglichen Vo — Pte 8 „ bom 1. April cr. billig zu verm. billig zu verm. 
Oberförſter Spieler und deſſen ormittag hr, Ein oder zwei möbl. Zimmer 


etwaige Rechtsnachfolger hiermit 
die Aufforderung, ihre Anſprüche 
an die oben näher bezeichnete 
Hypothekenforderung, ſpäteſtens 
im Aufgebotstermin 


den 6. Juni 1891, 


vor dem unterzeichneten Gericht, S r Fi eta 
im hieſigen Amtsgerichtsgebäude, ) Ziegelbrettchen 
Wronkerplatz Nr. 2, Zimmer billig zu verkaufen. 
Nr. 18, verſteigert werden. Hartwig & Weidemann, Posen. 
Das Grundſtück ift mit 7500 Mk. —— . ð 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer Butter. 
Tägl. friſche Tafelbutter A Mk. 


der Pjllerftt. Nr. 12. 


Großer Laden 
per Okt. zu verm. Markt 91. 
Graben 18, im Hofe 1 Tr., 
3 St., K. u. Nebeng., f. 252 M. 


veranlagt. vom 1. April zu vermiethen. 


a 0 20 ber 1890. 
Vormittags 11 Uhr, Lem, den 2 Pei 120, 1,30, Landbutter Mk. 1.00 | 5 
koneten Gericht[ Königl. Amtsgericht. empfiehlt 1882], Für d. Zeit v. 4 Wochen wird 
F © stbeitung 19 d. Miezynski, St. Martin 18. Bar. Simmer ober Berliner 


anzumelden, widrigenfalls dieſel.[ . Abtheilung IV. 
ben mit ihren Anſprüchen an die Freiwillige Verſteigerung. 
pirgebotene Poſt ausgeſchloſſen. Montag, den 16. Februar cr. 
Poſt ſelbſt aber würde im Mittags 12 Uhr, werde ich auf 
dem Speicher des Spediteurs 

af den 4. Feb. 1891. Moritz S. Auerbach, bier, Sa⸗ 


S 
Piech Anger. nee ene 
Bekanntmachung. 


4 
dente meiſtbietend verſteigern. 
Im Wege der — 


Zimmer mit kl. Nebenraum ge). 

Schleſ. Spitz: und Off erb Exp d. Ztg. Am. 0. 

Berliner Kuhkäſe St. Martin Nr. 3, 1. Ct, 

für Wiederverkäufer I 4 Zimm. u. Küche v. 1. April z. 
4 


vermiethen. 
empfiehlt N Ein Saal, 4 Zimm. u. Küche, 


G. Miezynski, St. Martin 18, | Oberſtadt, v. 1. März bis 1. Ott, 


Einige gut erhaltene Geld⸗ 5 0 verm. Off. C. K. 300 


A g / :ped. d. Ztg. 
ſchränke, davon einer von Fabian. 1 b. Sapeb. D. DE. ___—_ 
ſowie ein hocheleganter, großer. Friedrichſtraße Nr. 31, 


9 ee, Gerichtsvollzieher. 

g m Montag, den 16. Februar i 

dre dung tollen die Ro i ürig Geld Stahl II. Stock, iſt ein großes 
thümer Jacob Auguſt und zu- ich auf dem Marttplage zu Pude⸗ für Bureau . HFaſſen . möbliertes — 1 
lianna geborene Roenſpſeß, witz 12 Stück Leder zwangs⸗ net, ſteht billig zum Verkauf. — + neue. _ 
Lenz II. ſchen Eheleuten in Dorf weiſe veriteigern. Näheres Neueſtr. 1. Wilhelmſtr. 25 II. gut möbl. 


Schönlanke gehörigen, in den Ge⸗ ever, immer z. 1. März zu verm. 
markungen Dorf Schönlanke — Gerichtsvollzieher, Pudewitz. Elkeles. äh. H. Loewenberg, Friedrichſtr.5 


7E K 


„ein grünes Oel. Herr Dr. Lascoff hat damit, und zwar als 
„Decoction, bei verſchiedenen Affectionen der Athmungsorgane, 
„ſpeciell bei Bronchitis und Tuberculoſe, Verſuche angeſtellt. Bei 
„112 Kranken, Tuberculoſen im erſten Grade, erhielt er 90 Hei⸗ 
„lungen. Die Erſcheinungen, die am eheſten ſich legten, waren 
„Fieber und Auswurf. Zu gleicher Zeit ergaben Auscultation 
n 3 eine merkliche Beſſerung der verletzten Lungen⸗ 
„flügel. 

„Es ſcheint daher, daß dieſe Pflanze direkt 
„auf den Bacillus wirkt, ſeies durch Zerſtörung 
„ſeiner Lebens fähigkeit, ſei es, daß jie die Lun⸗ 
„gengewebe für Entwicklung der Paraſiten un⸗ 
„geeignet macht. In anderen Stadien von Tuberculoſe ſind 
„ſelbſtredend die Reſultate keine ſo augenfällige, doch wenn 
„man auch keine eee erzielt, erreicht man 
„zum Mindeſten Beſſerung des Huſtens, Ver⸗ 
„minderung des Auswurfes und übermäßigen 
„Schweißes. Die Pflanze verabreicht man als Decoction, 
„30 Gramm auf einen Liter Waſſer, welche man innerhalb 
„24 Stunden zu ſich nimmt. 


Es giebt nur ein echtes und zugleich unschädliches Haar- 
färbemittel! Nur die berühmte Nuss-Haarfarbe der Firma 
J. F. Schwarzlose Söhne, Kaiserl. Königl. Hofl., 
Berlin, Markgrafenstrasse 29, das einzige und allein 
dastehende Kosmetikum, welches durch das deutsche Reichs- 
Patent ausgezeichnet wurde. Dasselbe ist auch hier in allen 
besseren Parfümerie- und Droguenhandlungen echt zu haben. 


Ein gewiſſes körperliches Wohlbehagen, neue geiſtige 
Spannkraft empfindet man nach dem Genuß von 1 bis 2 Kola- 
Pastillen, bereitet von Apotheker Dallmann. Dieſelben beſei⸗ 
tigen auch ſofort alle Müdigkeit und Schlappheit nach körper⸗ 
lichen (3. B. Bergklettern) und geiſtigen Anſtrengungen, verhin⸗ 
dern das Aufterathemkommen, und befähigen den Menichen, 
größte Strapazen mit Leichtigkeit zu ertragen. Schachtel 
IM. in allen Apot 18453 


Von beute ab beträgt ber der Reichsbank der 
Diskont 3 Prozent, der Lombardzinsfuß für Darlehne 
gegen ausſchließliche Verpfändung von Schuldver⸗ 
ſchreibungen des Reiches oder eines deutſchen Staates 
3½ Prozent, gegen Verpfändung ſonſtiger Effekten und 
Waaren 4 Prozent. 

Berlin, den 13. Februar 1891. 


Reichsbank⸗Direktorium. 


Ein junger Mann ſucht vom Zum 1. Marz evtl. 1. April 
Rt AN u > Denn d. J. ſuche ich ir : 
. monatlich. en. x 
©. 2.300 . b. Cab b ig. Bureaugehilfen 
gu 15855 per e 3 eleg. — die 1 der er 
möbl. Zimmer zuſammen, rmen- un ege⸗ pp. 5 
denn 1 Cf Gehalt 80100 M. Sachen 


einzeln Unt. Mühlenſtr. 5, I. Et. Wonsrowik, b. 18. Sehe. 1501 
„ D. Febr. £ 


Fr. Voigt. 13. 
Verſetungshalber ein möbl Landrath v. Miesietscheck 
Dom Lopischewo bei 


Zimmer z. verm. Schloßſtr. 4. 
Ein 2fenſtr. leeres Vorder⸗ Ritſchenwalde jucht ſofort einen 
Brenner 


58 mit ſep. Eingang in der 
berſtadt per 1. April für 

Vertretung auf mehrere 
Wochen. 0 


dauernd geſucht. Offerten sub F.] zur 
K. Exped. d. Zeitung mit Preis⸗ | 
Ich ſuche für mein Delifa- 
teſſen⸗, Südfrucht⸗, Kolonial- 


angabe. 
U. Mühlenſtr. 9, Ecke Königspl. 
wagren⸗ und Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft per 1. April c. einen jün⸗ 


3 Zimm., Küche u. Entree 3. v. 
geren kürzlich ausgelernten 


Eine Wohnung, 
Commis 


2 gr. Z. u. Küche i. d. I. Et. ſ. 

Judenſtr. 28 v. 1. April ab zu 
für die III. Stelle. Derſelbe 
muß ein gutes Lehrzeugniß be⸗ 


verm. Näheres beim Haushälter. 
1 Wohnung beſt. a. 3 reſp. 4 Z., t 1 
˙ UM De Br 
aplatz, w. p. 1. Apr. cr, z. mächtig ſein. \ 
m. 125 Ges O. d. Deitillation ſich ein Sohn rechtlicher Eltern 
Kanonenplatz 11. als Lehrling 
Sap ie haplat 4, Geſchäfts⸗ per 1. April c. melden. 


keller, 6 Räume, tern d. J. 

2 Dermietben. Nah fl. Liesel. a 7 

berg, Friedrichſtr. 5. Reinhold Petzold.“ 
(Inh. A. Michel.) 

Ein Laufburſche wird gejucht 


Wegzugshalber iſt 
J. Has Wwe. & Co., 


eine Wohnung, 
Schuhmacherſtr. 3. 


3. St. Bäckerſtr. 23 im Hofe rechts, 
3 Zimmer u. Küche zum 1. April 

Für Oſtern ſuche ich eine gepr. 

Lehrerin, ev. Konf., für 5 


zu vermiethen. 
Stellen-Angebote, 

Das Amt eines Erhebers für hieſige höhere Mäd . 
die Steuern und Abgaben hieſi⸗] Zeugniſſe aut Anande der ae 
ger Stadtgemeinde bezw. Huber haltsanſprüche bei freier Station 
evangeliſcher und katholiſcher | an mich zu ſenden. 

9 erte 3 Frauſtadt. 

verbunden mit der hieſigen Melde⸗ 

ſtelle der Kreisortskrankenkaſſe zu Bertha Neumann, 
Mogilno, mit einem Geſammt⸗ Vorſteherin d. h. Mädchenſchule. 
einkommen von etwa 740 Mari . 
jährlich, iſt mit dem 1. April d. J. 


Für mein ca. 600 Morg. große 


zu beſetzen, Gut, mit ſtarkem Rübenbau, ſuche 
Die u beſtellende baare Kau⸗ * r April einen 
tion beträgt 900 Mk. ſoliden und fleißigen 


t 

Bewerbun en ſind unter An⸗ 
fü ung ber Sührungs- und De: Beamten 
ähigungszeugniſſe, ſowie unter unt iner direkten Leitung. 
Angabe ber Vermögensverhält⸗ eam de gan ſchen Sprache 
niſſe des Bewerbers, bis zum 1. erforderlich. Gehalt 400 M. 
März d. J. an uns einzureichen. Fr. Conrad, 
Der Magiſtrat zu Pakojh.| Lon un bei Jafichit, 


2 Frei nowrazlaw. 
ür mein Manufaktur⸗, — 

Tuch und Confektions⸗Ge⸗ 

ſchäft ſuche per 1. März ev. 1. 

3 einen ſelbſtändigen, tüch⸗ 


Verkäufer und 
Dekorateur, 


moſ. Conf. 


J. Tockuss, Oels . Schl. 


Einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen ſuchen 


wir für unſer cherungs⸗ 
u. Commiſſions⸗ ’ 
Gebr. Saptamakk 


0 
r. Jablons 


a 4/5. 


\ 
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Bekanntmachung. 
Sprorentige Deutſche Reichs⸗Auleihe. 


Von der auf Grund der Allerhöchſten Erlaſſe vom 7. September 1889, 17. März 1890, 17. September 1890, 22. Januar 1891 und 9. Februar 1891 auszugebenden Reichs⸗ 


Zwei Hundert Millionen Marl 


unter den nachſtehenden Bedingungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung auf. Die Anleihe iſt mit drei vom Hundert am 1. April und 1. October zu verzinſen. 


Berlin, den 14. Februar 1891. ; > & 
Neichsbank⸗Directorium. 
Dr. Koch. Frommer. 


Bedingungen. 


Artikel 1. Die Zeichnung findet gleichzeitig bei folgenden Stellen ſtatt: 
Neichshauptbank (Komtor der Reichshauptbank für Werthpapiere) zu Berlin, Deutſche Vereinsbank | 


[4 


alle Reichsbankhauptſtellen, Reichsbankſtellen, die Reichsbauk⸗Komman⸗ von Erlanger & Söhne 


dite in Inſterburg und alle Reichsbanknebenſtellen mit Kaſſeneinrichtung, Filiale der Bank für Handel und Induſtrie ' 
General⸗Direction der Seehandlungs⸗Societät rankfurter Filiale der Deutſchen Bank * 
Bank für Handel und Induſtrie Ladenburg Frankfurt 
Berliner Handels⸗Geſellſchaft Mitteldeutſche Ereditbauk a. Main, 
S. Bleichröder f M. A. von Rothſchild & Söhne 
Deutſche Bank acob S. H. Stern 
Deutſche Genoſſenſchafts⸗Bauk von Soergel, Parriſius & Co. uglo⸗Deutſche Bank 
Direction der Disconto⸗Geſellſchaft . L. Behrens & Söhne 
Dresdner Bank in Berlin, Commerz⸗ & Discontobank in Hamburg in 
Internationale Bank in Berlin 83 Filiale der Deutſchen Bank Hamburg, 

„W. Krauſe & Co., Bankgeſchäft orddeutſche Bank in Hamburg 
endelsſohn & Co. Vereinsbank in Hamburg 

Mitteldeutſche Creditbank Bayeriſche Hypotheken⸗ & Wechſel Bank \ in 
Nationalbank für Dentjchland Bayerische Vereinsbank München, 
Gebrüder Schickler Königliche Hauptbank in 
Robert Warſchauer & Co. Vereinsbank Nürnberg, 
Sal. Oppenheim jun. & Cie. in Cöln Aktien ⸗Geſellſchaft für Boden ⸗ und Kommunal Kredit in Elſaß⸗ lin Straßz⸗ 
A. Schaaffhauſenſcher Bank⸗Verein J Lothringen zu Straßburg burg. 
Deutſche Effecten⸗ & Wechſelbank in Königl. Württembergiſche Hofbank ? 
Deutſche Genoſſenſchafts⸗Bank von Soergel, Parriſius & Go. Frankfurt Württembergiſche Bankauſtalt, vorm. Pflaum & Co. m 

Kommandite Frankfurt a. Main a. Main, Württembergiſche Vereinsbank Stuttgart, 


ferner bei anderen deutſchen Bankhäuſern gemäß der von denſelben erlaſſenen beſonderen Bekanntmachungen 


am 20. Februar d. J. von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr und von 3 bis 5 Uhr Nachmittags | 


und wird alsdann geſchloſſen. ö l a 
Artikel 2. Der zu begebende Anleihebetrag wird ausgefertigt in Schuldverſchreibungen zu 200, 500, 1000, 2000, 5000 Mark mit vom 1. October 1891 ab laufenden 
Zinsſcheinen. 
Artikel 3. Der Zeichnungspreis iſt auf 84,40 Mark für je 100 Mark Nennwerth feſtgeſetzt. 
f Außer dem Preiſe hat der Zeichner die Hälfte des für den Schlußſchein verwendeten Stempelbetrages zu vergüten. 
Artitel 4. Bei der Zeichnung iſt eine Sicherheit von 5 Procent des gezeichneten Nennbetrages in baar oder ſolchen nach dem Tageskurſe zu veranſchlagenden Werthpapieren 
zu Fee welche die betreffende Zeichnungsſtelle als zuläſſig erachtet. Die vom Komtor der Reichshauptbank für Werthpapiere ausgegebenen Depotſcheine vertreten die Stelle 
er Effecten. 
Den Zeichnern ſteht im Falle der Reduction die freie Verfügung über den überſchießenden Theil der geleiſteten Sicherheit zu. Die Sicherheit wird bei der erſten Einzahlung 
zurückgegeben bezw. auf dieſelbe verrechnet. 
Artikel 5. Die Zutheilung erfolgt nach Ermeſſen der Zeichnungsſtellen thunlichſt bald nach Schluß der Zeichnung. ö 
Anmeldungen auf beſtimmte Stücke können nur inſoweit berückſichtigt werden, als dies nach Beurtheilung der Zeichnungsſtellen mit den Intereſſen der anderen Zeichner 
verträglich iſt. 
Artikel 6. Auf die zugetheilten Beträge ſind zu entrichten: 8 } | 
20 Procent derjelben am 5. März d. J. als erſte Einzahlung 
10 vom 1.—6. April „ dddeite 5 


10 * 7 „ 1.—6. Mai ere 2 
20 5 x „ 1.—6. Juli e eee 5 
20 7 “ „ 1.—6. October „ „ „ fünfte 2 
20 x 55 „ 1.—6. November „ „ „ ſechste 5 . 
Bei der erſten bis vierten Einzahlung werden von der Einzahlungsſtelle Stückzinſen vom Erſten des Einzahlungsmonats bis zum 1. October vergütet, bei der fünften Ein⸗ 
zahlung findet eine Berechnung von Stückzinſen nicht ſtatt, bei der ſechsten find die Stückzinſen für einen Monat an die Einzahlungsſtelle zu entrichten. 
An jedem für die zweite bis fünfte Einzahlung feſtgeſetzten Termin iſt unter der dieſem Termin entſprechenden Zinsberechnung Vollzahlung zuläſſig. 
Artikel 7. Die erſte Einzahlung muß an derjenigen Stelle erfolgen, welche die Zeichnung angenommen hat. Die ſpäteren Einzahlungen können geleiſtet werden bei der 
Reichshauptbank in Berlin, den Reichsbankhauptſtellen, Reichsbankſtellen, der Reichsbank⸗Kommandite in Inſterburg und den Reichsbanknebenſtellen in Barmen, Bochum, Darmſtadt, Duis⸗ 
t 
j 


burg, Heilbronn und Wiesbaden, während die übrigen Reichsbanknebenſtellen mit Kaſſeneinrichtung die koſtenfreie Vermittelung ſolcher Einzahlungen übernehmen. 

Artikel 8. Bei der erſten Einzahlung erhalten die Zeichner entſprechende, vom Reichsbank-⸗Directorium ausgeſtellte Interimsſcheine, auf denen über die ſpäteren Einzahlungen, 
er über die Vollzahlungen Quittung ertheilt wird. Ueber den nach geleiſteter Vollzahlung ftattfindenden Umtauſch der Interimsſcheine in Schuldverſchreibungen wird das Erforderliche 
ekannt gemacht werden. . 3 

Artikel 9. Wird eine Zahlung im Fälligkeitstermin verſäumt, ſo kann dieſelbe noch innerhalb eines Monats, jedoch nur unter Zahlung einer Conventionalſtrafe von fünf | 
Procent des fälligen Einzahlungsbetrages erfolgen. Sollte der Inhaber des Interimsſcheines feine Verpflichtungen auch innerhalb dieſer Friſt nicht erfüllen, jo verfällt der bis dahin ein- 
gezahlte Betrag zu Gunſten des Reichs und verliert damit der Interimsſchein ſeine Gültigkeit. 5 ® 

Artikel 10. Die Beſcheinigung über die erfolgte Zeichnung mit der Quittung über die Sicherheitsbeſtellung wird dem Zeichner von der Zeichnungsſtelle zurückgegeben und 
iſt von dieſem bei der erſten Einzahlung wieder abzuliefern. 


Formulare zu den Zeichnungsſcheinen ſind vom 16. Februar d. J. ab bei allen Zeichnungsſtellen unentgeltlich zu haben. 
Außer bei der Reichsbank werden Zeichnungen entgegengenommen bei der 


Provinzial⸗Actien⸗Bank des Großherzogthums Poſen. 


Suche zum 1. April Stellung 


Für meine Eiſenwaaren⸗Hand⸗ Für mein Eiſenwaarengeſchäft!! Eine tüchtige 
lung ſuche zum 1. April oder ſuche ich einen 5 : & 8 j Wirt d f 8. brauchbar, guter Beſchlagſchmied, 
früher einen mit der Branche Lehrling Dircctrice, als u pektor, ) ya ts 7 vertraut mit Reparatur aller 
vertrauten mit guter Schulbild die der polniſchen Sprache mäch- 22 Jahre alt, deutich und polniſch“ Brennerei⸗ und landwirthſch. Maſchinen u. Füh⸗ 
jun e M 1 eg) tig, ſucht ſprechend, 5 Jahre beim Fach. rung der Dampfmaſchine, ſuche 
1 9 N ann. Max Kempe. M Mi h Ii Gefällige Offerten an Forſtbeamte zum 1. April cr. paſſende Stel⸗ 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen. Junger Mann, vielleicht einer 0 chae 18, A. Warzecha, nur mit Prima⸗Referenzen i lung. Offerten erbeten _ 
und re, erbeten. der beim Militär, täglich auf Lipine O. S. Dom. Pyſzezynek bei Gneſen. Auswahl u. d „eb. t empfehl Conrad Adminiſtrator 
\ einige Stunden zur Schreibhülfe = N Fe 0 rau | „völlig koſtenfrei“ von Drweski& | Geilenf Aber ee 
J. Stern org; Dfirono. geſucht. Offerten sub 8. 27 poſt-] Ein unverheiratheter e e Vie⸗ Langner, den Fe 8 Geilenfelde⸗ Auguftwalde NM. 
> gar mein Deſtillationsgeſchäft lagernd. . are! Haushälter ſelbe iſt a. gut. Fam. u. in allen u. größt. landw. Zentral⸗Verm. Sehr viel gute Stell. f. Wirth. 
ſuche zum baldigen Antritt einen. Frl. A. Doering, Breslau, kann ſich ſofort melden in Hand⸗ u. Hausarb. bew. Gehalt Bureau der Provinz. Gegrün⸗ mit hohem Lohn, beſtelll auch 
tüchtigen Expedienten. Kloſterſtr. 1k, ſu. tüch. Erzieh. u. e 5 0 wird nur gering beanipr. Antritt | det 1876, Stubenmädch. u. firme Jungfer, 
5 | gute Kinderfrau empf. Anders, 


Ludwi Linderg. n. Oeſterreich, Polen, Schmacha’s Gasthof, auch io. Off. u. V. 23 an die e 
8 9. Schleſien ꝛc. Mühlenſtr. 25. Exped. d. Ztg. ee 


Berlinerſtr. 10. 
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2. Beilage zur Poſener Zeitung. 15. Februar 1891. 


Bekanntmachung. 
Zprozentige konſolidirte Preußiſche Staats⸗Anleihe. 


Von der auf Grund der Geſetze vom 21. Mai 1883 (G.⸗S. S. 85), 4. April 1884 (G.⸗S. ©. 105), 7. Mai 1885 (G.⸗S. S. 119), 19. April 1886 (G.⸗S. ©. 125), 9. Juli 
1886 (G.⸗S. S. 207), 16. Juli 1886 (G.⸗S. S. 209), 1. April 1887 (G.⸗S. S. 97), 11. Mai 1888 (G.⸗S. S. 80), 6. Juni 1888 (G.⸗S. S. 238), 8. April 1889 (G. S. S. 69) 
und 10. Mai 1890 (G.⸗S. S. 90) auszugebenden Anleihe legen wir im Auftrage des Herrn Finanz⸗Miniſters den Nennbetrag von 


Zweihundertundfünfzig Millionen Mark 


unter den nachſtehenden Bedingungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung auf. Die Anleihe iſt mit 3 vom Hundert am 1. April und 1. Oktober zu verzinſen. 
Berlin, den 14. Februar 18 


Königliche General⸗Direktion der Seehandlungs Societät. 
v. Burchard. 


Bedingungen. 


Artikel J. Die Zeichnung findet gleichzeitig bei folgenden Stellen ſtatt: 


2 — 5 
„ — U 


r * a vr ae 
Nr. 175. Sonntag, 


Genernl:Direftion der Seehandlungs⸗Societät in Berlin, Robert Warſchauer & Co. in Berlin, 
ſämmtliche Preußiſche Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſen, Kreis⸗ und Steuerkaſſen, Sal. Oppenheim jun. & Cie. x 
Reichs⸗Hauptbank (Comtoir der Reichs⸗Hauptbauk für Werthpapiere) in Berlin, A. Schaaffhauſenſcher Bank⸗Verein N in Cöln, 
Reichsbank⸗Hauptſtelle in Hamburg, Deutſche⸗Effeeten⸗ und Wechſelbauk 
innerhalb Preußens belegene Reichsbank ⸗Hauptſtellen, Reichs bankſtellen, Reichs⸗ Deutſche Genoſſenſchaftsbank von Soergel, Parriſius & Co., Kom⸗ 
Bank⸗Kommandite in Inſterburg und Reichsbank = Mebenftellen mit mandite Frankfurt a. M. 
Kaſſen⸗Einrich tung, Deutſche Vereinsbank 

Bank für Handel und Induſtrie von Erlanger & Söhne in 
Berliner Handelsgeſellſchaft Filiale der Bank für Handel und Induſtrie Frankfurt 
S. Bleichröder Frankfurter Filiale der Deutſchen Bank a. M., 
— Bank N E. Ladenburg 
Deutſche Genoſſeuſchaftsbank von Soergel, Parrifins & Co. Mitteldeutſche Creditbank 
Direction der Diskonto⸗Geſellſchaft M. A. von Rothſchild & Söhne 
Dresdner Bank in Berlin, Jacob S. H. Stern 

uternationale Bank in Berlin Anglo⸗Deutſche Bank 

. W. ſtrauſe & Co. Bankgeſchäft L. Behrens & Söhne 
Mendelsſohn & Co. Commerz⸗ & Discontobank in Hamburg in 
Mitteldeutſche Kreditbank [Hamburger Filiale der Deutſchen Bauk Hamburg, 
Nationalbank für Deutſchland Norddeutſche Bank in Hamburg 
Gebrüder Schickler Vereinsbank in Hamburg 


jerner bei anderen deutſchen Bankhäuſern gemäß der von denſelben erlaſſenen beſonderen Bekanntmachungen: 


am 20. Februar d. J. von 9 Uhr Vormittags bis 1 uhr und von 3—5 Uhr Nachmittags 
und wird alsdann geſchloſſen. a 2 


Artifel 2. Der zu begebende Anleihebetrag wird ausgefertigt in Schuldverſchreibungen zu 200, 300, 500, 1000, 2000 und 5000 Mark mit vom 1. Oktober 1891 ab 
laufenden Zinsſcheinen. 

Artikel 3. Der Zeichnungspreis iſt auf 84,40 Mark für je 100 Mark Nennwerth feſtgeſetzt. Außer dem Preiſe hat der Zeichner die Hälfte des für den Schlußjchein ver⸗ 
wendeten Stempelbetrages zu vergüten. 

Artikel 4. Bei der Zeichnung iſt eine Sicherheit von 5 Prozent des gezeichneten Nennbetrages in baar oder ſolchen nach dem Tageskurſe zu veranſchlagenden Effekten zu 
hinterlegen, welche die betccjjende e als zuläſſig erachtet. Die von dem Comptoir der Reichshauptbank für Werthpapiere ausgegebenen Depotſcheine vertreten die Stelle der 
unf dieselbe werken — im Falle der Reduktion die freie Verfügung über den überſchießenden Theil der Sicherheit zu. Die Sicherheit wird bei der erſten Einzahlung zurückgegeben 
oder auf dieſe r . 

Artikel 5. Die Zutheilung erfolgt nach Ermeſſen der Zeichnungsſtelle thunlichſt bald nach Schluß der Zeichnung. Anmeldungen auf beſtimmte Stücke können nur inſoweit 
berückſichtigt werden, als dies nach Beurtheilung der Zeichnungsſtelle mit den Intereſſen der anderen Zeichner verträglich iſt. 

Artikel 6. Von den zugetheilten Beträgen ſind zu entrichten: 

20 Prozent am 5. März d. Js. als erſte Einzahlung, 
10 „ vom 1. bis 6. April d. Js. „ zweite 5 


10 5 „ lien 8. Moi 5 „ dritte A 
20 1 ul 7 „ vierte 5 
20 Y seinen 76: October „ fünfte 5 


20 5 „ 1. „ 6. November „ „ ſechſte 8 
Bei der 1. bis 4. Einzahlung werden Stückzinſen vom Beginn des Einzahlungsmonats bis zum 1. October d. J. für 7, 6, 5, bezw. 3 Monate vergütet. Bei der 5. Einzah⸗ 


lung findet eine Berechnung von Stückzinſen nicht ſtatt. Bei der 6. Einzahlung ſind an die Einzahlungsſtelle Stückzinſen für einen Monat zu entrichten. An jedem der oben für die 


zweite bis fünfte Einzahlung beſtimmten Termine iſt unter der dem Zahlungstermine entſprechenden Zinsberechnung Vollzahlung zuläſſig. 

Artikel 7. Die erſte Einzahlung muß an derſelben Stelle erfolgen, welche die Zeichnung angenommen hat. Die ſpäteren Einzahlungen können erfolgen bei der Haupt⸗See⸗ 
eee den Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſen, der Reichsbank-Hauptſtelle in Hamburg, ferner bei den in Preußen belegenen Reichsbank⸗Hauptſtellen, den Reichsbankſtellen, der Reichsbank⸗ 

ommandite in Inſterburg und den Reichsbank⸗Nebenſtellen in Barmen, Bochum, Duisburg und Wiesbaden, während die übrigen Reichsbank-Nebenſtellen mit Kaſſen⸗Einrichtung die koſtenfreie 

Vermittelung ſolcher Einzahlungen übernehmen. f 

Artikel 8. Bei der erſten Einzahlung erhalten die Zeichner von der General⸗Direktion der Seehandlungs⸗Societät ausgeſtellte Interimsſcheine, auf denen über die ſpäteren 
Einzahlungen, ſowie über Vollzahlungen Quittung ertheilt wird. Ueber den Umtauſch in Schuldverſchreibungen wird das Erforderliche bekannt gemacht werdeen. ; 

Artikel 9. Wird eine Zahlung im Fälligkeitstermine verſäumt, fo kann dieſelbe noch innerhalb eines Monats unter gleichzeitiger Entrichtung einer Konventionalſtrafe von 
5 Prozent des fälligen Betrages erfolgen. Wird auch dieſe Frift verſäumt, ſo verfällt der bis dahin eingezahlte Betrag der Staatskaſſe und verliert damit der Interimsſchein ſeine Gültigkeit. 

Artikel 10. Die von den Zeichnungsſcheinen abtrennbare Beſcheinigung über die asg Zeichnung mit der Quittung über die Sicherheitsbeſtellung wird dem Zeichner 
zurückgegeben, und iſt dieſelbe bei der erſten Einzahlung der Zeichnungsſtelle wieder einzuliefern. 


Formulare zu Zeichnungsſcheinen find vom 16. Februar d. J. ab bei allen Zeichnungsſtellen unentgeltlich zu haben. 
Außer bei der Reichsbank werden Zeichnungen entgegengenommen bei der 


Provinzial⸗Actien⸗Bank des Großherzogthums Poſen. 
Schleſiſche Dachſtein⸗Fabriken 24. Kölner Dombau-Lotterie. 


Die 
9 Oppelner Portland⸗Cement⸗Fabriken G. Sturm Seb Ri Barr 24. und 25. Bebruer. 
vorm. F. W. Grundmann 5 5 Hauptgewinne M. 45,000, 50,000, 45.000 n. 
n Freywaldau, Reg.-Bez. Liegnitz, Station Rauſcha, Oridi x 110 * 50 r 
> 2 | empfehlen gina o0se a 3, . E 
ante je, cs deen [bfangfafizte fehieferartige, D. Lewin, Yerlin . Spandmerbräde 16. 
zur unter der Garantie ſteter[rothbraunglaſirte, Dachſteine. 
und naturfarbene unglaſirte, a 
Garantie für abſolute Wetterbeftändigfeit. — Zur 50 Ia m— 
Jahresproduktion ca. 10 Millionen. 1447 fann 1. 575 Kranke ſelbſt davon überzeugen, daß der echte 


BER 2 8 2 5 -Expeller in der That das beſte Mittel ift 
BER Preuss. Lotterie 3. 2 März ur 77} „Rheumatismus, Gliederreißen, Nervenſchmerzen, Salt. 
Originalloose (gegen Donötschein) ½ 56 M., % 28 M, 14 M. die und bei Erkältungen. ger eng er o jdnelle, daß 
Antheile: / 7 M., / 3,50 M., %, 1.75 M., / I M. en N äRe- 1 ya 10 — verſchwinden. 
vers. d. v. Glück so oft hegünstigte f = über BERLIN, Preis 50 Pfg. u. 1 Det. die Flaſche; vorrätig n. een Apotheken. 
Bank- u. Lotteriegeschäft von . 0 0 U. Spandauerstr. 23. a 


Poſen. 
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Suppentafeln, Erbswurst, 

Hafergrütze, Hafermehl, 
Erbsen-, Bohnen-, Linsen-Mehl, 

Tapioca ete. etc. 


Hohenlohe sche | 


Dieselbeu sind wegen der H 

und der Art des laudwirthschattl. | 
Betriebs der Gegend von seltenem 
Wohlgeschmack u. höchster Nährkraft, 
worauf die zahlreichen, ärztlichen An- 
erkennungen zurückzuführen sind. 


hen gage 


Dörrgemüse. Julienne. 


üußerſt praktiſch und bequem 


Wohl jelten hat eine Erfindung in der Tiſchfabrikation eine fo 
große Umwälzung hervorgerufen, wie der Speiſetiſch Patent 
kuſcheweyh, Ausziehtiſch ohne Einlegeplatten. 


Im Laufe von 11 Jahren haben bereits 30 Tauſend 
„Ruſcheweyhtiſche“ weiteſte Verbreitung und größte 


Anerkennung gefunden. (1 Staatsmedaille, 14 Preismedaillen). 


A. HEUCHE, Hausneindori, 

Dampf = Pflug⸗ 
Maſchinen 
eigener 
Konſtruktion. 
Lokomotiven 
mit ausziehbarer 


0 25 9 5 g 

S® GHERING’S REINES MALZ-EXTRAGT! 
ee Kräftigung le Biete m g Linderung :- 1 
N Ueizuſtänden der Athmungsorgane, vei ant Senhhufen 16. Flasche 75 M. Mi 


Malz-Extract mit Eisen alz-Extract mit Kalk. 


bn zu den aut leichteſten verdaulichen, die Zähne nicht Dieſes Präparat wird mit großem Erfolge gegen Rachttis DW 

greifenden Eiſenmitteln, welche bei Glutarmuth (Bleich⸗ (ſegenannte engliſche Krankheit) geg und unterftiut DE 

> ist) 1c. verordnet werden. Preis pre Flaſche 1 Mk. entlich die Kuochenbildung bei Kindern. Preis: Fl. 1 Mt. BE 
Fmbei Schering’s Grüne Apotheke, Berlin N. Ste, 

——- Niederlagen in fat fümmtlichen Apotheken und größeren Droguenbandlungen. —— 


Bei gleichen Qualitäten billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


Alten und jungen Männern 
wird die sooben in neuer vermehrter 
Auflage erschienene Schrift dos Mod. 
Rath Dr Müller über das 


zeslisle Sangean. und 
Serual: Saale. 


sowie dessen radicale Heilung zur Be- 
tehrung dringend empfohlen. 
Preis inel. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 
C. Kreikenbaum, Braunschweig. 


- LOGOMOBILEN! 


für industrielle u. landwirthschaft- 
liche Zwecke jeder Art aus der 
altrenommirten und bedeutendsten 
Specialfabrik auf d. Continent von 


Jeder Beſitzer eines „Ruſcheweyhtiſches“ weiß deſſen Solidität 
und überraſchende Bequemlichteit zu ſchätzen. 


Da in den letzten Jahren viele Nachahmungen in den Handel 
gebracht worden ſind, die darauf baſiren, einen äußerlich ähnlichen, 
einen jedoch auf Koſten der Solidität ganz unvollkommen konſtruirten 
Tiſch um einige Mark billiger zu liefern, ſo ſind wir gezwungen, 
um das Publikum vor Ankauf geringwerthiger Nachahmungen zu 


ſchützen, darauf aufmerkſam zu machen, daß jeder Kuſcheweyh⸗ 


EFtuerbüchſe liſch an der unteren Seite der Zarge die eingebrannte Schutz⸗ 
5 5 27 marke „Ruscheweyh D. R. P. 3723“ trägt, auf deren Vorhandenſein 
Kipp⸗Pflüge man gefl. achten wolle. x 
Wir find die alleinigen Fabrikanten der „Ruſcheweyhtiſche“ und 


mil verihiebbarem wird das P. T. Publikum im eigenen Intereſſe gebeten, von etwaigen 
f l Täuſchungen uns ſelbſt oder den mitunterzeichneten Vertretern 
Millelgeſtel. 


Kenntniß zu geben. Mehrere Prozeſſe ſind bereits eingeleitet. 
; Zu beziehen find dieſe Speiſetiſche ohne Einlegeplatten „Ruſche⸗ 
D. R. Patent 44033. weyhtiſche“ durch viele ſolide Möbelhandlungen des Ju- und Aus⸗ 
landes und durch unſere Generalvertreter für Poſen, Herren 


S. Kronthal & Söhne, 
Möbelfabrik, Poſen, 


welchen wir auch den Vertrieb unſerer patentirten Spieltiſche, 
D. R. P. Nr. 30 794 übertragen haben. 


Schlesische Holzindustrie- 
Gesellschaft 
vorm. Ruscheweyh und Schmidt in Langenöls, 
Spezialität: Fabrikation von „Ruſcheweyh⸗ 
tiſchen“ (Speiſetiſche ohne Einlageplatten) u. Spiel⸗ 
tiſchen D. R. P. Nr. 30 794. 


| Bei Huſten 5 Heſſerteit, Ver⸗ BER Maschinen- und Bauguss Ra 


ſchleimung und Kratzen im Halfe | nach eigenen u. eingefandten Modellen, roh und bearbeitet, liefert 
N ich den vorzügl. bewährt. in guter Ausführung die 
Schwarzwurzel⸗ Honig, 
a Fl. 60 Pfg. 
Nur allein echt zu haben 
Rothe Apotheke, 
Markt 37. 


175000 M. 


baar zu gewinnen auf 
Kölner Dombau-Loos. 
Ziehung 23. Februar u. f. I. 


Orisinalloose 3,50 M. 
Antheile ½ 1,75. '/, 1 M. 
% 20. 10 M. 


Porto und Liste 30 Pfg. 


II. Traenkel jr., aan. 


Berlin W. 65 Friedrichstr. 65. 


R. WOLF, Magdehurg-Buckau 


liefern zu Original-Preisen - 


Römling & Kanzenbach, 


Posen, 
Repräsentanten für d. Prov. Posen. 


CAC AU SOLUBLE 


uchard 


LEICHT LOSLICHES. GACAD-PULVER 
"* SVORZUGLICHE QUALITÄT 


= 


Dresdner Gasmotoren-Fabrik Moritz Hille 
Prämiirt mit hohen Auszeichnungen. DRESDEN. Prämiirt mit hohen Auszeichnungen. 
= Filiale: Berlin, Zimmerstrasse 77. 


7 Leipzig, Windmühlenstrasse 7. 
N München, Reichenbachstr. 5. 


In 4 Jahren 4000 Pferdestärken in 
allen Industriezweigen im Betrieb. 


Zille's Gas- u. r Modell 1890 


— 8 18 — 
unerreicht in Einfachheit, Solidität, 3 2 5 
Billigkeitu. geringstem Gasverbrauch. 


300 Arbeiter. 


font 009 nepngenésoig pe 


Patente in allen Cultur- 
Staaten. 1 = 

Prospecte, Zeugnisse, Kosten-Anschläge gratis. 

An Orten, an welchen ich nicht vertreten, werden rührige Agenten gesucht. 


2 2 5 al. ad 


GRUSONWERE 
\ Magdeburg-Buekau 
(Leistungsfühigkeit pro Tag: 4500 Centner 
— Gusswaaren) 


fertigt als Specialität: — 
3 „ Maschinentheile und die verschiedensten 
Hartguss -Artikel: Gussstücke in Sand oder Coquille gegossen, 


welche grosse gg — partielle Härte, Festigkeit oder diese Eigenschaften 
vereinigt besitzen sollen, insbesondere: 


Walzen jeder geeigneten Grösse und Construction 
f. alle Metalle, f. Papier- u. Gummifabrikation, f. Müllerei« 

zwecke, Oelfabriken, Cement- und Chamottefabriken etc. 
Ferner Kollerringe, Kollerplatten, Brechschnecken, Brech- 
backen; Mäntel für Chausseewalzen ; Cylinder und Kolben für 
Dampfmaschinen, hydraulische Pressen eto.; Kolbenringe; 
Pressstempel und Schwalbungen; Ambose, Gesenke eto etc. 
nach Modellen und in Lehm bis zu den schwersten 


Gusseisen-Artikel Stücken und in besonders sauberer Ausführung. 
Maschinentheile und Gussstücke jeder geeigneten 


Stahlfagonguss: Form und Grösse, roh und bearbeitet. 
Artikel aus möglichst feuerbeständigem Material, 
als: Destill.-Blasen, Rund- und Spitzkessel, Schmelzpfannen, 


Betorten, Pfannen m.Chamottefü G f.Mineralölfabriken, 
chem. Fabriken u. Hüttenwerke, Härtetöpfe, Roststäbe etc. 


i nach einzusendenden u. vorhandenen Modellen 
Schmiedbaren Guss für landwirthschaftliche Maschinen etc. i 


Zwanzigjähriger Erfolg! 
Das bis jetzt bekannte, einzig wirklich sichere Mittel zur Her- 
stellung eines Bartes ist Prof. Dr. Modeni's 393 
Bart-Erzeuger. 
Garantie fürunbedingten Erfolginner- 
halb 4 bis 6 Wochen, selbst bei jungen 
) Leuten von 17 Jahren. Absolut un- 
schädlich für die Haut. — Diskretester 
Versandt. Flacon 2 M. 50 Pf., Doppel-. WA 
N flacon 4 M. Allein echt zu beziehen von MR 
diovanni Borghi in Köln a. R., Eau. de 
Cologne- und Parfimerie-Fabrik. 


MARIA Z ELLEN 


Magentropfen. 
gel Krankheiten des Magens, Verdauungsstöru 
deren Ursachen und Folgen eine vielfach ange: 
wandte gelinde Haus-Arznei von bekannter zuver- 
5 e nee 2 Wirkung. 
ht mit nebenstehender Schutzm - 
Nur ec a rg Emballage, e und Unter 
preis a Flasche „ Poppeifiasche M. 1.40 
"Sch < theker G. BRAD V, Kremsier (Mähren) 
Schulamarke,  _ Apothe Bestandtheile sind e 


uacu,. In Apotheken erhältiich. 


Aufläufe 17496 
26.36 
werd. Schnell, bequem m. vor⸗ 
zügl. Geſchmack ohne Zuſatz 
von Eiern und Gewürzen 
auf kaltem od. warmem Wege 
hergeſtellt durch 
Griese’s Pudding-Pulver. 
Vorräthig mit Gebrauchs⸗ 
anweiſung in beſſeren Ge⸗ 
ſchäften, wenn nicht, ſende 9 
ich gegen Empfang von 
Mk. 2,50 10 Paquete, jor- 
tirt in verſchied. Geſchmack. | 


W. Griese Nachf., 
E. Ferner, Lübeck. 
„In Poſen bei 1. Schmalz, 


* 0g Ng Jeysulejy 
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edes Hühnerauge, Hornhaut und 


Rothguss u. Phosphorbronce, wan aan geben 


— 0 — 


Kataloge In Deutsch, Französisch, Englisch und Spanisch unentgeltlich, 


Vertreter: D. Wachtel, Breslau, 


Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 56. 931 


Eiſenkonſtruktion für Bauten. 


Complette Stalleinrichtungen für Pferde⸗, Rindvieh⸗ und 
Schweineſtälle, ſowie für alle andern Gebäude führen wir als 
Spezialität ſeit 1866 aufs Billigſte und Solideſte aus. Zeichnungen, 
ſtatiſche Berechnungen und Anſchläge gratis. 

Außerdem liefern wir: 
Genietete Fiſchbauchträger für Eiskeller, Wellblecharbeiten, 
ſchmiedeeiſerne und gußeiſerne Fenſter in jeder beliebigen 
Größe und Form Maſchinelle Anlagen, Trans miſſionen ıc. dc. 
T. Träger, Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken, feuerfeſten 
Gußt zu Feuerungsanlagen, Baus, Maſchinen⸗, Stahl⸗ 


Eiſenhüttenwerk Tschirndorf in Niederſchleſien. 
Gebrüder Glöckner. 


Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzlos beseitigt. Carton 


60 Pf. Depöt in Posen in der 


Rothen Apntheke, Markt 37. 


% kreuzs. Eisenbau 
1ANN0S, v. 380 M. an 
Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 
Kostenfreie, 4wöch. Probesend, 


Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Geldschränke! 


feuerfeſt und diebesſicher, in aner⸗ 
kannt bewährtem Fabrikat, 
mit neueſtem Patentſchloßz, 
wie diebesſichere Caſſetten 
empfiehlt billigſt die Haupt⸗ 
niederlage ſeit 1866 von 


Moritz Tuch in Posen. 


Während der kalten und 
naſſen Jahreszeit ſind meine 
Holzſchuhe mit Lederſohlen 
und Filzfutter, von vorzüg⸗ 
licher Wirkung, da bei Ge⸗ 
brauch dieſer Schuhe der Fuß 
weder naß noch auch verfältet 
werden kann. „ uſtr. Preis⸗ 
liſten gratis und franko. 


Joseph Hacker, 


Ratibor⸗Neugarten. 


Eine neue Sendung Champagner 


„ Carle dor 


Marke garle Blanche Charlier & Cie., 


eins. . 
Baarzahlung oder Nachnahme, in einzelnen 
Kiſten abzugeben bei Carl Hartwig, Waſſerſtr. 16, Poſen. 


frachtfrei ab Poſen gegen 


N 
1 


pr. Kille von 12 ganzen SL . 
5 ganzen Flaschen N 5 


* 


Friedrichſtraße Nr. 25, und 
Paul Wolff. 


Preuss. Loose I. Ci. 
/ M. 22 kauft und erbittet 
Zusendung mit Postauftrag oder 
Nachnahme 5 1789 

D. Lewin, Berlin C., 


= Spandauerbrücke 16. 


rn Itnnton’a farb⸗ 
| Jüss - Yialiel $ loſer * 
Univerfaltitt, das Beſte 
zum raſchen und dauer⸗ 
haften Kitten und Leimen 
aller zerbrochenen Gegen⸗ 
ſtände iſt echt zu beziehen 
in Gläſern à 30, 50 u. 
80 Pf. in Poſen 


11 

j helmspl. 3, 
„ I. Schmalz, Drog., 

Friedrichſtr. 25. 


N Verstopfung 


„Equitable“. 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft der Ver⸗ 


einigten Staaten zu New⸗Hork. 

Gustav G. Pohl, in Firma: Gustav Pohl & Co., 
General⸗Direktor und General-Bevollmächtigter für 
Deutſchland, Defterreich-Ungarn, Rußland und den Norden Europa's. 

Hamburg Altona. 

SS —ů— 
Geſammt⸗Capital ultimo 1889 . 

A . l fu 

nurückziehbare Depots, ſow 1 

Grundeigenthum für die deutſche Abthei⸗ 


lung ca. . 2 — 1 
Geſchäft in 1890 


über Mit. 650,000,000. 


In der Deutſchen Abtheilung gelangten zur Behandlung im 
verfloſſenen Jahre 


iber Mk. 40,000,000 neuer Anträge. 


Beſte und vortheilhafteſte Capitalaulage für Capi⸗ 
taliſten durch Benutzung der Tontinen⸗Verſicherung. 
Neueſte Reform: „Freie Tontinen⸗Police“, Unüber⸗ 
troſſen, coulantefte n Welt⸗Police N 
nach einem Jahre frei für jede Beſchäftigung oder Relſe auf dem 
ganzen Erdball, nach zwei Jahren unanfechtbar. 

Die Reſultate abgelaufener Tontinen Policen find günſtiger, 
als die Gewinn-Reſultate jeder anderen Anſtalt der Welt. 


Günſtigſte Leib⸗Renten⸗Verſicherung. 
Auskunft bereitwilligſt durch die Vertreter der Anſtalt und die 
General⸗Agentur für die Provinz Poſen 


ulius Hirschield, 


Bureau: Friedrichſtr. 12 J. 


Steigerung des Einkommens, 
Altersverſorgung, Kinderausſteuer 2 
erzielt man durch Abſchluß von Verſicherungen bei der Preußiſchen 
Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt zu Berlin, Kaiſerhofſtraße 2, die ſeit 
1838 unter beſonderer Staatsaufſicht euf Gegenſeitigkeit beſteht. 
Dividende der Tarifverſicherungen Abt. A. für 1889: 3°/,, der maß⸗ 
gebenden Prämienſummen. 199 
75 000 Verſicherte, 77 000 000 M. Vermögen. 

Nähere Auskunft ertheilen die Direktion und folgender Vertreter 
malt Fenner in Poſen, Bismarckſtraße 3 J. 


Ki 


M. 455,388,813.76 
„ %,564,565.35 


16,000,000.— 


für Kapitaliſten und Großgrundbeſißer. 
der frühere Befiter einer Alößeren Kattoffelmehlfabrif 


in Deutſchland, gelernter Kaufmann, durchaus erfahren in 
Bau und Leitung größerer Fabrikweſen dieſer Branche, 
empfiehlt ſich, geſt. auf Ia Refer., größeren Kapitaliſten u. 
Großigrundbeſitzern als Bauleiter u. ſpäterer Direktor ge⸗ 
winnbringender Unternehmungen dieſer Art. Gefl. Offerten 
sub 196 K. M. an Haasenstein & Vogler, A.-G., Berlin SW. 


Studium der Landwirthschaft 
an der Universität Leipzig. 


Das Sommersemester beginnt am 15. April, die Vor- 
lesungen am 27. April. 
das landwirthschaftliche Studium angefertigte Vorlesungs - Ver- 
zeichnisse versendet der Unterzeichnete, welcher auch jede 
weitere gewünschte Auskunft bereitwilligst ertheilt. 


W. Kirchner, 
ord. öff. Professor, Director des 
landwirthschaftlichen Instituts 

der Universität Leipzig. 


4 Deutsche Seemannsschule I 


Hamburg Waltershof. 


Frakfifh-Kheorelifhe Vorbereitung und Anlerbringung ſeelulliger Knaben. 
Proſpekte durch die Direktion. 


Grosse Berliner Schneider-Akademie 
unter Leitung des alten Lehrperſonals des verſtorbenen Direktor 
Kuhn beſindet ſich nach wie vor nur 16390 
Berlin €. Rothes Schloss Nr. 1. 
Das Publikum wird im eigenſten Intereſſe vor Täuſchung 
durch andere Annoncen gewarnt. Keine andere Anftalt iſt wie 
le unftige in der Sage, voukommenſte Ausbllpung in allen Zwei 
3 der Schneiderei zu garantiren. Ausgebildeten wird voll⸗ 
ündig Foftenfrei Stellung nachgewieſen. Proſpekte gratis. 


Fans ̃ · ! gm mere in Poſen in der Königl. Priv. Rothen Apotheke, 
arkt 37. 
Königl. Preuss. 184. Klassen - Lotterie. 


== Sooibad Inowrazlaw. == 


Dr. „nrarschauers Wasserheil- „und Kuranstalt 


chem Pensionat für und 
Jahr hindurch geöffnet. So 


Eins der wirksamsten Heilmittel bei den bezeichneten Krankheiten ist 


Homburger Salz 


bereitet aus dem Wasser der Homburger Elisabeth-Quelle nach ärztiicher Anordnung. Zu beziehen in Flaschen von I70 Grm. à Mk. 2,50 und 480 Grm. à Mk. 6.— 
durch die Apotheken und Wasserhandlungen oder von der Brunnen-Verwaltung zu Homburg v. d. H. — » 
—— 


Programme, sowie besondere für 


Depot 
in Posen; 
Dr. Mankiewicz, 
Hofapotheke, 
J. Schleyer, 
Areilelt. 13 


Hämorrhoidal 
Zustände 


Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig 


(alle Leipziger) auf Gegenfeitigkeit gegründel 1830. 


Verdauungs- 
Beschwerden 


Jean Fränkel 


Behrenstr. 27. BERLIN W. Behrenstr, 27. 
Reichsbank-Giro-Conto » Telephon No. 60 


vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte 


zu den coulantesten Bedingungen. 
Kostenfreie controlle verloosbarer Effecten. 

Kostenfreie Coupons-Einlösung. 
Billigato Versicherungen verloosbarer Effecten. 
‚Mein lich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresums, 
sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschüre: „Capitals- 
anlage und Speculation mit besonderer Berücksichti der 
Zeit- und Prämiengeschäfte“ (Zeitgeschäfte mit tem 
Risico) versende ich gratis und franco. 


Fettleibigkeit 


Subſeription auf 
Deutſche 3% Reichs⸗Anleihe und 
Preußiſche 3% Conſols. 


Verſicherungsſummen 


Auf vorſtehende Anleihen beſorgen wir Zeichnungen 296 ne: M. 83 55 Inte 2 in 
zum offiziellen Emiſſionsbreiſe ſpeſenfrei. e 1888 e Frag 


57 Millionen M. 
bis Ende 1890: 
61 Millionen M. 
Die Verſicherten er⸗ 


315 Millionen M. 


Ende 1890: 
336 Millionen M. 


Guttentag & Goldschmidt, 


Bankgeſchäft, Berlin W., 
Markgrafenſtr. 50 part. 


= hielten durchſchnittlich 
... Sec . 
9 ende ; #9: 3 pet. 
Gebrüder Wolzendorff's 71 Millionen DM. 1850-59: 16 
„„ ae: \ Ende 1889: „ 
Beſtes ſchleſiſches Stiftnpulber, im Gebrauch Billigſtes. 78 Millionen M. En 4 1 


Ende 1890: 1890 u. 91: 2,8 
87 Millionen M. der ordentlichen Jahresprämie. 
Die Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig iſt eine 
der älteſten, größten, ſicherſten und billigſten Lebens⸗ 
Verſicherungsanſtalten und hat die günſtigſten Ver⸗ 
ſichernngsbedingungen (Unanfechtbarkeit fünfjähriger 
olicen, Verſicherung gegen Kriegsgefahr, ſofortige 
uszahlung der Verſicherungsſumme u. ſ. w.) Es 
werden von der Geſellſchaft auch Kinderverſicherungen 
übernommen. Nähere Auskunft ertheilt die Geſellſchaft ſelbſt 


oder deren Vertreter Siegfried Lichtenstein, 
Poſen, Friedrichſtr. 21. 


Eleg. Tragemäntel, „bat Buchfühnng“ 
Trag ekl eidchen, mit Anleitung 1. Fe re 
Kindergarderobe, 


ſof. Gebrauch f. alle Privafe, Beamte, 
Kinderausſtattungen 


Aetzle. Künller elt. vom Verf. des 
renommirten Lehr-Werkes 
empfiehlt Herrm. Neumark, 
Markt 46. 


„Mein und Dein‘ 
2 NU 


die gewerblich Hürgerl. Buchführung f. d. 
Export Cie. 


(Vor Nachahmungen wird gewarnt.) 


Dieſes vortheilhafteſte und bewähr⸗ 
teſte aller Wäſchehilfsmittel hat ſich 
ſeiner hervorragenden charakteriſtiſchen 
Eigenſchaften wegen bei allen praktiſchen 
Hausfrauen nach einmaligem Gebrauche 
unentbehrlich gemacht. Beſeitigt Flecken 
1 Art in der Wäſche. wenn die⸗ 
ſelbe vor der Reinigung in einer Löſung 
obigen Seiſenpulvers eingeweicht wird. 
Beſonders beliebt bei 


a: gen e 
r Sttborragende Anerkennungsſchreiben hundertfach. 

ite auf die Schubmarke: Der wilde 25 
ficherall zu haben. 


Schul⸗Pripat⸗u. Selbſtunterricht. 
Beides wictigf.d.Selöl-Einfhägungspfict! 
Als Fefgefhienk für junge Leute! 
Proſpekte koſtenfrei durch alle 
Buchhandlungen u. v. Verfaſſer. 
Guſtav Schallehn, Magdeburg 


Nur deldgewinne! 


Dieſe von Blancard 5 
Eiſen⸗Pillen haben vor anderen ähn⸗ 
chen Präparaten den Vorzug, daß 
IM] fie geruch⸗ und geſchmacklos find und 
ſich nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ 
fahrung der Aerzte wie des conſu⸗ 
mirenden Publicums beſtätigen deren 
vorzügliche Wirkung bei 


\ för Deutschen 
Cognac, Köln a. Rh, 


S iehung ſchon 23. Feb. u. f. Tg. 
c rop heln. bei gleicher Güte bedeutend 9 iner 
Schwäche zuftänden, billiger als französischer 
unregelmäßiger it wied kauf. Dombau-Lotterie. 
Menſtruation, Blutarmuth eee eee Haupttr. 75,000, 30,000 
und allen aus dieſen reſultirenden 5 Mark ıc. 


Leiden, 

\ NB. Um ſich vor Nachahmungen zu 
ſchützen, wird erſucht, die auf der grü⸗ 
nen Umhüllung befindliche Unter⸗ 
ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu 
beachten. 


Looſe a N. 3,50, 
7 Auth. M. 1,75. 
Porto u. Liſte 20 Pfg. 


Croner & Co., 


li: W,, Paffage S. 


uns. Vertreter Herrn Hugo 
Gautz. Posen erhalten. 


eee 


* 


ER 
lobend. ital. Geflügel gut u. 
beziehe: 


Me 


— 


Enthaarungs-Pulver 


von G. C. Brüning, Frankfurt a. M. 
Anerkannt beſtes Enthaarungsmittel, 

giftfrei, ganz unſchädlich, greift die zarteſte 
Haut nicht an, und iſt deshalb Damen be: 
ſonders zu empfehlen. Wirkung ſofort und 
vollſtändig. 

Es iſt das einzige Mittel, welches 
ärztlich empfohlen, von der Medizinalbehörde 
in St. Petersburg zur Einfuhr nach Rußland 
zugelaſſen wird und bei der Weltausſtellung 
in Antwerpen im dortigen Musée commercial 
de P'institut superieur de Commerce Aufnahme 

—— s und ehrenvolle Anerkennung gefunden. 
Preis per Doſe M. 2, Pinſel 25 Pf. 


ianos, Harmoniums 
z. Fabrikpr., Theilz., 15jähr. 
Garant. Freo.-Probesend. be- 
willigt. Preisl. u. Zeugnisse 
stehen z. Dienst. Pianofabrik 
Georg Hoffmann, Komman- 
___dantenstr. 20. Berlin S. W. 19. 


Albert Hrauses 


Kun undSandelögärtneei, 


Fiſcherei 11, vis-à-visd. Blumenſtr. 
empfiehlt zur Frühjahrsbeſtellung 
Sämereien in friſcher u. guter 
Qualität, auch Topfgewächſe, 
Bouquets und Kränze. 
Wer keine Badeeinrichtung hat, 
schreibe an die bekannte Fabrik 
L. Weyl, Berlin W. 41. Preisct. grat 


Fabrik- Kartoffeln 


kauft fortgeſetzt zu angemeſſenen 
Preiſen 6927 


pr. Pfd. 
sehr beliebte Russ. Mischung 


ER“ 


Sehr beliebt. 


'o9uRlF p € leg 


27 


Die Ziehung beginnt am 3. und 4. März 1891. Hierzu Frankfurt a. H. — Baden-Bad Eduard Weinhagen. 
empf. Antheile : Kaiserl, Königl. Hoflieferant. 

1/ 17 1 1 17 1 1 1 1 1 1 

1 92 4 8 „140 16 20 a2 40. — 84 = /80 — r r mn en 

7. le a | _— 07 Dianb 2 
M.50 25 1250 6,2. 5 325 250 1756 150 1 75 Pf. feinen, rohen Caffee a 127 Pf. abrik, Saat und 


Für alle Klassen 2 
1 


1 1 15 175 


Speiſekartoffeln 


kauft zu höchſten „Breijen 
M. Werner, riedrihite. 27, 


Thee per Pfd. M. 1,70, 
250 u. 3,50 
verſendet franko gegen Nachnahme. 
Rud. Pohl, Bremen. 


1 1 1 1 ” 
it 2 4 3 610 /ıs 20 82 9 — 80 
M. 200 00 50 25 20 12,50 10 6,50 6, 3,50 3 
Amtliche Gewinnlisten für alle 4 Klassen 1 M. 
Fernsprecher- 


inni Lotterie-Effecten-Handlung, 
Heinrich Wellel 2e 8, Alte Schönhauserstr. 43/44. Amt III 1076 


f Verkäufe  Verpachtungen J 


„Die Reinigung der Straßen, 
öffentlichen Plätze, Rinnſteine, 
Straßen⸗lebergänge ꝛc., ſo⸗ 
weit die Stadtgemeinde hierzu 
verpflichtet iſt, ſoll für die Zeit 
vom 1. April 1891 bis 31. März 
1892 an den Mindeſtfordernden 
getheilt, oder im Ganzen ver⸗ 
eben werden. Zur Abgabe von 
eboten haben wir Termin auf 
ittwoch, den 18. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr, im Ma- 
giſtrats⸗Sitzungsſaale des Rath⸗ 
e anberaumt und laden 
nternehmer hierzu mit dem Be⸗ 
merken ein, daß die Bedingungen 
in unſerm Bureau V, Biegen: 
ſtraße Nr. 8 und Breslauer⸗ 
ſtraße Nr. 39, zur Einſicht aus⸗ 
liegen. 1494 
Poſen, den 3. Februar 1891. 
Der Magiſtrat. 
Poſen, den 6. Februar 1891. 
Die Lieferung der für die 
ſtädtiſche Verwaltung — aus⸗ 
ſchließlich der Gas⸗ und Waſſer⸗ 
werke — erforderlichen Stein⸗ 
kohlen ſoll aüf die Zeit vom 1. 
April 1891 bis dahin 1892 ver⸗ 
geben werden. Lieferungsange⸗ 
bote find mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Steinkohlen“ 
verſiegelt bis zum 
Sonnabend, den 28. d. M., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Rathhauſe, Zimmer 12, 
abzugeben. Die Bedingungen 
können während der Dienſtſtun⸗ 
den im Zimmer Nr. 14 des Rath⸗ 
hauſes eingeſehen werden; die⸗ 
ſelben ſind auch gegen Erlegung 
der Schreibgebühr von 50 Pf. 
daſelbſt zu beziehen. 
er Magiſtrat. 


Vorwerk Bromberg, 


Gieſeshöhe 6 und 7 (Stadtgrund), 
ſchöne Lage, für Milchwirthichaft 
und andere Unternehmungen ge⸗ 
eignet, ca. 80 Morgen guter 
Roggenboden, gut erhaltene ohn⸗ 
und Wirthſchaftsgebäude, große 
Kellereien, beſondexres Einwoh⸗ 
nerhaus nebſt Stallungen, Um⸗ 
ſtändehalber ſofort preiswerth zu 
verkaufen. 
Näheres durch den Beſitzer 


Grundſtückverkauf 


in Schwarzenau 
Markt Nr. 152. Wohnhaus 
mit 10 Zimm. ꝛc. Dabei ein be⸗ 
ſonderer Bauplatz, Obſt⸗ u. Feld⸗ 
garten, circa 2 Mrg. groß, 
regelrechte Form u. Begrenzung, 
geeignet zu gewerblicher Benutz, 
eſond. Brauerei, da im Orte ſich 
eine ſolche nicht befindet. Waſſer 
vorzüglich. Das Grundſt. iſt im 
Ganzen oder getheilt zu verkaufen, 
een ſtabil, Anzahlung n. 

ebereinkunft. 1706 

Event. anderweitige Vermie⸗ 
Hung. Im Haufe befindet ſich 
die Apotheke und kl. Wohnungen. 
Näheres zu erfr. im Orte beim 
Stadtkämmerer H. Titz. 
Familienperhältniſſe halber iſt 
ein nachweisbar rentabl. 


Holel und Neſtaurant 


ür 43 000 Mark bei 8000 —10 000 
art Anzahlung ſofort oder 
ſpäter zu verkaufen. 1736 
Offerten unter L. 509 an die 
Exped. d. Ztg. 

In einer Kreis⸗ und Bahnſtadt 
Niederſchleſiens iſt ein am Markt 
ſehr günſtig gelegenes x 

Hausgrundſtück, 
in welchem ſeit ca, 50 Jahren 
ein flottes Spezerei⸗ und De⸗ 
ſtillations⸗Geſchäft mit beſtem 
Erfolge betrieben wird, wegen 
vorgerückten Alters des Beſitzers, 
mit ſämmtlichem Inventar, Ge⸗ 
ſpann ꝛc. ſofort unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. An⸗ 
fragen unter A. Z. an die Exp. 
d. Zeitung. 

Meine gangbare 

Bäckerei 
mit ſchönem Laden, in 
Gegend, will ich vom 1. 


d. J. verpachten. 
H. Hitze, Mulackshauſen b. Poſen. 


eee 
1 Aſthma Kranke 


J können geheilt werden, 
trotz langjähr. Leidens, 

worüber viele 100 Zeug⸗ 1 
niſſe Geheilter vorliegen. 

31 Die 0 

Aſthma von Or. Hair iſt 


Abhandlung über 
unentgeltlich zu beziehen J 


uter 
pril 


36 men! 


durch Contag & Co., in Leipzig. 
ET —— 


licht patillen 


sondern 


die in diesen enthaltenen 
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allein wirken heilkräftig bei Husten, Heiserkeit, Verschleimung u. s. w. Jeder versuche deshalb in eigenem Interesse das von 
Tausenden von Aerzten erprobte und begutachtete natürliche ächte Wiesbadener Kochbrunnen-Quell-Salz. Der Inhalt eines 


Glases davon (Preis 2 Mark)fentspricht dem Salzgehalt und der Wirkung von 35—40 Schachteln Pastillen. 


Mineralwasserhandlungen u. s. w. 


Hönigliches Lehrerinnen- und 


Erzieherinnen-Seminar zu Polen. 
Luiſenſtiftung.) 


Die Aufnahme⸗ Prüfung be 


Morgens 8 Uhr. Anmeldungen 


dun Mittwoch, den 8. April, 


ind 8—14 Tage vorher unter 


Einreichung eines ſelbſtgefertigten Lebenslaufes, eines Tauf⸗, Impf⸗ 
und Konfirmationsſcheines, des letzten Schulzeugniſſes, eines vom 
Kreisphyſikus Gange een Geſundheitszeugniſſes, eines Zeugniſſes 


über ſittliche Un 


eſcholtenheit vom Pfarramt oder der Polizei⸗ 


behörde, an den unterzeichneten Direktor zu ſenden. Das Eintritts⸗ 


alter mu 


ß in der Regel mindeſtens 15%, Jahr betragen. Papier 


und Feder find mitzubringen. Proſpekte über die Organiſstion der 


Anſtalt verſendet auf Verlangen 


ie 


1657 


Baldamus, 


Königlicher Seminar-Direktor. 


erienloos⸗Genoſſenſchaft 


bezweckt das gemeinſame Spiel von 


Serienlooſeu u. Prämien-Auleihen 


ewinnen im Geſammtbetrage vo 


f — © \ 
ungen Mk. J, 146,600 


Einſatz pro 


n 
Nor M. 48. 
Einſatz pro 


onat M. 4. 


Jedes Loos gewinnt. 


Nächſte Ziehung 


am 1. März er. 


Spielplan und Satzungen auf Wunſch franco p. Poſt. 


Berlin SW., 


Serienloos- Genossenschaft, 


Stroh⸗Hüte und Florentiner IE 


zum Moderniſiren, Waſchen und Färben werden angenommen bei 
Wilh. Schwarz, 


orkſtraße 73. 


Krämerſtraße 17. 


Annahme ⸗Stelle für die Chem. Reinigungs⸗ 
Anſtalt, Wäſcherei und Färberei „Berolina“ 
für Poſen. 


Poſtfachſchule. 

Sichere Ausbildung von jungen 
Leuten zu Poſtgehülfen. Nähere 
Auskunft und Proſpekte gratis. 
Anmeldungen werden täglich in 
meiner Wohnung, Breslauer⸗ 
ſtraße 35, entgegengenommen. 

Beginn des neuen 8 


7. April. 
ie 222 Sr OBEN: 
Landwirthſch.⸗Schule Köſtritz. 
(Leipzig⸗Gera) Oſtern Aufnahme. 
Grohe Muſterwirthſchaft. Ab⸗ 
theilung I. Kurſus einjähr. f. 
ja. Landwirthe, die eine zeitgem., 
wiſſenſchaftliche Fachbildung, 
Abthl. II. für ſolche, die gleich⸗ 
zeitig die Berechtigung z. Einj. 
Dienſt erſtreben. Beſte Erfolge. 
Proſpekt und nähere Auskunft 
durch Dir. Dr. Settegaſt. 


Letzter Blumenkurſus! 


Vom 18. d. Mts. beginne den 
letzten Kurſus der Papierblu⸗ 
ehre. Der Preis beträgt 
10 M. Anmeldung. werd. tägl 
von 12—2 Uhr angenommen. 
M. Fromm, Bäckerſtr. 3, I. Et. 

Meine a. d. Komfortabelſte ein⸗ 
gerichtete, concefiton. 
Privat⸗Entbindungsanſtalt 
ne hiermit unter Zuficher. 
ſtrengſter Diskret. 

A. Tilinska, Hebamme, 
Bromberg, Kujawierſtraße 21. 
In dem mit meiner höheren 

Mädchenſchule verbundenen 


Penſionat 


finden junge Mädchen zu 2 


Aufnahme. 5 
Poſen. M. Zukertort. 


hl — — 

Pleußiſche 
Looſe I. Kl. pro ¼ mit M. 23.— 
kauft Carl Heintze, Berlin W., 
Unter den Linden 3. Beträge 
ſind durch Poſtauftrag zu er⸗ 
heben. 


Gut erhaltenes 


Gartenmobiliar 
wird zu kaufen geſucht. 

Offerten an Friedr. Dieck⸗ 
mann, Poſen. 


Zahn-Atelier 
C. Sommer, 


Berlinerſtr. 8, I. Etage. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckere 


in 3 bis 4 Tagen 
werden diser. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro, 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2. 
Tr., von I2—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit. 16451 


Specialarzt 
Dr. med. Meyer, 
Berlin, Lalhigerſt, y, 


heilt auch briefl. Unterleibsleiden 
Geſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ 
und Hautkrankheiten, ſelbſt in den 
hartnäckigſten Fällen, ſtets ſchnell 
mit beſtem Erfolge. 11082 


Neiche Heirath. 
Sie erhalten ſofort über 
500 ſehr reiche hochfeine 


Beinahe auge läge diseret. Bitte vers 
ingen Sie Pe ujendung. Generals 
Anzeiger Berlin 12, ig itution ber 
Belt f. reiche ſtandesgemäßte Heirathen. 
NB. Die Vermögens⸗Ver⸗ 
hältniſſe ꝛc. find in ſämmtlichen 
Heiraths-Vorſchlägen aufs Ger 


naueſte angegeben. 


Mieths-Gesnehe, | 


Per 1. April 1891 iſt in der 
I. Etage Wilhelmſtraße 5 eine 
Wohnung von 3 Vorderzimmern 


und Balkon, 2 Hinterz., Badez., 
Küche, Mädchengelaß, 2100 5 


vermiethen. 1 
Näheres bei J. P. Beely & Co. 


Friedrichſtraße 19 


iſt 2 Trepp. hoch eine geräumige 
Wohnung von 5 zweifenſtr. Zim. 
Küche, Mädchenſt., Speiſek. und 
Nebengel. v. 1. April ab z. verm. 

äh. bei Fräulein Müller im 
Laden neben 

Eine anſtändige Dame findet 
ſchöne Wohnung nebſt guter 
Venſion, Schütsenit.. 5, Il. 
Auf 6 Monate at ein großer 


Lagerkeller billig z. verm. 


Breiteſtraße Nr. 24. 


2 Sten-Angetne. Tr 


| Polen: Oft, hierſelbſt 


— — — 


Kaufmännischer Verein zu 
Leipzig, Abtheilung für 
Stellenvermittelung. 
Angemeldete offene Stellen: 
Leipzig: Reiſende — Blumen 

erſtes Haus 40 
Manufakturw.; Eiſenw.; Aeth. 
Oele., Schuhw.; techn. Art. je 
M. 15/1800. — Buchhal 


’ 


Spin⸗ 


toriſten M. 1000/1200 — Ver⸗ 
käufer — Modew. M. 15 1800; 
Kolonialw. Kurz⸗ — Eiſenw.; 
für ein voigtl. Haus der Glasw.⸗ 
Br. Vertreter nach Paris und 
London. Deutſcher Korreſpondent 
nach Polen — Rb. 8/900; deut⸗ 
ſchen Buchhalter nach dem 
Bodenſee — M. 2400 — ſehr 
angenehme Stellung; 

ferner ſuchen wir: 14 Buch⸗ 
halter; 3 Korreſp. in fremden 
Spr.; 19 Reiſende; 26 Cont. 
u. Lag., 15 Contoriſten; 12 
Verkäufer nach verſchiedenen 
Plätzen. 

Einſchreibegebühr M. 5 (ohne 
weitere Koſten); Handlungshäuſer 
koſtenfrei; Unterlagen unent⸗ 
geltlich. ? 
Kaufmännischer Verein zu 
Leipzig, Abtheilung für 

Stellenvermittelung. 


Kaulmännischep Verein 
Frankfurt (Main) 


empfiehlt seine ausgedehnte 


Stellen- 
Vermittelung 


für Handlungshäuser und Mit- 
glieder vollständig kostenfrei, für 
Nichtmitglieder zu neuerdings 
ermässigten, günstigen Bedingun- 
gen. Man verlange Satzungen. 


Bekanntmachung. 
Bei der hieſigen Gas⸗Anſtalt 
iſt die Stelle eines kautionsfähi⸗ 
gen, mit der doppelten Buchfüh⸗ 
rung vertrauten 


Buchhalters 


am 1. Juli d. Is. zu beſetzen. 
Geeignete Bewerber wollen ſich 
bei dem Unterzeichneten unter 
erg ihrer Zeugniſſe bis 
zum 15. März er. melden. 
Anfangsgehalt 2400 Mark. 
Bromberg, d. 9. Februar 1891. 
Magiſtrat, Gas⸗Direktion. 
Aronsohn, 


Einen Hilfsſchreiber 


für die Dauer von vier Wochen 
ſucht die 


Sandes- Bauinlyefion 


önigspl. 1. 
Für ein eingeführtes Droguen⸗ 


(und Waarengeſchäft in Stettin S 


wird per 1. April ein erfahrener 


Reiſender 


geſucht, der die Provinzen Poſen 
und Weſtpreußen bereits mit Er: 
folg beſucht hat 1303 

Bewerbungen unter C. ©. 
00 an die Exped. d. tg. 


Verkäufer 


ſowie ein Lehrling, 
die auch der polnischen 
Sprache mächtig, enga⸗ 
giren per 1. April für 
unſer Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft. 


Nova kHirſchbruch. 


i von W. Decker u. Comp. (A. Röſtel in Poſen.) 


Verkäuferinnen m 


mit der Brauche vertraut, finden Stellung. 
Carl Kaskel & Co. 


Käuflich 


in den Apotheken und 


Für mein Glas⸗, orzellan⸗ 
und Tapeten⸗Geſchäft ſuche 
ich einen 1281 
Lehrling 


unter günſtigen Bedingungen, 
SigismundOhnstein. 


In meinem Manufaktur und 
Kurzwgaren⸗Geſchäft finden per 
1. April er. 2 durchaus tüch⸗ 
tige, der polnischen Sprache 


mächtige 
Verkäufer 


dauernde Stellung bei hohem Ge— 
halt. Perſönliche Bewerber er⸗ 
balten den Vorzug. 

Schmiegel. 


Moritz Muskat. 


Für mein Hut: u⸗ Schirm: 
geſchäft ſuche fc zum Antritt p. 
1. März c. einen durchaus tüch⸗ 
tigen und 


gewandten Verkäufer 
nud einen Lehrling. 
Valentin Russak. 


Ein unverh. energ., der deut⸗ 
ſchen u. poln. Sprache mächtiger 


Inſpektor 
findet zum 1. April Stellung. 
Dom. Trzemzal 
bei Tremeſſen. 
Für ein größeres, hieſiges 
Deſtillationsgeſchäft wird zum 
1. April ein 


8 Lehrling 
e t, welcher der deutſchen und 
bouche Sprache möchten iſt. 
Hieſige Reflektanten werden be⸗ 
vorzugt. 

Offerten abzugeben unter A. 
F. 100 an die Exped. d. Ztg. 
N de mein Speditionsgeſchäft 
ſuche ich per 1. April einen mit 
der Branche vollſtändig vertrau⸗ 
ten, ſoliden, 


jungen Mann. 


Die Stellung iſt eine dauernde. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen 


erbittet 7 
L. Weil, 
Bahnſpediteur in Liſſa i. P. 

Per bald oder J. April wird 


egen monatliche Gratifikation 
Air ein Drogengeſchäft ein 


Lehrling geſucht. 
Zur Leitung eines flotten 


Deſtilations⸗Geſchäfts mic 


ein tüchtiger, zuverl äſſiger 


Denillateur 


(nicht zu jung) bei hohem Gehalt 
für eine größere Stadt Ober: 
leſiens 


Sch 
geſucht 


und muß derſelbe der polniſchen 


prache mächtig ſein. 8 

Offerten mit Zeugnißabſchrif⸗ 
ten, Lebenslauf und wenn mög⸗ 
lich mit Photographie ſind an 
Rudolf Moſſe, Breslau, unt. 
G. 279 zu richten. 


G. 229 zu richten 
Tücht. Deſtillateur, 
welcher ſich für kleine Reiſen eig⸗ 
net, findet dauernde Stellung. 
Offerten nebſt Zeugniß⸗Abſchr. 
erbeten Sub R. K. an die Ex⸗ 
pedition d. Zeitung. 


Ich ſuche für mein Kolonial⸗ 
waaren⸗,Eiſen⸗Eiſenkurzwaaren⸗ 
und Weingeſchäft einen älteren 
gewandten und zuverläſſigen 
ungen Mann fürs Comtoir. 
Nur wirklich tüchtige, gebildete 
junge Leute mit Abſchrift der 
Zeugniſſe und Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche wollen ſich melden. 
C. E. Nitsche, Schmiegel. 


Für eine Eiſenhandlung wer⸗ 


Iden zu Oſtern, bez. auch früher, 


ein fleißiger, tüchtiger, polniſch 
ſprechender 


junger Mann, 


ſowie 


ein Lehrling 
mit guter Schulbildung geſucht. 
‚Anbiet. unter Beifüg. d. Zeug⸗ 
nißabſchr. mit Angabe der Ge⸗ 
haltsanſpr. unter A. L. 677 g. 
die Exped. d Ztg. 1677 


1 Propiſſons⸗Neiſender 


wird verlangt. Näheres poft⸗ 
lagernd M. 8. 


Eine junge Dame, 
moſ. Glaubens, wird zur Stütze 
der Hausfrau und zur Begufſich⸗ 
tigung der Kinder nach außerhalb 
geſucht. , 

Auskunft ertheilt Frau 


Paula Neugedachter 
Alter Markt 84. 


Ein Fräulein, 
der yolniicen Sprache 


mächtig, wird 
als Stütze, 
ſowie auch als Hilfe beim Vertauf 
im Eiſenkurzwaarengeſchäft ſofort 
zu engagiren geſucht von 


S. Choyke, Wilitid.. 
Einen Lehrling (Chriſt). 


der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig, ſucht ver ſofor: 
die Deſtillation, Colonial⸗ u. 
Eiſenwaaren⸗ Handlung von 


D. Lessner, 
Miloslaw. 


Fllen -Gesuche. 
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X 


er 


E. verh. evgl. beider Landesſpr. 
mächtiger Wirthſchaftsinſpek⸗ 
tor, 36 Jahr alt, 1 Kind, auf 
renommirten Wirthſchaften in der 
Prov. Poſen 5½ u. 2¼ Jahr ge⸗ 
weſen, jetzt 2½ Jahr auf einer 
Muſterwirthſchaft O. S. mit 
Zuckerrübenbau, ſucht bei beſchei⸗ 
denen Anſpr. 1. Juli d. J. Stel⸗ 
lung. Gefl. Offerten an Dom. 
Riegersdorf bei Sohrau D. S. 

Eine 


Wirthſchafterin 


in jüngeren Jahren, mit beſten 
Zeugniſſen, ſucht 1. März od. 1. 
April Stellung bei einem älteren 
Herrn. Gefl. Offerten unt. 2105 
an die Annoncen-Expedition von 
C. Schoenwald, Görlitz, erbet. 


1891. 
Ladenpreis 6,50 M. 
(A. Röstel.) 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


Posener Adressbuch 


| 


